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1. Executive Summary

Die vorliegende Erhebung analysiert bestehende und zukinftig zu erwartende Bedarfslagen der
Offenen Kinder- und Jugendarbeit in der Region. Ein Schwerpunkt liegt auf moglichen erganzenden
Angeboten — insbesondere Indoor-Raumlichkeiten. Das Erhebungsgebiet umfasst den durch Stadt-
entwicklungsgebiete gekennzeichneten Raum Atzgersdorf sowie die sudlich gelegenen Bezirksteile
bis zum Liesinger Platz.

Die Forschung wurde mit einem qualitativen Methodenschwerpunkt durchgefihrt, erganzend wur-
den Aggregatsdaten zur Bevdlkerungsstruktur ausgewertet und analysiert.

Im Folgenden sind die zentralen Ergebnisse angefuhrt:

Die Einrichtungen der Liesinger Jugendarbeit befinden sich — insbesondere im Hinblick auf Indoor-
Angebote — berwiegend 0stlich des Erhebungsgebiets. Innerhalb des Erhebungsgebiets liegt der
Fokus auf mobiler Jugendarbeit im 6ffentlichen Raum. Die Zusammenarbeit zwischen Jugendarbeit
und anderen Institutionen mit Jugendbezug wird als sehr konstruktiv und produktiv bewertet; be-
sonders positiv hervorgehoben wird das regelmaBig tagende Jugendforum.

Als wesentliche Bedarfslage in der Region wird von interviewten Expert:innen der Mangel an In-
door-Raumlichkeiten fir Kinder und Jugendliche formuliert — eine Einschatzung, die auch von die-
sen selbst bekraftigt wird. Erweiterte Raumressourcen wiirden dem Bedarf nach akzeptierten Auf-
enthaltsraumen gerecht werden und auch das padagogische und sozialarbeiterische Handlungs-
spektrum der Jugendarbeit erweitern. Zudem kénnten auch weitere Zielgruppen erreicht werden.
Als geeignete Standorte fir Raumlichkeiten kristallisieren sich sowohl die Regionen Liesinger
Platz/Fridtjof-Nansen-Park als auch die Stadtentwicklungsgebiete in Atzgersdorf heraus. Als Her-
ausforderung flr eine raumbezogene Jugendarbeit wird die Heterogenitat der Zielgruppe hinsicht-
lich Geschlechts, Alter, sozialem Hintergrund und Bedarfslagen erachtet. Grundsatzlich wird be-
kraftigt, dass Raumangebote die wichtige mobilen Jugendarbeit erganzen, jedoch nicht ersetzen
sollen.

Eine relevante Bedarfsgruppe im Erhebungsgebiet sind Jugendliche in prekdren Lebenslagen. Da-
mit verbundene Bedarfslagen liegen vielfach auf struktureller und liberregionaler Ebene. Im sozi-
alraumlichen Bereich sind die Mitarbeiter:innen der lokalen Jugendarbeit zwar in der Lage, Zugang
zu dieser Gruppe zu finden und wichtige Beziehungsangebote zu setzen, dies erfordert jedoch in-
tensiven Ressourceneinsatz. Zudem konnten erweiterte Raumangebote die Kontinuitat der Bezie-
hungsarbeit erhohen.

Verbunden mit dem Fokus der Einrichtungen auf den 6ffentlichen Raum ist auch der Bedarf nach
mehr Mddchenarbeit. Weibliche Jugendliche werden im 6ffentlichen Raum grundsatzlich weniger
erreicht als Burschen, somit ist das Angebot der Jugendarbeit fiir diese Gruppe — insbesondere ab
ca.12 bis 13 Jahren — eingeschrankt. Auch diese Zielgruppe wiirde von Raumangeboten profitieren,
speziell durch geschlechtsspezifische Angebote.

Eine bedeutende Herausforderung fir die Jugendarbeit lasst die soziodemografische Situation in
den Stadtentwicklungsgebieten erwarten. In den kommenden Jahren wird hier ein deutlicher An-
stieg der Gruppe der alteren Kinder und Jugendlichen erfolgen. Schon bisher wird die Region als
arm an jugendadaquaten Freizeit- und Aufenthaltsmoglichkeiten wahrgenommen, der damit ver-
bundene Bedarf wird in Zukunft weiter steigen. Zudem ist auch vermehrt mit Aushandlungsprozes-
sen im 6ffentlichen Raum zu rechnen.
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2. Ausgangslage und zentrale Fragestellungen

Beauftragung

Im September 2023 wurde in der Sitzung der Bezirksvertretung Liesing ein Antrag zur Prifung, ,ob
zusatzlich zum Standort Alterlaa ein Jugendzentrum im Bereich Atzgersdorf bendtigt wird,“* ge-
stellt. Als Begrindung wurde die stark wachsende Bevoélkerungszahl durch die Errichtung neuer
Wohnhausanlagen in der Region Atzgersdorf angefiihrt: ,Die aktuelle Bevdlkerungsentwicklung
speziell in Atzgersdorf zeigt, dass auch das Themenfeld der OKJA? hier zunehmend an Bedeutung
gewinnt. Die Schaffung neuer, jugendadaquater Raumlichkeiten wirde eine wesentliche Bereiche-
rung fir die Kinder und Jugendlichen in der Region darstellen und die bestehende, groBteils aus
dem Bezirksbudget finanzierte mobile Jugendarbeit sehr gut erganzen.”?

Der Antrag wurde einstimmig angenommen und Team Focus mit der Durchfuhrung einer Sozial-
raum- und Bedarfsanalyse beauftragt. Der Auftrag erfolgte von der Geschaftsfuhrung des Fonds
Soziales Wien in Absprache mit den Stadtratbiros fur Soziales, Gesundheit und Sport sowie fir Bil-
dung, Jugend, Integration und Transparenz.

Forschungsfragen und Erhebungsgebiet

Das zentrale Forschungsinteresse geht von der dynamischen Bevolkerungsentwicklung in Atzgers-
dorf aus, bedingt durch die dort verorteten Stadtentwicklungsgebiete. Diese Entwicklung lasst in
Zukunft einen steigenden Bedarf an Jugendarbeit erwarten. Bei der Planung weiterer Stadtent-
wicklungsprojekte konnte die Einrichtung von Raumlichkeiten fur Jugendliche frihzeitig berlick-
sichtigt und ein geeigneter Standort gewahlt werden. Ein weiteres Augenmerk der Erhebung liegt
auf den aktuell bereits bestehenden Bedarfslagen von Kindern und Jugendlichen in der Region. Aus
den Erkenntnissen sollen Uberlegungen zu einer méglichen Erweiterung des Angebots an Kinder
und Jugendarbeit abgeleitet werden.

Auf Grundlage des Forschungsinteresses wurden die folgenden leitenden Forschungsfragen formu-
liert:

1. Wie gestalten sich die topographischen und gebauten Bedingungen, die soziodemografische
Struktur und die Bevdlkerungsentwicklung im Erhebungsgebiet, insbesondere in Bezug auf
ein mogliches Angebot der OKJA?

2. Welche durch die dynamische Stadtentwicklung bedingten und fur die OKJA relevanten Be-
darfslagen sind im Erhebungsgebiet zu erwarten und welche bestehen bereits?

3. Welche Angebotsformen der OKJA waren — sofern Bedarf besteht — fiir diese Region geeig-
net?

Das Erhebungsgebiet wurde von Team Focus gemeinsam mit Vertreter:innen der Bezirksvorstehung
Liesing eingegrenzt und ist in Abbildung 1 dargestellt. Es wurde dabei ein Gebiet festgelegt, das der
Heterogenitat der Region Rechnung tragt: Es beinhaltet sowohl Teile der bestehenden Bestands-
stadt mit einer sehr unterschiedlichen Bebauungsstruktur im Stiden als auch die Stadtentwicklungs-
gebiete im Norden, deren Einzelprojekte teils schon umgesetzt sind, sich teils noch in Planung be-
finden. Es enthalt somit Orte, die schon aktuell von Jugendlichen stark frequentiert sind, als auch
Regionen, in denen durch den Zuzug von vielen Jungfamilien erst in Zukunft ein Bedarf zu erwarten

! Bezirksvorstehung Liesing, 2023, Antrag Bezirksvertretungssitzung - Jugendzentrum Atzgersdorf,
https://www.wien.gv.at/bezirke/liesing/politik/sitzungen/pdf/20230928-07.pdf (letzter Zugriff am 15.5.2025)
2In weiterer Folge wird ,,Offene Kinder- und Jugendarbeit® in diesem Bericht mit OKJA abgekiirzt.

3 Bezirksvorstehung Liesing, 2023, Protokoll Bezirksvertretungssitzung, https://www.wien.gv.at/liesing/sitzung-be-
zirksvertretung-2023-09 (letzter Zugriff 15.05.2025)

Sozialraum Liesing-Atzgersdorf, Offen Seite 4 von 61


https://www.wien.gv.at/bezirke/liesing/politik/sitzungen/pdf/20230928-07.pdf
https://www.wien.gv.at/liesing/sitzung-bezirksvertretung-2023-09
https://www.wien.gv.at/liesing/sitzung-bezirksvertretung-2023-09

ist. Im Falle forschungsrelevanter Bezlige wurden auch Raume auBerhalb des Erhebungsgebiets
berucksichtigt.
Die Zielgruppe der Kinder- und Jugendlichen in der Erhebung entspricht der Zielgruppe der OKJA.
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Abbildung 1: Erhebungsgebiet der Sozialraum- und Bedarfsanalyse

3. Methodisches Vorgehen

Die Forschungsfragen beziehen sich auf sozialraumliche Aspekte mit einem besonderen Fokus auf
Bedarfslagen im Zusammenhang mit Angeboten der Offenen Kinder und Jugendarbeit in der Re-
gion. Dementsprechend wurde als Methode eine Sozialraumanalyse mit der Zielgruppe Kinder und
Jugendliche durchgefiihrt. Das Vorgehen basierte auf dem Modell von Riege/Schubert* und wurde
um bedarfsanalytische Elemente erganzt. Um die jugendspezifischen Bedarfslagen herauszuarbei-
ten, wurde ein Uberwiegend qualitatives Vorgehen gewahlt. Der Erhebungszeitraum reichte von
Oktober 2024 bis Marz 2025, im Anschluss erfolgte die Analyse und Erstellung des Abschlussbe-
richts. Zur Beantwortung der Fragestellungen wurden unterschiedliche Methoden angewandt und

trianguliert:

Physische Raumabgrenzung, strukturelle Profilierung

e Die baulichen, topografischen und administrativen Rahmenbedingungen des Sozialraums
bzw. Untersuchungsgebiets, wie gebaute Strukturen, Verkehrsachsen, Griinflachen, symbo-
lische Identifikationspunkte etc. wurden identifiziert und dargestellt.

“ Riege/Schubert 2014.
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e Mittels Literatur- und Dokumentenanalyse wurden die jugendrelevanten Bezlige des Sozi-
alraums herausgearbeitet.

e Mittels Analyse von Aggregatsdaten der Sozial- und Bevélkerungsstruktur sowie der Be-
volkerungsentwicklung wurde das sozialstrukturelle Umfeld des Erhebungsgebiets be-
schrieben, mit besonderer Beriicksichtigung der Stadtentwicklungsgebiete.

Bestandsbeschreibung

Zur Erhebung und Darstellung des Bestands an jugendrelevanten, sozialen und infrastrukturellen
Ressourcen fur den Sozialraum dienten Recherche, Dokumentenanalyse sowie qualitative Inter-
views mit lokalen Akteur:innen.

Darstellung und Einschdtzung des Sozialraums sowie Ermittlung der Bedarfslagen

Fir die Analyse der Nutzung im Erhebungsgebiet sowie die Einschatzungen zum Sozialraum wurden
folgende qualitativen Methoden der Sozialforschung angewandt:

¢ Dokumentenanalyse: Es wurden Dokumente relevanter Einrichtungen und Gremien sowie
Medienberichte mit Bezug zum Erhebungsgebiet analysiert: Sitzungsprotokolle der Be-
zirksvertretung Liesing, Medienberichte, Konzepte und Tatigkeitsberichte ortsbezogener
Einrichtungen der OKJA

e Begehungen: Von Oktober 2024 bis Marz 2025 wurden im Erhebungsgebiet regelmafig of-
fene Begehungen durchgeftihrt.

o Befragungen lokaler Akteur:innen und Expert:innen: Im Erhebungszeitraum wurden per-
sonliche, leitfadengestiitzte Einzel- und Gruppeninterviews mit insgesamt 20 Inter-
viewpartner:innen durchgefiihrt.

e Interviews mit Jugendlichen: Es wurden Interviews mit ca. 30 Jugendlichen in Form von
personlichen leitfadenorientierten Gruppeninterviews gefiihrt. Begleitend wurde das ani-
mative Verfahren der Nadelmethode® durchgefiihrt, in dem die Interviewpartner:innen per-
sonliche Einschatzungen zum Sozialraum anhand verschiedener Merkmale auf einer Karte
des Sozialraums festhalten. Die Interviews fanden an verschiedenen Schulen und Jugend-
einrichtungen im Erhebungsgebiet statt.

Zur Ermittlung der Bedarfslagen nach Angeboten der OKJA wurden vorab Indikatoren festgelegt.
Diese fanden Einzug in die Auswahl der Interviewpartner:innen sowie in die Interviewleitfaden und
wurden im Zuge der Auswertung berucksichtigt. Die demografischen und sozio6konomischen Indi-
kationen wurden mittels Sekundaranalyse aggregierter Bevolkerungsdaten quantitativ ausgewer-
tet.

o Demografische Indikatoren: Der Anteil von Kindern und Jugendlichen in der Region ist ein
grundlegender Indikator (insbesondere in den Stadtentwicklungsgebieten). Ein hoher Anteil
an jungen Menschen deutet auf einen potenziellen Bedarf an altersgerechten Angeboten
hin. Besonders wichtig ist, wie viele Kinder im Schulalter oder im Ubergang ins Jugendalter
leben.

e Soziodkonomische Indikatoren: Ein niedriger soziokonomischer Status kann zu einem ho-
heren Bedarf an unterstiutzenden Angeboten fiihren. Kinder und Jugendliche aus sozial
schwacheren Verhaltnissen haben z. B. oft weniger Zugang zu kostenpflichtigen Freizeitan-
geboten und bendtigen Unterstiitzung in Form von offenen, niedrigschwelligen Angeboten.

> Vgl. Krisch 2009, 78-88.
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e Strukturelle Indikatoren: Die Anzahl und Erreichbarkeit von bestehenden Jugendeinrich-
tungen, sozialen Angeboten und der Zugang zu (6ffentlichen) Raumen ist relevant fir Kin-
der und Jugendliche.

e Jugendarbeitsbezogene Indikatoren: Zentrale Ziele und Wirkungen der OKJA wurden auf
Basis von Literatur, Konzepten und Grundlagenpapieren ermittelt und in den Interviews
thematisiert.

Alle Gesprache wurden mit dem Einverstandnis der Interviewpartner:innen unter Einhaltung der
Datenschutz-Grundverordnung aufgezeichnet und transkribiert, die Ergebnisse wurden laufend in-
terpretiert. In der Analysephase erfolgte die Auswertung der Erhebungsdaten inhaltsanalytisch an-
hand induktiver und deduktiver Kategorien mit Hilfe der Analysesoftware MAXQDA. Die Analyse
und Interpretation erfolgten einzeln und im Team.

In dieser Arbeit wurden die KI-unterstutzten Softwareanwendungen MAXQDA AI-Assist, ChatGPT
und MAXQDA Tailwind in den iterativen Interpretationsprozess eingebunden, um multiple Perspek-
tiven auf das Datenmaterial zu generieren. Die Verwendung der KI beschrankte sich auf die Explo-
ration des Datenmaterials sowie Unterstiitzung bei der Codierung. Die Auswahl der zu interpretie-
renden Textpassagen, die kritische Bewertung der KI-generierten Deutungsangebote sowie die fi-
nale analytische Verdichtung wurden ohne KI-Unterstiitzung durchgefiihrt, um eine methodisch
kontrollierte und gegenstandsangemessene Analyse zu gewahrleisten.

Zur initialen Verschriftlichung der Audioaufnahmen wurde der KI-basierte Transkriptionsdienst No-
Scribe genutzt. Die so mittels automatischer Spracherkennung generierten Rohtranskripte wurden
anschlieBend vollstandig anhand der Originalaufnahmen manuell Gberprift und korrigiert.
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4. Strukturelle Profilierung

4.1. Raumliche Struktur
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Abbildung 2: Geographische Lage® Abbildung 3: Bezirksteile’

N

Der 23. Wiener Gemeindebezirk Liesing liegt im sudlichen Stadtgebiet und zahlt mit seinen acht
ehemaligen Vororten zu den so genannten Flachenbezirken Wiens. Mit 121.303 Einwohner:innen
(Stand 1.1.2024) umfasst Liesing etwa 6 % der Wiener Gesamtbevolkerung und rangiert damit hin-
sichtlich der Bevélkerungszahl hinter Donaustadt, Favoriten und Floridsdorf an vierter Stelle.®

Historisch entwickelte sich Liesing aus landlich-dorflich gepragten Strukturen ab dem 19. Jahrhun-
dert hin zu einem industriell gepragten Bezirk. Besonders in Liesing und Atzgersdorf dominierten
Industrie- und Gewerbebetriebe, ehe in den letzten Jahrzehnten eine Transformation hin zu ei-
nem Wohnbezirk einsetzte. Viele ehemalige Fabrikareale wurden riickgebaut und fir Wohnbau-
projekte erschlossen. Identitatsstiftende Bauten wie die ehemalige Sargfabrik oder die Brauerei
Liesing erinnern noch heute an diese industrielle Vergangenheit.

Im Zuge des wirtschaftlichen Strukturwandels gegen Ende des 20. Jahrhunderts kam es zu Stand-
ortverlegungen und BetriebsschlieBungen. Die Stadtplanung setzte in der Folge auf Nachverdich-
tung in gut erschlossenen Lagen, der Stadtentwicklungsplan STEPO5 definierte in diesem Kontext
das Zielgebiet Liesing Mitte, das die Entwicklungsbereiche In der Wiesen, das Industriegebiet Liesing
sowie das Zentrum Atzgersdorf umfasst (vgl. Abbildung 4). Aufbauend darauf wurde 2015 in Zu-
sammenarbeit mit der Technischen Universitat Wien der Strategieplan ,Perspektive Liesing“ verab-
schiedet.?

6 Liesing geografische Lage, https://de.wikipedia.org/wiki/Datei:Vienna_subdivisions_(23).svg (letzter Zugriff am
18.06.2025).

7 Liesing Bezirksteile, https://de.wikipedia.org/wiki/Liesing_%28Wiener_Bezirksteil%29#/media/Datei:Liesing_lage_lie-
sing.png (letzter Zugriff am 18.06.2025).

8 Stadt Wien, MA 23, 2024, https://www.wien.gv.at/statistik/pdf/jahrbuch.pdf (letzter Zugriff am 10.6.2025).

® Volker Pamer, Atzgersdorfer Metamorphosen, Wien 2023, 18-21; ebd., 49-52.
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Abbildung 4: Stadtentwicklungsgebiete Liesing°

Im Erhebungsgebiet der vorliegenden Sozialraumanalyse befinden sich mehrere Projekte der
Stadtentwicklung zur Errichtung neuer Wohnquartiere. Die Errichtung des Bildungscampus
Atzgersdorf sowie die Umwidmung des ehemaligen Campingplatzes Sid zu dem offentlichen
Stadtpark Atzgersdorf' sind ebenfalls Ausdruck dieser Entwicklung. Im Zuge des Ausbaus der Sud-
bahnstrecke ist zwischen den Stationen Hetzendorf und Atzgersdorf eine neue S-Bahn-Haltestelle
BenyastraBe geplant, die kiinftig eine verbesserte Anbindung an den 6ffentlichen Verkehr ermog-
lichen soll (vgl. Abbildung 5).*2
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Abbildung 5: Wiener Linien Netzplan (Ausschnitt)

10 Stadt Wien, MA21, 2014, 6, https://www.wien.gv.at/pdf/ma21/perspektiveliesing-zeitung.pdf (letzter Zugriff am
16.6.2025).

1 www.wien.gv.at, Stadtpark Atzgersdorf, https://www.wien.gv.at/umwelt/parks/anlagen/stadtpark-atzgers-
dorf.html (letzter Zugriff am 24.6.2025).

12 www.wien.gv.at, Investitionen in bessere S-Bahn-Verbindungen in und um Wien, https://www.wien.gv.at/verkehr/o-
effentlich/grossprojekte/schienen-infrastruktur-paket.html (letzter Zugriff am 2.2.2025).
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Der Bezirk ist insgesamt durch hochrangige Nord-Siid-Verkehrsachsen gepragt, insbesondere die S-
Bahn, die U6 sowie die Stidautobahn stellen zentrale Verbindungslinien zwischen Liesing, dem Wie-
ner Stadtzentrum und dem sudlichen Umland dar.

Zur Orientierung wurde in der Anfangsphase der Erhebung eine Handskizze mit wichtigen sozial-
raumlichen Ankerpunkten erstellt (vgl. Abbildung 6).
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Abbildung 6: Handskizze (Team Focus)

Auffallig ist die raumliche Gliederung entlang der Nord-Sud-Achse der S-Bahn sowie der Liesing-
bach im Osten und Stiden des Gebiets.

Der nordliche Teil des Untersuchungsraums ist von Stadtentwicklung (Abbildung 6, rosa Punkte),
hoher Zuzugsrate und zahlreichen Neubauprojekten gepragt. Auf den ehemaligen Unilever-Grin-
den entstand das Quartier Rivus. Mit dem Carré Atzgersdorf und weiteren Bauprojekten (Gastgeb-
gasse, Ziedlergasse, Hodlgasse) wurden zwischen der Breitenfurter Stra3e und der S-Bahn-Trasse
mehrere iberwiegend gemeinnitzige Wohnbauten errichtet. Neben SMART-Wohnungen und ge-
forderten Mietwohnungen finden sich hier auch innovative Wohnformen fiir Alleinerziehende und
Senior:innen sowie Housing-First**- und frei finanzierte Miet- und Eigentumswohnungen.**

13 Housing First ist ein in den USA entwickelter Ansatz, bei dem obdach- und wohnungslose

Menschen in eigenen Wohnungen untergebracht und in diesen Wohnungen je nach Bedarf mobil

betreut werden.

4 Vgl. Gebietsbetreuung Stadterneuerung, https://www.gbstern.at/themen-projekte/stadtteilmanagement-in-neu-
baugebieten/stadtteilmanagement-atzgersdorf-in-der-wiesen/geplante-projekte-und-vorhaben/ (letzter Zugriff am
2.6.2025).
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Im sudlichen Teil des Erhebungsgebiets dominieren gewachsene Siedlungsstrukturen mit gemisch-
ten Wohngebietstypen, darunter dltere Wohnbauten, Einfamilienhduser und Gemeindebauten (Ab-
bildung 6, graue skizzierte Gebaude). Der Bahnhof Liesing fungiert als Gibergeordneter Verkehrs-
knotenpunkt mit zahlreichen Verbindungen in andere Stadtteile, entsprechender infrastruktureller
Ausstattung und urbanen Qualitaten. Weitere sozialraumlich relevante Orte befinden sich im Be-
reich der Steinergasse (Ella-Lingens-Hof*°) sowie im Umfeld des Fridtjof-Nansen-Parks (stadtische
Wohnhausanlagen).

Ein in Planung befindliches Projekt im Norden des Erhebungsgebiets ist das Biotop Wildquell. Zum
Zeitpunkt der Erhebung lag noch keine Flachenwidmung vor, Baubeginn ist fur 2027 vorgesehen.
Mit der Offnung des Areals werden neue Wegverbindungen und dadurch eine héhere sozialraumli-
che Durchlassigkeit erwartet. Im Rahmen des Trainee-Programms der Stadt Wien wurde eine akti-
vierende ErdgeschoBBnutzung mit Fokus auf soziale Initiativen, Sharing-Modelle und kinstlerische
Nutzungen konzipiert.** Im Handlungsfeld Freiraum werden multifunktionale Quartiersraume so-
wie attraktive Aufenthaltsraume in- und outdoor adressiert. Dieses Vorhaben bietet Potenzial fur
jugendspezifische Angebote (eine Jugendeinrichtung wird in der Wilden Zone empfohlen) und kann
eine Grundlage fur Bautrager darstellen, denen entsprechende Erfahrungswerte oft fehlen. Der
aktuell verschlossene Wildschek-Park®” soll 6ffentlich zuganglich gemacht werden, er ist als natur-
nahe Grunflache fur alle Atzgersdorfer:innen konzipiert, ohne explizite Ausrichtung auf jugendliche
Zielgruppen.t®

15 Stadtische Wohnhausanlage, erbaut 1997-1999 mit 491 Wohnungen.

16 Vgl. Stadt Wien — Traineeprogramm 2024, 21.

17 parkanlage innerhalb des ehemaligen Betriebsgelandes der Firma Wildschek Lacke.
18 Vgl. Stadt Wien — Traineeprogramm 2024, 21.
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4.2. Bevolkerungsdaten

Liesing, insbesondere die Stadtentwicklungsgebiete In der Wiesen, Atzgersdorf und Industriegebiet
Liesing, war in den letzten Jahren von einer starken Wachstumsdynamik gepragt. In den Jahren
2014 bis 2024 stieg die Bevolkerungsanzahl im 23. Bezirk um 26,2 % (Wien: +13,5 %). (vgl. Abbil-

dung 7)

Bevélkerungsentwicklung

im Vergleich

2014-2024

In den vergangenen zehn Jahren ist die Bevilkerungszahl in keinem
Bezirk gesunken. In der Donaustadt gab es mit +31,1% das hichste
Wachstum aller Bezirke.

+13,5% +2,5% +10,5% +13,8%
Wien l Innere Stadt Leopoldstadt LandstraRRe
+5,4% +1,5% +2,5% +2,3%
Wieden Margareten Mariahilf Neubau
+0,9% +2,7% +18,2% +18,3%
Josefstadt Alsergrund Favoriten Simmering
+11,9% +8,2% +12,1% +2,1%
Meidling Hietzing Penzing Rudolfsheim-
Finfhaus
+3,7% +4,1% +6,3% +8,9%
Ottakring Hernals Wiahring Débling
+3,1% +25,0% +31,1% +26,2%
Brigittenau Floridsderf Donaustadt Liesing

Abbildung 7: Bevélkerungsentwicklung im Vergleich*®

In den neuen Wohnquartieren in Atzgersdorf stieg mit der Errichtung von rund 5.300 Wohneinhei-
ten die Bevolkerungszahl um rund 11.000 Personen.?® Das gesamte Stadterweiterungsgebiet Lie-
sing Mitte, zu dem Atzgersdorf zahlt, wird im Endausbau ungefahr 15.000 Wohneinheiten umfassen
— das bedeutet, dass in diesem Gebiet zukuinftig ca. 35.000 Menschen mehr leben als noch vor zehn
Jahren.?* Die Entwicklung, die zunachst fiir das Jahr 2040 prognostiziert wurde, stellt die beste-

hende Infrastruktur sowie das soziale Geflige vor Herausforderungen.

In der Altersstruktur zeigen sich recht deutliche Unterschiede im Bezirk (siehe Abbildung 8). Ost-
lich der S-Bahntrasse liegt das Durchschnittsalter der Wohnbevdlkerung deutlich niedriger als im
Westen des Bezirks. Einzelne Ausnahmen bestehen, etwa in Alterlaa oder in Inzersdorf, ostlich der
Altmannsdorfer StraBe.

19 Stadt Wien, MA 23, 2024, https://www.wien.gv.at/statistik/pdf/bezirke-in-zahlen-23-2024.pdf (letzter Zugriff am

19.5.2025).

20 www.wien.gv.at, Kulturzentrum in ehemaliger Sargfabrik, https://www.wien.gv.at/stadtplanung/sargfabrik-atzgers-
dorf (letzter Zugriff am 25.06.2025).
21 Pamer 2023, 14.
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Bevdlkerung April
2020

Durchschnittsalter der
Wohnbevélkerung nach
Zidhlgebieten in Jahren

25 bis 38
38 bis 39
39 bis 40

B 4o bis 42
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B 45 ois 48
B <sbis 75

nur Zihigebiete mit mehr als SO Einwohnerm
Durchschnittsalter f0r Wien: 41,6 Jahre
Erstellt am: 27. 4, 2020

Abbildung 8: Durchschnittsalter der Wohnbevélkerung

Im Erhebungsgebiet (rot skizziert in Abbildung 8) ist das Durchschnittsalter insgesamt niedriger als
im Liesinger Durchschnitt. Der Anteil Kinder und Jugendlicher (0-19 Jahre) liegt bei 23,1 % und da-
mit Uber dem Durchschnitt von Liesing (21,4 %) sowie deutlich Uber dem Wiener Gesamtwert
(19,3 %). Das durchschnittliche Bruttojahreseinkommen unselbststandiger Beschaftigter entspricht
in etwa dem Niveau des Bezirks. Hinsichtlich des Bildungsniveaus — gemessen an der hochsten ab-
geschlossenen Schulbildung — liegt das Erhebungsgebiet etwas unter dem Liesinger Durchschnitt,
die Arbeitslosenquote mit 10,1 % leicht darliber (Liesing: 8,7 %).%

Insgesamt leben im Erhebungsgebiet rund 19.000 Menschen, das entspricht etwa 15 % der Liesin-
ger Gesamtbevolkerung. Die Analyse der soziookonomischen Daten weist auf kleinere Konzentra-
tionen 6konomischer Benachteiligung hin, lasst jedoch keine ausgepragte soziokonomische Po-
larisierung erkennen. Die auffalligsten Unterschiede im Untersuchungsgebiet bestehen in Bezug
auf das Durchschnittsalter der Bevolkerung (siehe Kap. 4.2.1).

4.2.1. Anteil der Kinder und Jugendlichen in den Stadtentwicklungsgebieten

Neue Wohnquartiere in Stadtentwicklungsgebieten werden tendenziell tberdurchschnittlich hdu-
fig von Jungfamilien bezogen, was sich auch in der Altersverteilung der Bevolkerung niederschlagt.
Der Anteil von Kindern liegt hier meist deutlich iber dem Durchschnitt, was in weiterer Folge eine
hohere Nachfrage nach entsprechenden Kinderangeboten nach sich zieht. Wenn diese Altersko-
horte in den Folgejahren das Jugendalter erreicht, steigt somit auch der Bedarf nach Jugendange-
boten.

Abbildung 9 zeigt das Erhebungsgebiet (grin umrandet) mit den zugehdrigen Zahlgebieten der
Wiener Bevolkerungsstatistik. Gelb eingefarbt sind hierbei jene Zahlgebiete, in denen sich die gro-
Ben Stadtentwicklungsgebiete befinden.

22 Bevolkerungsregister zum 1.1.2024, eigene Berechnungen.
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Abbildung 9: Erhebungsgebiet mit Zdhlbezirken — Stadtentwicklungs-

gebiete gelb eingefdirbt
Diagramm 1 stellt die Anteile der Altersgruppen der Kinder und Jugendlichen an der Gesamtbevol-
kerung in den Zahlbezirken mit Stadtentwicklungsgebieten im Erhebungsgebiet dar. Hier wird
sichtbar, dass die Anteile der Kinder im Alter von O bis 5 Jahren deutlich Gber dem Liesinger Durch-
schnitt (graue Saule) liegen. Die Anteile der Kinder von 6 bis 10 Jahren liegen nur mehr etwas ge-
ringer Uber dem Durchschnitt, jene der 11- bis 14-Jahrigen sowie der 15- bis 18-Jahrigen sogar
darunter (zu berticksichtigen ist, dass es sich um die Bevolkerungsdaten vom 1.1.2024 handelt).
Aus den Daten lasst sich somit ableiten, dass der Eindruck der meisten Gesprachspartner:innen (auf-
fallig viele Kinder in den Stadtentwicklungsgebieten) mit den Zahlen Ubereinstimmt.

Anteile der Kinder und Jugendlichen

14,0% 12,6%

12,0% 10,5%

10,0% 9.4%

8,0% 7,3%

e 6,5% 6,4%

5,7%
6,0% 5,1%
43% 4,1% o 4,0%
o 3,4%3 29 3.8% ’

4,0% 4723,2% 3,1%2,9%
2,0%

0,0%
00 bis 05 06 bis 10 11 bis 14 15 bis 18

Zahlgebiet 080 (Carré Atzgersdorf) = Zahlgebiet 081 (Carré Atzgersdorf)
Zahlgebiet 082 (Rivus) Liesing gesamt

Diagramm 1: Bevélkerungsanteile der Kinder und Jugendlichen in den Stadtentwicklungsgebieten
(Quelle: Bevilkerungsregister zum 1.1.2024; eigene Berechnungen)
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4.2.2. Soziookonomische Indikatoren der Stadtentwicklungsgebiete

Die OKJA steht prinzipiell allen Kindern und Jugendlichen offen, unterstutzt aber insbesondere jene
aus soziookonomisch benachteiligten Milieus (vgl. Kap. 3). Um den Bedarf an Angeboten der OKJA
in den neuen Wohnquartieren einzuschatzen, wurde daher auch die soziokonomische Lage in die-
ser Region betrachtet. Dazu wurden in jenen Zahlgebieten, in denen Uberwiegend Stadtentwick-
lungsgebiete liegen, Indikatoren wie Bildung, Einkommen und Arbeitslosigkeit ausgewertet.

Die Arbeitslosenquote in den Zahlgebieten um das Carré Atzgersdorf liegt oberhalb des Wertes fur
Gesamt-Liesing (Zahlgebiete 080 und 081), jene im Zahlgebiet 082, Ostlich der Breitenfurter
StraBe, darunter?? (vgl. Diagramm 2). Ein ahnliches Bild zeigt der Indikator ,hdchste abgeschlossene
Schulbildung: Pflichtschule“ — auch hier liegen die Zahlgebiete um das Carré Atzgersdorf Gber dem
Wert von Liesing gesamt, das Zahlgebiet 082 darunter.

Arbeitslosenquote Anteil
DO% gy M2 Pflichtschulabschluss
30,0%
10,0% 5 ’
8.7% 248%  23.8%
25,0% 122
8,0%
20,0% 18,6%
6,0%
. 15,0%
4,0% 3,7% 10,2%
10,0%
2,0%
5,0%
0.0% 0,0%
Zahlgebiet  Zahlgebiet Zéhlggbiet Liesing ) Zahlgebiet 080 Zahlgebiet 081 Zahlgebiet 082 Liesing gesamt
080 (Carré 081 (Carré 082 (Rivus) gesamt (Carré (Carré (Rivus)
Atzgersdorf) Atzgersdorf) Atzgersdorf)  Atzgersdorf)
Diagramm 2: Arbeitslosenquote in Zédhlgebieten mit Diagramm 3: Pflichtschulabschluss als héchste abge-
Stadtentwicklungsgebieten. (Quelle: Abgestimmte Er- schlossene Ausbildung (Quelle: Abgestimmte Erwerbssta-
werbsstatistik 2022; eigene Berechnungen) tistik 2022; eigene Berechnungen)

Auch der Vergleich der Medianeinkommen bestatigt dieses Muster, in den Zahlgebieten 080 und
081 liegt es unterhalb des Medianwertes aller Zahlgebiete in Liesing, jenes in 082 darber.

Aus diesen Indikatoren lasst sich ableiten, dass die Bevdlkerung in den Regionen mit Stadtentwick-
lungsgebieten soziodkonomisch nicht deutlich von gesamt Liesing abweicht, oder bevorzugt ware®*
— was unter Umstanden Implikationen fiir Angebote der OKJA gehabt hatte.

5. Bestandsbeschreibung

5.1. Offene Kinder- und Jugendarbeit

Abbildung 10 stellt die Angebote der OKJA in Liesing dar. Die roten Ziffern kennzeichnen Angebote
mit Indoor-Schwerpunkt, wahrend die blauen Ziffern Einrichtungen mit tberwiegend Outdoor-Ak-
tivitaten zeigen, die nur Uber kleinere Anlaufstellen verfiigen oder andere Raume mitbenutzen.

23 Der Anteil an geférderten Wohnungen ist hier geringer.
24 Mit Ausnahme des Zahlgebiets 082.
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Abbildung 10: Einrichtungen der OKJA in Liesing

5.1.1. Verein Rettet das Kind — Streetwork Liesing (5)

Der Fokus von Streetwork Liesing liegt auf der Arbeit im 6ffentlichen Raum: ,Streetwork bedeutet,
dass wir die Jugendlichen aufsuchen, die einen Grof3teil ihrer (Frei-)Zeit im 6ffentlichen Raum des
Zielgebiets verbringen.“?> Das Einsatzgebiet der Mitarbeiter:innen erstreckt sich auf das Gebiet des
gesamten 23. Bezirks. Um die Arbeit effektiver zu gestalten, bieten die Mitarbeiter:innen mobile
Beratungen in einem Bus an. Die Einsatzzeiten erstrecken sich von Montag bis Samstag und werden
flexibel angepasst.?®

Die raumgebundenen Angebote finden in der Anlaufstelle in der Lowenthalgasse, unweit des Lie-
singer Platzes statt. Der Schwerpunkt liegt hier auf Beratungsangeboten, ein Clubbetrieb findet am
Donnerstagabend in der Wintersaison statt.

Das Team von Streetwork Liesing besteht — Stand 2025 — aus sechs Mitarbeiter:innen.?’

5.1.2. Wiener Kinderfreunde — Parkbetreuung Liesing (6)

Die Parkbetreuung Liesing der Wiener Kinderfreunde bietet freizeitpadagogische Programme in
Parks und Freiflachen an: ,,Die Parkbetreuung als Teil der Offenen Kinder und Jugendarbeit in Wien
setzt in der Lebenswelt der Kinder und Jugendlichen mit oder ohne Behinderungen an — im Park,
im Gratzl, im Bezirk oder im virtuellen Raum. Sie ist offen fiir alle jungen Menschen, Gruppen, Sze-
nen und Kulturen. Die Basis fur positive Entwicklungen ist die Beziehungsarbeit zwischen den Kin-
dern und Jugendlichen und den Betreuungsteams. Die Angebote der Parkbetreuung sind kostenlos,
freiwillig, partizipativ und an keine Mitgliedschaft gebunden.“?® Zielgruppe der Einrichtung sind
Kinder im Alter von sechs bis 13 Jahren.

Einsatzorte in der Sommersaison (ca. Mai bis September) sind in Liesing der Fridtjof-Nansen-Park,
der Hedy-Wunsch-Park, der Herbert-Mayr-Park, der Stadtpark Atzgersdorf, der Wiener Flur sowie
der Hof der Wohnhausanlage Ella-Lingens-Hof/Steinergasse. Mit dem Gratzl-Zentrum der wohn-
partner im Ella-Lingens-Hof stehen der Einrichtung Raumlichkeiten zur Mitbenutzung zur Verfu-
gung, wodurch auch in der Wintersaison Indoor-Angebote gesetzt werden kénnen.

25 Verein Rettet das Kind, https://rdk-wien.at/liesing.html (letzter Zugriff am 8.5.2025).

26 Vgl. ebd. (letzter Zugriff am 8.5.2025).

27 Vgl. Rettet das Kind, 2024, https://www.rdk-wien.at/files/Rettet_das_Kind/10_Downloads/JB%20Zent-
rale%202023%20opt.pdf (letzter Zugriff am 8.5.2025).

28 Kinderfreunde, https://kinderfreunde.at/angebote/parkbetreuung (letzter Zugriff am 3.9.2024).
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5.1.3. Verein Wiener Jugendzentren — Jugendzentrum Erlaa (1)

Das Jugendzentrum Erlaa (ehemals Jugendzentrum Alterlaa) verlegte im Oktober 2023 seinen
Standort von der Wohnhausanlage Alterlaa in das Stadtentwicklungsgebiet R6Blergasse.? *°

Der Schwerpunkt der Aktivitaten liegt im Bereich , Treffpunkt Raum®, weiters fiihren die Mitarbei-
ter:innen Jugendarbeit im 6ffentlichen Raum sowie Online-Jugendarbeit durch.

Das Jugendzentrum ist von Dienstag bis Samstag ge6ffnet, und bietet in den Raumlichkeiten alters-
und geschlechtsspezifische Angebote an: Altersgruppen von 9-13 Jahren, 12-20 Jahren sowie 14-
20+ Jahren, am Dienstag findet das Madchenzimmer statt (12-20 Jahre).

Das Team besteht aktuell aus sieben Mitarbeiter:innen.3!

5.1.4. Verein Rettet das Kind — Jugendtreff Wiener Flur (&)

Das Jugendtreff Wiener Flur ist von Dienstag bis Samstag gedffnet und bietet in den Raumlichkeiten
allgemein offenen Betrieb sowie alters- und geschlechtsspezifische Angebote an: Offener Betrieb
(Teenager und Jugendliche 12-24 Jahre), Kinderbetrieb (6-11 Jahre), Teenager (12-15 Jahre), Ju-
gendliche (16-24 Jahre) sowie Girls*only (6 bis 24 Jahre). Weiters flihren die Mitarbeiter:innen hin-
ausreichende Arbeit durch, um Jugendliche in ihrem Gratzl zu erreichen.?

Die Einrichtung befindet sich in der Wohnhausanlage Wiener Flur (bestehend aus Gemeindebauten
und Genossenschaftswohnungen) und umfasst mehrere Raume mit einer Gesamtflache von
ca. 210 m2. Neben dem Raumangebot wird auch sozialarbeiterische Betreuung, Beratung und Be-
gleitung angeboten.*

Das Team des Jugendtreffs Wiener Flur besteht — Stand 2025 — aus sechs Mitarbeiter:innen.?*

5.1.5. Verein Rettet das Kind — Jugendtreff Pfarrgasse (3)

Das Jugendtreff Pfarrgasse ist von Dienstag bis Samstag gedffnet, in den Raumlichkeiten werden
syoungsters-, Seniors und offener Clubbetrieb“ angeboten. Weiters wird hinausreichende Arbeit
durchgefiihrt, um Jugendliche in ihrem Gratzl zu erreichen

Das Raumangebot bestand urspriinglich aus einem umgebauten Supermarkt und wurde spater als
Containereinrichtung weitergefiihrt. Aktuell umfasst es eine Flache von 150m?2.3®

Neben dem Freizeit- und Raumangebot bietet die Einrichtung ,Information und Beratung zu ju-
gendrelevanten Themen, sowie Weiterleitung zu spezialisierten Einrichtungen, Begleitung und Be-
treuung.”’

29 Das Wohnviertel RoBlergasse bildet den Eingangsbereich zum groB3en Stadtentwicklungsgebiet In der Wiesen Mitte,
das bis 2030 bebaut werden soll.

30 Verein Wiener Jugendzentren, 2023, https://www.jugendzentren.at/media/224992/jahresbericht-2023.pdf (letzter
Zugriff am 3.9.2024).

31 Verein Wiener Jugendzentren, https://www.jugendzentren.at/standorte/erlaa/ (letzter Zugriff am 8.5.2025).

32 Verein Rettet das Kind, https://rdk-wien.at/jugendtreff-wiener-flur.html (letzter Zugriff am 8.5.2025).

33 Vgl. Team Focus, 2014, https://www.fsw.at/downloads/ueber-den-FSW/zahlen-daten-fakten/weitere-be-
richte/team-focus/2014_TEAM_FOCUS_Bericht_Jugendliche-am-Wiener-Flur.15671534130.pdf (letzter Zugriff am
17.6.2025).

34 Verein Rettet das Kind, https://rdk-wien.at/jugendtreff-wiener-flur.html (letzter Zugriff am 8.5.2025).

35 Verein Rettet das Kind, https://rdk-wien.at/jugendtreff-pfarrgasse.html (letzter Zugriff am 8.5.2025).

36 Verein Rettet das Kind, 2024, https://www.rdk-wien.at/files/Rettet_das_Kind/10_Downloads/JB%20Zent-
rale%202023%20opt.pdf (letzter Zugriff am 8.5.2025).

37 Ebd. (letzter Zugriff am 8.5.2025).
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Das Team des Jugendtreffs Pfarrgasse besteht — Stand 2025 — aus vier Mitarbeiter:innen.3®

5.1.6. Don Bosco Sozialwerk — Kinder- und Jugendzentrum Comeln (2)

Das Comeln ist ein offenes Kinder- und Jugendzentrum fir alle Kinder und Jugendlichen von
sechs bis 21 Jahren. Das Jugendzentrum bietet einen Bewegungsraum (ausgestattet mit Matten
und Tischtennistisch), eine Kiiche, ein Buro, ein Madchenzimmer, ein Beratungszimmer, ein Musik-
zimmer, eine Werkstatt, ein Atelier und einen groBen Hauptraum mit Aufenthalts- und Spielmog-
lichkeiten. Des Weiteren steht den Kindern und Jugendlichen in der Sommersaison ein Sportplatz
zur Verfligung. Die Einrichtung hat von Montag bis Samstag geoffnet und setzt alters- und ge-
schlechtsspezifische Angebote: Kinder (6-13 Jahre), Teenies (10-13 Jahre), Jugendliche (14-21
Jahre), Madchenstunde sowie ein Zeitfenster fiir Beratungen. Das Team besteht aktuell aus flnf
Mitarbeiter:innen.*

5.1.7. Verein Wiener Jugendzentren — Jugendparlament Word Up! 23

Das Jugendparlament Word Up! ist ein partizipatives Projekt, in dem Schuler:innen jedes Jahr die
Maoglichkeit haben, jugendrelevante Bezirksentscheidungen mitzubestimmen. Dabei wird Demo-
kratie erlebbar gemacht und die Gelegenheit geboten, die direkte Wohn- und Lebensumgebung
mitzugestalten sowie partizipativ jugendbezogene Projekte zu planen und umzusetzen. ,In Work-
shops, Plenarsitzungen, Begehungen etc. erarbeiten die Schiler:innen der 7. und 8. Schulstufe ihre
Vorschlage, diskutieren sie mit den Bezirksvorsteher:innen und Vertreter:innen der zustandigen
Magistratsabteilungen und bringen die Vorhaben zur Umsetzung. (...) Ein wichtiges Anliegen von
Word Up! ist aber auch, dass die Bedurfnisse und Ideen von Jugendlichen von Politik und Verwal-
tung ernst genommen und beriicksichtigt werden.““°

Anliegen der Teilnehmer:innen betreffen dabei hdufig die Bereiche Infrastruktur (z. B. Sport- und
Fitnessgerate, Parkgestaltung, Beleuchtung), Umwelt, Soziales und Jugendkultur.**

5.2. Gemeinwesenarbeit

5.2.1. wohnpartner — Gritzl-Zentrum Atzgersdorf

Fir den 23. Bezirk ist die wohnpartner-Region Sud zustandig. Der Hauptstandort von Liesing liegt
in der Erlaaer StraBe, im (erweiterten) Erhebungsgebiet befindet sich das Gratzl-Zentrum Atzgers-
dorf. Der Tatigkeitsschwerpunkt der wohnpartner-Mitarbeiter:innen liegt auf Konfliktarbeit in Ge-
meindebauten, des Weiteren fuhren sie Gemeinwesen- und Vernetzungsarbeit durch.

Im Gratzl-Zentrum Atzgersdorf im Ella-Lingens-Hof werden in erster Linie Gemeinwesen- und Be-
ratungstatigkeiten durchgefihrt, hier ,..haben Bewohner*innen bei regelmaBig stattfindenden
Projekten die Moglichkeit gemeinsam zu kochen, mit einer Gruppe Wien zu erkunden, mehr uber
Fotografie zu lernen, sich mit anderen Frauen vor Ort zu vernetzen. Punktuelle Aktionen wie Kiirbis
schnitzen zu Halloween, Manga Comics zeichnen, Bichertausch am Tag des Buches und Vortrage
zu aktuellen Themen runden das Angebot ab. Natdrlich sind wir aber auch fir alle Bewohner*innen

38 Verein Rettet das Kind, https://rdk-wien.at/jugendtreff-pfarrgasse.html (letzter Zugriff am 8.5.2025).

39 vgl. Sozialwerk Don Bosco, https://sozialwerk.at/comein/ (letzter Zugriff am 24.9.2024).

40 Verein Wiener Jugendzentren, https://www.jugendzentren.at/themen-projekte/word-up/ (letzter Zugriff am
3.9.2024).

4 Vgl. ebd. (letzter Zugriff am 3.9.2024).
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da, die soziale Information und Beratung brauchen sowie Unterstiitzung bei Disputen mit Nach-
bar*innen bendétigen.

Mehrmals in der Woche werden die Raumlichkeiten auch den Wiener Kinderfreunden zur Verfugung
gestellt, die dort Indoor-Parkbetreuung anbieten (siehe Kap. 5.1.2).

5.2.2. Gebietsbetreuung — Stadtteilmanagement Atzgersdorf

Das Stadteilmanagement der Gebietsbetreuung verfolgt das Ziel, die Bevolkerung rund um Stadt-
entwicklungsgebiete Uber Bau- und Planungsvorhaben zu informieren und sie einzubinden.
Schwerpunkte liegen auf dem Zusammenwachsen von Stadtteilen, Impulsen fiir das Gemeinwesen
sowie auf der Koordination und fachlichen Unterstutzung lokaler Akteur:innen.

Das Stadtteilmanagement Atzgersdorf ist fur die Stadtentwicklungsgebiete Atzgersdorf / In der
Wiesen zustandig. In den Raumlichkeiten in der Scherbangasse 4, unweit des Atzgersdorfer Haupt-
platzes, ,informieren wir alle BewohnerInnen frihzeitig liber geplante Veranderungen und laden
ein, Ideen einzubringen und gemeinsame Initiativen fir Atzgersdorf umzusetzen.“** Das Lokal soll
dabei als Anlaufstelle und Treffpunkt fir alle betroffenen Bewohner:innen fungieren, sowohl fiir
langjahrig hier Wohnende als auch fir neu hinzuziehende Menschen. Weiters unterstutzen, infor-
mieren und beraten die Mitarbeiter:innen ,bei allen Fragen und Anliegen rund ums Wohnen und
Wohnumfeld.“*

5.2.3. Fair-Play-Team Liesing der Kinderfreunde

Die Wiener Kinderfreunde sind die umsetzende Organisation des Fair-Play-Teams in Liesing. Das
Projekt wird saisonal, ca. von Mai bis Ende September, durchgefiihrt.

Das Projekt Fair-Play ist ein Angebot der Wiener Kinder- und Jugendarbeit. Es arbeitet gemeinwe-
senorientiert und bezieht sich auf alle Menschen im 6ffentlichen Raum. Die Einrichtung verfolgt das
Ziel, die sozialen Qualitaten und die Vielfalt der Nutzungsmaoglichkeiten des 6ffentlichen Raums zu
erhalten. ,Die Fair-Play-Teams fordern gegenseitiges Verstandnis und Rucksichtnahme, regen zur
fairen Nutzung des 6ffentlichen Raumes und zum gemeinsamen Tun an. Sie informieren uber An-
gebote der Stadt, wie zum Beispiel Freizeitangebote und Beratungseinrichtungen, bieten Gesprache
vor Ort an und arbeiten mit den Menschen an Lésungen bei Konflikten.“*

5.3. Mittelschulen

5.3.1. Neue Mittelschule ,,Briickenschule*“*®

Die ,Bruckenschule” liegt im Siiden des Erhebungsgebiets in der Dirmhirngasse 138, nahe dem Lie-
singer Platz. Sie ist in zwei Gebauden untergebracht, die durch die namensgebende Briicke verbun-
den sind. Es wird Nachmittagsbetreuung angeboten sowie eine Fachmittelschule. Naturwissen-
schaft und Waldpadagogik bilden schulische Schwerpunkte. Aktuell werden an der Schule 17 Mit-
telschul- und 3 SMS-Klassen gefuihrt.

42 wohnpartner, https://wohnpartner-wien.at/graetzl-zentren/graetzl-zentrum-atzgersdorf (letzter Zugriff am
11.9.2024).

43 gbstern.at, https://www.gbstern.at/themen-projekte/stadtteilmanagement-in-neubaugebieten/stadtteilmanage-
ment/ (letzter Zugriff am 11.9.2024).

4 Ebd. (letzter Zugriff am 11.9.2024).

45 Die Kinderfreunde, https://kinderfreunde.at/angebote/detail/fair-play-teams (letzter Zugriff am 11.9.2024).

“6 Briickenschule Dirmhirngasse, https://bruecken.schule.wien.at/ (letzter Zugriff am 11.9.2024).
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Als Unterstltzung flr soziale Themen und Probleme sind u. a. ein:e Beratungslehrer:in sowie ein:e
Schulsozialarbeiter:in an der Schule tatig.

5.3.2. Mittelschule Steinergasse*’

Nahe dem Ella-Lingens-Hof liegt die Mittelschule Steinergasse. Schulische Schwerpunkte bilden In-
formatik und innovative Padagogik. Am Standort wird auch eine Fachmittelschulklasse gefiihrt, de-
ren Stammschule in Alterlaa liegt. Eine Nachmittagsbetreuung wird aktuell nicht angeboten.

Als Unterstiitzung fiir soziale Themen und Probleme ist u. a. eine Schulsozialarbeiterin tatig.

Abbildung 11: Mittelschule Dirmhirngasse, © Team Focus ~ Abbildung 12: Mittelschule Steinergasse, © Team Focus

5.3.3. Bildungscampus Atzgersdorf“®

Im Zentrum des Stadtentwicklungsgebiets Atzgersdorf wurde der Bildungscampus Atzgersdorf
errichtet. Er vereint Kindergarten, Volksschule, Mittelschule und Sonderpadagogik unter einem
Dach. Die Mittelschule nahm im Schuljahr 2022/2023 ihren Betrieb auf und wird als Ganztags-
schule in verschrankter Form gefiihrt, d. h. der Unterricht findet taglich bis zur 9. Einheit statt. Ak-
tuell befinden sich zwolf Mittelschulklassen am Standort.

5.3.4. WMS/RG/ORG Anton-Krieger-Gasse*

Die Anton-Krieger-Gasse ist eine der gréBten Allgemeinbildenden Héheren Schulen Osterreichs.
1150 Schuler:innen besuchen die Schule, als Unterstutzung sind u. a. mehrere psychologische Be-
treuer:innen und Schilerbetreuer:innen tatig.

Die Sekundarstufe 1 (5. bis 8. Schulstufe) wird entsprechend den Lehrplanbestimmungen der AHS
bzw. des Realgymnasiums als Wiener Mittelschule (WMS) gefuhrt. In der Unterstufe werden pro
Jahrgang zwei Klassen als Ganztagesklassen mit verschranktem Unterricht gefiihrt. Zusatzlich be-
finden sich Inklusionsklassen am Standort.

47 Mittelschule Steinergasse, http://www.mittelschulesteinergasse.at/home (letzter Zugriff am 11.9.2024).

“8 Bildungscampus Atzgersdorf, https://bildungscampus-atzgersdorf.schule.wien.at/about (letzter Zugriff am
11.9.2024).

49 Vgl. WMS/RG/ORG antonkriegergasse, https://www.antonkriegergasse.at/leitbild-schulprofil/ (letzter Zugriff am
17.9.2024).
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5.4. Weitere jugendrelevante Institutionen

Relevanz fur die Jugendlichen im Sozialraum hat auch die Liesinger Gratzlpolizei. Eine Sicherheits-
koordinatorin bildet die Schnittstelle zwischen Landespolizeidirektion und Gratzlpolizei; drei
Gratzlpolizisten sind in den Bezirksregionen aktiv. Ein Fokus der Arbeit liegt auf Pravention, Mitar-
beiter:innen halten auch Workshops an Schulen ab, z. B. zu den Themen Gewalt und Sucht. Beson-
derer Wert wird auf den direkten Kontakt mit Jugendlichen gelegt sowie auf die Vernetzung mit
jugendrelevanten Einrichtungen.

Im Sozialraum befinden sich Sportstitten wie das ASKO-Sportzentrum Atzgersdorf in der Steiner-
gasse 12. Der Platz wird vom Osterreichischen Rugby Verband verwaltet und ist fiir Vereinssport
geoffnet. Dies gilt auch fir die nach der Sanierung 2023 wiedereroffnete Sporthalle Atzgersdorf —
Hans-Lackner-Halle, ebenfalls in der Steinergasse. Dort wird auch Schulsport durchgefihrt.

Im Stadtentwicklungsgebiet Atzgersdorf befindet sich die Kulturinitiative F23 des Vereins IG F23.
Nach anfanglicher Tatigkeit in der stillgelegten Sargfabrik Atzgersdorf ist die Initiative seit 2024 in
einem Neubau in der Gastgebgasse aktiv, daruber hinaus werden weitere Orte in der Umgebung
kulturell bespielt. In der Gastgebgasse stehen drei Veranstaltungsraume zur Verfluigung, die Ge-
samtflache umfasst 1.700 m?. Neben den Kulturtatigkeiten wird auch auf die ,soziale Komponente*“
groBBer Wert gelegt.”® Dementsprechend offen ist man fiir Kooperationen mit Kinder- und Jugend-
initiativen und einer Zusammenarbeit mit der OKJA. Ebenfalls in der Gastgebgasse befindet sich das
Junge Theater Wien>* mit seinem Liesinger Standort.

5.5. Vernetzungsforen

Das zentrale Vernetzungsgremium zu Jugendbelangen ist das Liesinger Jugendforum. Es findet ca.
alle zwei Monate statt und wird von der Vorsitzenden der Sozial- und Sicherheitskommission der
Bezirksvertretung koordiniert und moderiert. Am Gremium nehmen Vertreter:innen aus diversen
jugendbezogenen lokalen Bereichen und Einrichtungen teil, wie z. B. Bildungseinrichtungen, OKJA,
Kinder- und Jugendhilfe, MA 17 — Integration und Diversitat, Gratzlpolizei, MA 42 — Wiener

50 Vgl. F23, https://www.f23.at (letzter Zugriff am 9.5.2025).
51 Junges Theater Liesing, https://jungetheaterwien2.jimdofree.com/programm/junges-theater-liesing/ (letzter Zugriff
am 9.5.2025).
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Stadtgarten, wohnpartner Wien, Gebietsbetreuung Stadterneuerung, Wiener Gesundheitsforde-
rung. Hier erfolgt ein Austausch sowohl zu aktuellen und anlassbezogenen Themen als auch zu
ubergeordneten Themen, haufig mit eingeladenen Expert:innen.

Weiters bestehen verschiedene regionale Vernetzungstreffen sowie ein regelmaBiger Austausch
zwischen Mitarbeiter:innen der verschiedenen Tragervereine der lokalen OKJA.

6. Darstellung des Sozialraums

Das Erhebungsgebiet zeigt sich als vielschichtiger Sozialraum, der sowohl von strukturellen Starken
als auch von sozialen Herausforderungen gepragt ist. Ziel dieses Kapitels ist es, zentrale Merkmale
des raumlichen, sozialen und infrastrukturellen Umfelds darzustellen, wie sie sich aus der qualita-
tiven Erhebung ergeben haben. Dabei stehen insbesondere wahrgenommene Ressourcen, identifi-
zierte Problemfelder sowie erkennbare Potenziale fir eine positive Entwicklung im Fokus.

Der Sozialraum wird soziodkonomisch gemischt wahrgenommen und unterliegt Dynamiken von Zu-
zug und stadtebaulicher Entwicklung (siehe Kap. 4.2.). Besonders in den neuen Wohnquartieren im
nordlichen Teil des Erhebungsgebiets sind viele junge Familien hinzugekommen. Der hohe Anteil an
gefordertem Wohnbau geht mit einer soziookonomisch heterogenen Bevdlkerung einher. Dies
spiegelt sich auch in den Einschatzungen der Gesprachspartner:innen wider. Das auf den ehemali-
gen Unilever-Griinden entstandene Quartier Rivus weist einen héheren Anteil an frei finanzierten
Miet- und Eigentumswohnungen auf und ist im Bewusstsein der Gesprachspartner:innen weniger
prasent. Es fehlen bislang identitatsstiftende Orte, Einrichtungen oder andere Anknipfungspunkte
far das Gemeinwesen. Im sidlichen Teil des Erhebungsgebiets zeigt sich eine gewachsene Infra-
struktur und der Liesinger Bahnhof als Verkehrsknotenpunkt mit Zentrumsfunktion. Hier bestehen
Zug- und Busverbindungen sowie einige relevante Anlaufstellen fir die Liesinger:innen, dazu zah-
len das Bezirksamt, eine Postfiliale, die Volkshochschule Liesing, eine Zweigstelle der stadtischen
Blicherei sowie auch einige Nahversorger und Geschafte. In der jlingeren Vergangenheit ist die Re-
gion um den Liesinger Bahnhof durch mediale Berichterstattung und sicherheitsrelevante Vorfalle
mit einem negativen Image belastet.

Das Bevdlkerungswachstum und die umfangreichen stadtebaulichen Veranderungen stellen den
Bezirk und das Gemeinwesen vor groBBe Herausforderungen und fiihren teilweise zu Verunsiche-
rung in der Bevolkerung. Die Gebietsbetreuung Stadtteilmanagement leistet hier insbesondere in
Atzgersdorf eine wichtige Brickenfunktion, etwa durch nachbarschaftsfordernde Aktivitaten wie
beispielsweise die Verbesserung des Austausches zwischen alteingesessenen und neuen Bewoh-
ner:innen. Auch bei der Nutzung und Ausstattung 6ffentlicher Freiflachen in den neuen Wohnquar-
tieren zeigen sich Herausforderungen im Bereich von gemeinwesenorientierten Ma3nahmen und
eines funktionierenden Besiedlungsmanagements. Die neuen Wohnquartiere sind vorrangig auf
junge Familien ausgerichtet, was sich auch bei der Gestaltung von Grinraumen und Gemeinschafts-
einrichtungen widerspiegelt.

Im Hinblick auf mogliche Angebote der OKJA zeigen sich im Erhebungsgebiet verschiedene Poten-
ziale, die im Folgenden naher ausgefiihrt werden. Insgesamt stellt sich der Sozialraum als vielfaltig,
jedoch auch fragmentiert dar.

6.1. Infrastruktur und Angebote

Vor dem Hintergrund einer demografisch und sozio6konomisch durchmischten Bevdlkerungsstruk-
tur beleuchtet das folgende Kapitel jugendrelevante Infrastruktureinrichtungen, Angebote, Treff-
punkte und Aufenthaltsorte sowie Mobilitatsaspekte.
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6.1.1. Schulen

Mittelschulen im siidlichen Erhebungsgebiet

Im sudlichen Teil des Erhebungsgebiets befinden sich zwei Mittelschulen mit ahnlichen Merkmalen
und vergleichbaren Herausforderungen. Beide Standorte werden als Schulen mit einem hohen Be-
darf an sozialpadagogischer Unterstlutzung eingeschatzt. Das zeigt sich unter anderem an den zu-
nehmenden sozialen Problemlagen im Schulalltag, von denen die Interviewpartner:innen berich-
ten. Ein Indikator sind auch die vermehrten Schulsuspendierungen am Ende des Schuljahres
2023/24. Manche Schiiler:innen kommen aus schwierigen familiaren Verhaltnissen, bildungsfernen
Milieus, haben Fluchterfahrung oder sind in Wohngemeinschaften der Kinder- und Jugendhilfe
(MA11) fremduntergebracht. Interviewpartner:innen berichten teilweise von mangelnden Alltags-
kompetenzen, etwa im sozialen Miteinander oder dem Umgang mit Grenzen und Konflikten. Haufig
treten soziale Grundbedurfnisse gegeniber schulischen Leistungen in den Vordergrund, erzahlt
ein:e Padagoge:in:

Gerade bei uns braucht es solche Leute, wie wir sind, wo du sagst, wir schauen, dass wir uns um
die Kinder kiimmern, die dahinterstehen. Da ist das Lernen schon um etliches in den Hintergrund
gertckt. Nicht weil wir sagen, das ist nicht wichtig, sondern weil die Kinder andere BedLrfnisse
haben. Ich muss jetzt einmal das Feld bestellen, bevor ich etwas anbauen kann. Und wenn da
mehr oder weniger nur ein groBes Chaos herrscht, kann ich auch nichts anbauen. (Bildungsbe-
reich)

Unterstltzungsangebote wie Schulsozialarbeit, Beratungslehrer:innen und Jugendcoaching sind an
den beiden Standorten bereits etabliert. Sie leisten einen wesentlichen Beitrag zur Bewaltigung der
Herausforderungen im Schulalltag.

Beobachtet werden unter anderem auch vermehrt psychische Probleme in der Schiiler:innenschaft.
Schulsozialarbeiter:innen aber auch Jugendarbeiter:innen bemangeln mangelnde Ressourcen fir
psychiatrische und psychotherapeutische Anbindung im passenden Setting, was sowohl fur die be-
troffenen Kinder und Jugendlichen als auch fiir das Schulpersonal eine groBe Belastung darstellt.
Als zusatzliche Problemlagen werden die Gefahrdungspotenziale im digitalen Raum, zunehmende
Gewaltbereitschaft und Mobbing genannt. Lehrer:innen und sozialpadagogisches Unterstutzungs-
personal sehen sich in diesen Bereichen stark gefordert.

Bildungscampus im nérdlichen Erhebungsgebiet

Der Bildungscampus ist als neue Einrichtung im Stadtteil nach Angaben der Schulleitung stark nach-
gefragt.> Fast alle Schiiler:innen stammen aus neu zugezogenen Familien, viele wohnen in unmit-
telbarer Nahe der Schule. Es zeigt sich eine groBe Heterogenitat in Bezug auf sprachliche und kul-
turelle Hintergriinde sowie Bildungserfahrungen der Kinder. Herausforderungen bestehen unter
anderem in der Integration von nicht-Gsterreichischen Schiler:innen, da schulische Erfahrungen
aus den Herkunftslandern zum Teil stark abweichen. Dies kann nach Einschatzung der Padagog:in-
nen zu Unsicherheiten und sozialem Rickzug fihren. Lehrkrafte berichten in diesem Zusammen-
hang auch von realitatsfernen Vorstellungen uber Bildungswege und Berufswahl in einigen Fami-
lien. Ein weiteres Thema ist die Erfahrung von ubermaBig fiirsorglichen Elternhausern, die die Ei-
genstandigkeit der Kinder mitunter einschranken. Die Ganztagesschulform ist zwar etabliert, die
Gewohnheiten im Zusammenhang mit der Schulform befinden sich jedoch noch in Entwicklung und
bringen insbesondere in den héheren Jahrgangen der Mittelschule strukturelle Herausforderungen
sowohl fur Schiler:innen als auch Lehrer:innen mit sich:

52 Mit dem erwarteten weiteren Zuzug in neue Wohnprojekte (Biotop Wildquell) wird aus Sicht der Schulleitung eine
steigende Auslastung erwartet, mit der die Schule an ihre Kapazitatsgrenzen stoBen konnte.
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Schiiler:innen der héheren Jahrgange erleben die lange Anwesenheit im Schulsetting zum Teil als
einengend und haben wenig Freiraum fiir auBerschulische Aktivitaten und Kontakte zur Verfu-

gung.

Wir sind jetzt in der dritten Klasse Mittelschule. Bei der ersten und zweiten Klasse waren wir im-
mer frei nach der Schule, aber jetzt bei der dritten Klasse haben wir immer Aufgaben nach der
Schule, die wir immer machen mussen. (...) Wir haben gar keine Zeit mehr mit Freunden irgendwo
sich zu treffen. (Jugendliche:r)

Schiler:innen kritisieren die fehlende Ricksichtnahme auf vorhandene Freizeitressourcen nach
Schulende und duBern zudem den Wunsch nach mehr Rickzugsméglichkeiten wahrend des Schul-
alltags. Lehrkrafte flhlen sich durch die lange Anwesenheit im wenig variierenden Gruppensetting
teilweise emotional stark in auBerschulische Themen der Kinder eingebunden. Um die starre Struk-
tur aufzulockern, versuchen sie mit padagogischen Modulen entgegenzuwirken.

Unterstltzungspersonal wie Schulsozialarbeiter:innen oder Beratungslehrer:iinnen stehen der
Schule aktuell (noch) nicht zur Verfligung.

Kooperationen zwischen der OKJA und den Schulen im Erhebungsgebiet sind zwar vereinzelt vor-
handen, dennoch mangelt es an strukturierter Zusammenarbeit. Streetwork Liesing etwa ist in der
Nahumgebung von Schulen tatig, ein institutioneller Austausch besteht im Rahmen von Vernet-
zungstreffen (Jugendforum). Gute Erfahrungen gibt es im Zusammenhang mit dem Word Up! 23
Jugendparlament. Aus Sicht von Unterstutzungspersonal waren vermehrte Berihrungspunkte zur
OKJA im Sinne von Vertrauensarbeit im Kontakt mit Schiiler:innen sinnvoll. Padagog:innen verwei-
sen auf positive Erfahrungen im Zusammenwirken zwischen Schule und OKJA in anderen Bezirken
und beflirworten eine entsprechende Kooperation in Liesing.

Ein zentrales Bindeglied zwischen Schule und Jugendhilfe bildet das Schulkooperationsteam der
MA11, das auf Initiative der Pflichtschulen agiert und eng mit den Schulen zusammenarbeitet. Be-
sonders betont wird der positive Aspekt von Schulsozialarbeit: An jenen Schulen, an denen
Schulsozialarbeiter:innen tatig sind, seien deutliche Verbesserungen im Umgang mit Problemlagen
der Schiler:innen und im Schulklima erkennbar.

6.1.2. Offene Kinder- und Jugendarbeit

Die OKJA nimmt im 23. Bezirk schon viele Jahre eine wichtige Rolle ein, es besteht ein enges Zu-
sammenspiel zwischen den Einrichtungen der OKJA, der Polizei und anderen Akteur:innen sowie
eine groBe Wertschatzung seitens des Bezirks.

Jugendzentrum Erlaa

Das Jugendzentrum Erlaa bietet exemplarisch aufschlussreiche Einblicke in die Herausforderun-
gen von Jugendeinrichtungen im Zusammenhang mit demografischen Veranderungen. Wie oben
(Kap. 5.1.3) erwahnt, Ubersiedelte das Jugendzentrum vom Wohnpark Alterlaa ins Stadtentwick-
lungsgebiet R6Blergasse. Wahrend die Wohnumgebung am alten Standort zunehmend von alteren
Generationen gepragt war, nahm die Anzahl jugendlicher Zielgruppen in den neu entstandenen
Quartieren im Stadtentwicklungsgebiet zu. Zudem kamen Herausforderungen wie Konflikte mit
Anrainer:innen, der Hausverwaltung sowie dem Mieterbeirat, hohe Renovierungskosten und Zu-
gangsbarrieren fir externe Jugendliche hinzu.

Mit dem Standortwechsel in ein benachbartes Stadtentwicklungsgebiet reagierte die OKJA auf die
Erfordernis, naher an den Lebensrealitaten und Bewegungsraumen der Jugendlichen zu agieren.

In der Praxis brachte der Wechsel auch Auswirkungen auf die padagogische Arbeit mit zum Teil
neuen Zielgruppen.
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Die Nahe zum angrenzenden Park wird als Vorteil gesehen, weil sie schnelle Reaktionen auf dor-
tige Konfliktsituationen ermdoglicht. Der Standort in der RoBlergasse ist jedoch nicht frei von Her-
ausforderungen: Einige Anrainer:innen — vielfach Jungfamilien — duB3erten Vorbehalte gegentiber
einer Jugendeinrichtung im Haus und hatten sich stattdessen Angebote fur Jingere gewlinscht.
Daruber hinaus stellen sich bauliche Gegebenheiten negativ fir die Nutzung durch Jugendliche
dar. Das betrifft beispielsweise verglaste und damit einsichtige Tiiren im Eingangsbereich oder die
Wahrnehmung von Larm durch Anwohner:innen, deren Ruhebeddurfnisse im Widerspruch zu den
Jugendlichen, die sich vor der Einrichtung aufhalten, stehen.

Parkbetreuung Liesing

Die Parkbetreuung der Wiener Kinderfreunde ist langjahrig etabliert und sehr nachgefragt. Sie rich-
tet sich vorwiegend an Kinder im Volksschulalter und findet outdoor in den Sommermonaten statt.
Die damit verbundene Saisonalitat wird von den Betreuer:innen zum Teil als Einschrankung
wahrgenommen, insbesondere im Hinblick auf Kontinuitat und Beziehungsarbeit.>® In den Inter-
views wurde deutlich, dass speziell im Winter ein Versorgungsdefizit besteht, das mit einem Indoor-
Angebot im Ella-Lingens-Hof (im Gratzlzentrum Atzgersdorf) teilweise kompensiert wird. Dieses
wird sehr gut angenommen, auch wenn die Raumlichkeiten fur die padagogische Arbeit mit Kindern
und Teenies** nicht ideal sind. Zudem zeigt sich, dass begleitende Eltern und Geschwister das An-
gebot auch als Ort fiir Austausch und Beratung bei den Parkbetreuer:innen nutzen.

Ein zentrales Thema stellt aus Sicht der Parkbetreuung der Ubergang vom Kindes- ins Jugendalter
dar. Es mangelt an passenden Anschlussangeboten fir altere Kinder und Teenies. Bestehende Ju-
gendzentren sind haufig zu weit entfernt, Streetwork-Angebote werden fir viele jlingere Jugend-
liche als nicht altersgerecht empfunden.

Streetwork Liesing

Der Ansatz von Streetwork basiert auf aufsuchender Arbeit im 6ffentlichen Raum und nieder-
schwelliger Unterstiitzung in vielfaltigen Lebenslagen.>® Viele der in der Region betreuten Jugend-
lichen wohnen in den Gemeindebauten im Umfeld des Liesinger Platzes und des Fritjof-Nansen-
Parks. Unter ihnen befinden sich auch Zielgruppen, die von struktureller Benachteiligung oder ge-
sellschaftlicher Ausgrenzung betroffen sind und Erfahrungen mit Armut, Gewalt, fehlender Ausbil-
dung oder psychischen Belastungen aufweisen. Manche Jugendliche meiden ihr Zuhause aufgrund
familiarer Konflikte, Gewalt oder fehlender Versorgung, schildert ein:e Jugendarbeiter:in:

Du kannst nicht heimgehen, wenn du heimgehst, gibt’s Schldge und es gibt eh nichts zu essen. (...)
Oder es ist nur Stress dauernd. Habe ich liberhaupt ein Bett heute? All diese Dinge, die so unglaub-
lich fiir uns sind. (Jugendarbeit)

Ein wiederkehrendes Thema ist der Wunsch nach Zugehdorigkeit, der sich oft im Streben nach Sta-
tussymbolen auBert.

(...) So haben halt die Jugendlichen zumindest irgendein Stlick Markenkleidung, sei es irgendwel-
che teure Nike oder Adidas, oder irgendeine coole Jacke, das muss sein, also wenn es irgendwie
geht, und halt ein teures Handy, das ist das, was man sieht, das ist so ein bisschen die Eintritts-
karte, ein Teil davon zu sein. (Jugendarbeit)

53 Ahnliches gilt fiir das gemeinwesenorientierte Angebot Fairplay, deren saisonale Begrenzung nach Einschitzung eine
langerfristige Wirkung und Prasenz im Sozialraum und damit den Aufbau tragfdhiger Beziehungen erschwert.

5 In der OKJA wird unter ,,Teenies“ die Zielgruppe der jungen Jugendlichen im Alter von ca. 10 bis 14 Jahren verstan-
den.

55 Vgl. Verein Rettet das Kind, https://rdk-wien.at/liesing.html (letzter Zugriff am 24.6.2025).
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Streetwork erreicht auch Jugendliche, die von anderen Einrichtungen kaum oder gar nicht erreicht
werden. Die Problemlagen haben sich lt. Einschatzungen der Streetworker:innen in den letzten Jah-
ren verscharft, insbesondere im Bereich von Jugendlichen, die zum Teil bereits in jungen Jahren mit
dem Justizsystem in Berihrung gekommen sind. So berichtet das Team von einem Anstieg an An-
zeigen, Gerichtsverfahren und strafrechtlichen Begleitungen im Rahmen ihrer Tatigkeiten. Auffal-
lend seien zudem existenzielle Bediirfnisse der Zielgruppe nach Essen, Schutzraumen oder psy-
chosozialer Betreuung.

Befragte Jugendliche in der Einrichtung bedauern, dass sie keine adaquaten Indoor-Raume zur Ver-
figung haben, die sie kontinuierlich nutzen kénnen und beneiden Jugendliche aus anderen Bezirks-
teilen (z.B. Alterlaa oder Siebenhirten). Sie empfinden eine starke Identifikation mit dem sozialen
Nahraum (Liesing und Atzgersdorf), dariiber hinaus besteht hohes Vertrauen in die Mitarbeiter:in-
nen von Streetwork. Ein wesentliches Potenzial der Einrichtung liegt in der Beziehung zur Ziel-
gruppe und der niedrigschwelligen Erreichbarkeit im 6ffentlichen Raum. Die Kombination aus auf-
suchender Arbeit und offenem Betrieb ermoglicht nach Einschatzung der Einrichtungsleitung ein
flexibles und passendes Setting. Aktivitaten wie Ausfllige starken den sozialen Zusammenhalt und
vermitteln Wertschatzung. Workshops in Kooperation mit Einrichtungen wie der Suchthilfe Wien,
der Volkshochschule oder dem Institut fur Frauen- und Mannergesundheit erweitern das Ange-
botsspektrum.

Word Up! 23

Das von der Bezirksvorstehung initiierte Word Up! 23 Jugendparlament stellt seit Jahren eine wich-
tige Ressource im Bereich politischer Bildung und Beteiligung von Jugendlichen dar. In der Vergan-
genheit konnten u.a. zahlreiche Verbesserungen im 6ffentlichen Raum angestof3en werden. Ge-
sprachspartner:innen von Team Focus artikulieren eine gewisse Sattigung in diesem Bereich, was
auf eine erfolgreiche Umsetzung der jugendlichen Anliegen, die in diesem Rahmen artikuliert wur-
den, hinweist. Herausforderungen liegen aktuell in der inhaltlichen Weiterentwicklung des Formats
sowie im Erreichen Jugendlicher auBerhalb schulischer Strukturen.

6.1.3. Sonstige Angebote

F23 wir.fabriken.kultur

F23 versteht sich als Kulturinitiative, bietet offene Raumressourcen fiir das Gemeinwesen und be-
miht sich um eine niederschwellige, generationenubergreifende Angebotsstruktur. Bereits vor
dem Einzug in die Radumlichkeiten in der Gastgebgasse hat der Verein die leerstehenden Hallen der
alten Sargfabrik jahrelang als Zwischennutzungsprojekt genutzt und war unter anderem auch in
der Post am Liesinger Platz sowie in einem ehemaligen Friseursalon im Radfux-Hof aktiv. Im Ge-
sprach mit Team Focus sehen Vertreter:innen des Vereins groBes Potenzial in Atzgersdorf, insbe-
sondere auch hinsichtlich der bunten Mischung an Bewohner:innen in den neuen Wohnquartieren.
Im Hinblick auf die Jugendarbeit bestehen ihrer Einschatzung zufolge groBBe Herausforderungen,
insbesondere in praventiven Ansatzen und der Integration ausgrenzungsgefahrdeter Jugendlicher.
Zum Zeitpunkt der Erhebung wurden Veranstaltungen fir Kinder und Jugendliche angeboten, bei-
spielsweise ein Judo-Wettkampf oder ein Kasperltheater. Zukunftig sind Formate wie junges Kaba-
rett oder gemeinsames Kochen geplant. Aktuell besteht eine Kooperation mit der Parkbetreuung
Liesing hinsichtlich der Nutzung von Raumlichkeiten in der kalten Jahreszeit. Darliber hinaus zeigt
sich F23 offen fiir weitere Kooperationen mit der OKJA und anderen Akteur:innen im Bezirk.

Fabrik1230

Mit der geplanten Eréffnung der Fabrik1230 im Sommer 2025 soll in Atzgersdorf gemaR Selbstbe-
schreibung ein neues ,Gratzlzentrum® mit vielfaltigen Nutzungsmoglichkeiten entstehen:
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Gastronomie, medizinisch-therapeutische Angebote, Sport- und Fitnessflachen, schallgedammte
Proberaume, ein Kletterturm sowie Veranstaltungsraumlichkeiten sollen den Ort zu einem Treff-
punkt mit breitem Nutzungsprofil machen.>® Die konkrete Ausrichtung der Fabrik1230 hinsichtlich
der Beteiligung von F23 sowie Nutzungsmoglichkeiten Jugendlicher ist zum Zeitpunkt der Erhe-
bung noch offen. Eine Jugendeinrichtung oder die Beteiligung junger Menschen bei der inhaltlichen
und raumlichen Entwicklung scheint im Nutzungskonzept nicht vorgesehen zu sein. Manche Ge-
sprachspartner:innen vermuten einen tiberwiegend kommerziellen Fokus des Zentrums und damit
verbunden ein nur geringes Potenzial flir eine gemeinsame Nutzung, etwa mit der OKJA.

6.2. Treffpunkte und Aufenthaltsorte

Im Erhebungsgebiet zeigen sich zwei deutlich unterscheidbare sozialrdumliche Kontexte: gewach-
sene Stadtteile mit etablierten 6ffentlichen Raumen einerseits und neu entstandene Wohnquar-
tiere mit begrenzter Infrastruktur (Cafés, Gastronomie, offene Treffpunkte, soziale Einrichtungen
u.a.) andererseits. Diese Unterschiede pragen das Angebot an Aufenthaltsorten, Formen der Aneig-
nung und Nutzungserfahrungen von Jugendlichen.

Treffpunkte und Aufenthaltsorte im Stadtteil sind fur Jugendliche zentrale Orte sozialer Begeg-
nung, Raume der Selbstverortung und der Identitdtsbildung. In der Ubergangsphase zwischen
Kindheit und Erwachsenenalter kommt ihnen besondere Bedeutung zu. Sie bieten wichtige Erfah-
rungsraume auBerhalb familiarer und institutioneller Kontexte, ermoglichen Teilhabe, die aktive
Aneignung von Raum und das Erproben von Zugehdérigkeit und sozialen Rollen.>’

An manchen Orten im Erhebungsgebiet zeigen sich Nutzungskonflikte, u.a. zwischen Altersgruppen,
Anrainer:innen und Jugendlichen oder entlang divergierender Nutzungsanspriiche. Einige der be-
fragten Jugendlichen auBern eine starke Verbundenheit zu ihrem Gratzl, was sich etwa in der
Selbsttitulierung als ,Liesinger® in bewusster Abgrenzung zu anderen Sozialraumen (z.B. Alterlaa)
verdeutlicht.

6.2.1. Parkanlagen und Griinflachen

Naturnahe Orte wie der Liesingbach werden von Jugendlichen neben den zahlreichen Grinflachen
als bevorzugte Freizeitraume im Bezirk gesehen. Die Parkanlagen im Erhebungsgebiet, sowie ins-
gesamt im 23. Bezirk, gelten als gut ausgestattet und weisen, nicht zuletzt aufgrund von Impulsen
aus dem Word Up! 23, eine hohe Aufenthaltsqualitat fiir diverse Nutzer:innengruppen auf. Zwi-
schen verschiedenen Bereichen, beispielsweise Salettl, Sportgeraten, Spielplatzen und ruhigeren
Orten kdonnen mitunter Nutzungskonflikte entstehen. Jugendliche wiinschen sich haufig Zonierun-
gen, um Konflikten zu entgehen und einen Bereich fir sich zu haben.

Vereinzelt kam es im 23. Bezirk in der Vergangenheit zu Formen von Vandalismus, wie beispiels-
weise dem Sprengen von Mistklbeln, Brandstiftungen mit Pyrotechnik oder Boller. Diese treten
laut Einschatzung der MA42 phasenweise auf, insbesondere zu Halloween und Silvester. Ahnliches
gilt fir die Nutzung von Parkanlagen als Partylocation, mit entsprechenden Spuren (Mill, Glas-
scherben) und Larm.

Der Fridtjof-Nansen-Park zahlt nicht zuletzt aufgrund seiner GréBe und Ausstattung zu den be-
deutendsten Parkanlagen im Bezirk. Er wird von verschiedenen Altersgruppen intensiv genutzt —
von Kindern uber Jugendliche bis hin zu Erwachsenen und Senior:innen. Seine raumliche Vielfalt

%6 Vgl. fabrik1230, https://www.fabrik1230.at/ (letzter Zugriff am 10.6.2025).
57 Vgl. Deinet, 2014, https://www.sozialraum.de/das-aneignungskonzept-als-praxistheorie-fuer-die-soziale-arbeit.php
(letzter Zugriff am 5.6.2025).
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bietet u.a. Ballspielflachen, Skaterbereiche, Rickzugsraume, Salettl, Calisthenics-Anlagen oder eine
Hundezone und somit eine breite Palette an Nutzungsmaglichkeiten.

Der (Anm.: Fridtjof-Nansen-Park) ist sehr groB, das ist auch super, da gibt es ja auch alles. Mitt-
lerweile kannst — Basketball, FuBball usw. — alles spielen, das ist sehr toll. Sehr viel ausgebaut,
auch sehr viele Wiinsche von Word Up haben wir dort gemacht. (Jugendarbeit)

Durch die kontinuierliche Nutzung uber viele Jahre hinweg hat sich eine altersheterogene Parknut-
zung entwickelt, die sich von Parks, Griin- und Freiflachen in jingeren Wohngebieten, wie dem
Carré Atzgersdorf, unterscheidet. Trotz seiner Starken haftet dem Park bis heute vereinzelt ein
schlechter Ruf an, unter anderem aufgrund von Vorfallen in der Vergangenheit. Dabei hat sich die
Lage nach Einschatzung der Polizei, MA42 und Jugendarbeiter:innen deutlich verbessert. Und den-
noch nehmen manche Eltern den Park als unsicher wahr und untersagen ihren Kindern unbegleite-
ten Aufenthalt. Fur Bewohner:innen aus den neuen Wohnquartieren liegt der Park zum Teil auBer-
halb ihres alltaglichen Bewegungsradius und hat demnach eine geringere Bedeutung.
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Abbildung 15: Fridtjof-Nansen-Park, © Team Focus Abbildung 16: Fridtjof-Nansen-Park, © Team Focus

Der Stadtpark Atzgersdorf wurde 2023 feierlich er6ffnet und soll fir die Bevolkerung des wach-
senden Stadtteils mehr Freiraum fir Spiel, Sport und Erholung bieten. Der ehemalige Campingplatz
Sid wurde auf Initiative der Bezirksvorstehung im Rahmen des Stadtentwicklungskonzepts fur Lie-
sing zu einer Parkanlage umgestaltet.

Das ist ein super Angebot, es gibt zigtausend Mdoglichkeiten. (...) Auch sehr einladend, jedes Mal,
wenn ich vorbeigehe, ist es echt bummvoll. (...) Auch bunt gemischt, dltere Jungs und kleine Kin-
der. (Gemeinwesenarbeit)

Die Parkgestaltung folgt dem Prinzip offener Teilbereiche mit naturnahem Charakter. Der Park ist
zwar vielfaltig und auch von mehreren Altersgruppen nutzbar (Volleyball-, Tischtennis-, Spiel-
platze, Wiesenflachen, Fitnessgerate), nach Einschatzungen der Interviewpartner:innen allerdings
weniger auf jugendliche Bedurfnisse abgestimmt. So wurde etwa ein Ballspielkafig in dem von der
Gebietsbetreuung Stadtteilmanagement gestalteten Beteiligungsprozess®® abgelehnt, aus Rick-
sicht auf andere Nutzer:innen und wegen vorhandener Alternativen in der Nahe. Von Team Focus
befragte Jugendliche auBerten sich teilweise kritisch hinsichtlich der eingeschrankten Maoglichkei-
ten fur FuBball (keine Tore, kein Feld) oder Basketball (keine Korbe). Es wird erwartet, dass die
Bedeutung des Parks fiir Jugendliche mit dem Heranwachsen der Kinder aus den angrenzenden
Neubaugebieten kiinftig zunehmen wird.

58 Zwar gab es in dem Prozess keine breite Partizipation Jugendlicher, jedoch waren Jugendeinrichtungen eingebunden.
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Abbildung 17: Stadtpark Atzgersdorf, © Team Focus Abbildung 18: Stadtpark Atzgersdorf, © Team Focus

Neben den zwei groBen spielen auch einige kleinere Parkanlagen und Grunflachen im Erhebungs-
gebiet eine Rolle fir Jugendliche. Der Herbert-Mayr-Park liegt in unmittelbarer Nahe zur Briicken-
schule und wird durch seine offene Gestaltung lt. Einschatzung der Gesprachspartner:innen intensiv
genutzt. Angrenzend an den Stadtpark, Uber den Liesingbach, befindet sich im Bereich Rieger-
miihle/Trepetschniggasse ein Ballspielkafig sowie eine Fitness-Anlage, die im Rahmen des
Word Up! 23 von Jugendlichen mitkonzipiert wurde. Die Freiflachen im Bereich der Steinergasse
(Nahe Ella-Lingens-Hof) stellen eher funktionale Griinflachen mit Ballspielmoglichkeit dar. Sie bie-
ten Bewegungs- und Spielbereiche fir sportorientierte Nutzer:innen.

6.2.2. Liesinger Platz

Der Liesinger Platz ist ein pulsierender Verkehrsknotenpunkt und zentraler Aufenthaltsort fir Ju-
gendliche im untersuchten Stadtteil. In der naheren Umgebung befinden sich der Bahnhof Liesing,
Konsumorte wie McDonald’s und andere Imbissstandorte sowie eine nahe gelegene Garage, die fur
Aufhaltige Wetterschutz und gute Sicht auf das Geschehen am Platz ermdglicht.

Da ist einfach eine Briicke, wo man stehen kann und reden. Man sieht alles. Wenn es regnet, man
sieht alles von dort. Ur schon find ich. Man sieht ganz Liesing. Die Straf3e, da ist Mdcci, da ist Billa,
so. (Jugendliche:r)

Jugendliche nutzen den Ort auch zum Sehen und Gesehenwerden, verbunden mit dem Wunsch, Teil
des stadtischen Geschehens zu sein und nichts zu verpassen. Was aus der Perspektive von Erwach-
senen haufig als bloBes ,Herumhangen® oder ,Abhangen“ wahrgenommen wird, stellt in Wirklich-
keit ein typisches jugendliches Verhaltensmuster dar. Dabei stehen unter anderem die Erprobung
sozialer Rollen sowie die Erweiterung des individuellen Verhaltensrepertoires im Vordergrund,
haufig begleitet von gezielten Provokationen als Ausdruck von Abgrenzung und Identitatsbil-
dung.*®

Die Nutzung des Platzes ist dynamisch: Nach Einschatzung der Gesprachspartner:innen von Team
Focus wechseln die dort verweilenden Gruppen jahrlich, altere Jugendliche zieht es mit zunehmen-
der Mobilitat auch in andere Stadtteile. Die Bedeutung von Verkehrsknotenpunkten als urbane
Treffpunkte zeigt sich im Bezirk u.a. auch in Alterlaa.

59 Vgl. Deinet, 2009, https://www.sozialraum.de/der-offene-bereich-als-aneignungs-und-bildungsraum.php (letzter
Zugriff am 5.6.2025).
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Abbildung 19: Liesinger Platz, © Team Focus

Im vergangenen Jahr kam es im Bereich des Liesinger Platzes wiederholt zu sicherheitsrelevanten
Vorfallen, teils mit Beteiligung von sehr jungen Jugendlichen. Berichtet wurde — zum Teil mit gro-
Ber medialer Aufmerksamkeit — von Bedrohungen, Vandalismus oder auch Diebstahl. Streetwork
Liesing reagierte mit gezielten Interventionen, auch polizeiliche MaBnahmen sorgten fiir eine deut-
liche Beruhigung der angespannten Situation. Problematische Gruppen wichen lt. Einschatzung
mancher Interviewpartner:innen teilweise auf andere Stadtraume aus.

Auffallig sind in den Interviews mit Jugendlichen geschlechterspezifische Wahrnehmungen zum
Bahnhofsvorplatz. Madchen auBerten Unsicherheitsgefiihle insbesondere in den Abendstunden.
Burschen hingegen waren bemiht, diese Einschatzung zu relativieren. Trotz medialer Darstellung
als ,Angstort” zeigt die Kriminalitatsstatistik keine signifikante Belastung des Platzes. Insgesamt ist
der Liesinger Platz ein Ort mit hoher sozialer Dichte, der fir viele Nutzer:innen und insbesondre fur
Jugendliche relevante soziale Funktionen erfullt. Auch die nahe gelegene Biicherei wird von Ju-
gendlichen positiv geschatzt. Fur ausgrenzungsgefahrdete junge Menschen stellt der Liesinger
Platz auch einen Zugang zu sozialer Teilhabe, unabhangig von formalen Angeboten oder Konsum-
zwang, dar.

6.2.3. Freiflachen von Wohnhausanlagen der Stadt Wien

Die Freiflachen im Umfeld stadtischer Wohnhausanlagen bieten insbesondere Kindern und jlinge-
ren Jugendlichen wohnortnahe Mdéglichkeiten fir Aufenthalt und Bewegung im Freien. Trotz oft
einfacher Ausstattung und begrenzter Sitzgelegenheiten werden sie mitunter sehr aktiv genutzt,
etwa zum FuBballspielen, Fahrrad- oder E-Scooter Fahren.

Ein Beispiel ist der Ella-Lingens-Hof in der Steinergasse 36, eine groBe Wohnhausanlage mit meh-
reren Grunflachen und Sportanlagen in der naheren Umgebung. Hier bestehen auch gemeinwe-
senorientierte Angebote von wohnpartner, die vor Ort eine Anlaufstelle als Gratzl-Zentrum (vgl.
Kap. 5.2.1) betreiben. Auch die Parkbetreuung Liesing ist dort aktiv und bietet je nach Witterung
Freizeitaktivitaten in den Innenraumen sowie in den umliegenden Grinflachen an. In der Vergan-
genheit wurden Uber einen Zeitraum von rund zwei bis drei Jahren Raumlichkeiten fir Jugendliche
im Rahmen einer ,autonomen Nutzung* zur Verfligung gestellt. Dieses Modell ermoglichte selbst-
organisierte Freizeitgestaltung und wurde von einer bestimmten Jugendgruppe zeitweilig intensiv
genutzt. Allerdings erwies sich das Projekt langfristig als zu herausfordernd, da die Selbstverwal-
tung in der Praxis andere Jugendliche tendenziell ausschloss.
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Abbildung 21: Radfux-Hof, © Team Focus Abbildung 22: Ella-Lingens-Hof, © Team Focus

Aktuell fehlen jugendspezifische Angebote in den stadtischen Wohnhausanalgen im Erhebungsge-
biet weitgehend. Initiativen stieBen in der Vergangenheit immer wieder auf Gegenwind im Zusam-
menhang mit Bewohner:inneninteressen. Beispiele hierfur sind neben dem Ella-Lingens-Hof auch
der Radfux-Hof oder der Gemeindebau Keltengasse 4 / Mehlfiihrergasse 22-24/26-28, wo zum
Zeitpunkt der Erhebung von wohnpartner ein Aushandlungsprozess uber die Hofnutzung begleitet
wird. Der sozialraumliche Konflikt zwischen jugendlichen Bediirfnissen und Ruhebediirfnissen von
Bewohner:innen bleibt ein zentrales Thema in den Wohnanlagen.

6.2.4. Neue Wohnquartiere

In den neuen Wohnquartieren wie dem Carré Atzgersdorf fallt auf, dass sich im 6ffentlichen Raum
sehr viele Kinder und Kleinkinder aufhalten, hingegen Jugendliche vergleichsweise wenig im 6f-
fentlichen Raum prasent und entsprechend der Alterskohorten (vgl. Kap. 4.2.1.) zahlenmaBig noch
unterreprasentiert sind. Freizeitaktivitaten der Jugendlichen finden lt. Einschatzungen von Inter-
viewpartner:innen haufig im privaten Bereich statt — ein Umstand, der unter anderem mit dem ge-
ringen Angebot an Treffpunkten und jugendadaquater Infrastruktur in Verbindung gebracht
wird. Die Ausstattung der Wohnumgebung ist stark auf (Klein-)Kinder ausgerichtet. Spiel- und
Sportplatze sind vorhanden, Ballspielkafige, lokale Einrichtungen wie Cafés, Imbisse oder offene
Raume fehlen allerdings. Auch einige leerstehende Geschaftsflachen bleiben bislang ungenutzt.
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Abbildung 23: Neue Wohnquartiere, Walter-Jurmann- Abbildung 24: Neue Wohnquartiere, Carré Atzgersdorf,
Gasse, © Team Focus © Team Focus

Der Bruno-Morpurgo-Park, der das Carré Atzgersdorf mit der nahegelegenen S-Bahn-Station Atz-
gersdorf verbindet, wird gerne von Jungfamilien genutzt, Jugendliche sind dort weniger anzutref-
fen. Ahnliche Nutzungsmuster zeigen sich am Gustav-Holzmann-Platz. Die Frei- und Griinflichen
werden mangels vergleichbarer Angebote stark beansprucht.

Eine Bedeutung erlangte ein kleiner Basketballplatz in der Scherbangasse, der wahrend der
Corona-Pandemie als nachbarschaftliches DIY-Projekt entstand. Der Platz wurde durch Eigeniniti-
ative von Bewohner:innen attraktiviert und zu einem frequentierten Treffpunkt fir Kinder, Jugend-
liche und Erwachsene. Unterstitzt von der GB* Stadtteilmanagement fanden Turniere im Rahmen
von Nachbarschaftsfesten statt. Inzwischen ist das Interesse allerdings zuruickgegangen, was u. a.
auf veranderte Tagesstrukturen der Jugendlichen (Schule, Ausbildung, Hobbys) zurtickgefihrt
wird.

Abbildung 25: Bruno-Morpurgo-Park, © Team Focus Abbildung 26: Basketballplatz Scherbangasse, © Team
Focus

Gesprachspartner:innen von Team Focus erwahnen weitere informelle Aufenthaltsorte und Bewe-
gungsraume wie Gemeinschafts- oder Fitnessraume in den neuen Wohnhausern. Diese sind in der
Regel nicht 6ffentlich zuganglich und unterliegen Hausordnungen.

Der Sportplatz des Bildungscampus steht auBerhalb der Unterrichtszeiten zur Verfliigung und wird
auch in Anspruch genommen. Gleichzeitig wird auf das Konfliktpotenzial mit Anrainer:innen (ins-
besondere wegen Larm) aufgrund der raumlichen Nahe zu angrenzenden Wohnhausern bzw. Au-
Benflachen hingewiesen.
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Die Konzentration der (klein-)kindgerechten Ausstattung der 6ffentlichen Freiflachen und das Feh-
len von jugendadaquaten Angeboten konnte zukiinftig Konfliktpotential bergen. Kleinere Kon-
flikte durch Aneignungsverhalten von Jugendlichen sind bereits wahrnehmbar:

Im Carré Atzgersdorf gibt’s schon Konflikte. (...) Es ist so, dass ein groBer multifunktionaler Platz
dort ist, ein Teil ist befestigt flir Marktfléche, ein anderer Teil ist eine Wiese. Und diese Wiese ist
eine offene Wiese, ein offener freier Raum, der genutzt werden kann, wie er genutzt wird. Und
dann wird er nattirlich von vielen jungen Burschen, ich sag jetzt mal zwischen (...) 8 u. 13 sehr oft
zum FuBballspielen genutzt. Der ist beleuchtet auch noch, d.h. bis am Abend. Und die ganzen
Balkone von den geférderten Wohnungen schauen alle auf diesen Platz. Und da beschweren sich
natirlich die Leute. Riesen-Thema. (Gemeinwesenarbeit)

Die Jugendlichen in den Stadtentwicklungsgebieten sind derzeit nicht primare Zielgruppe der OKJA.
Jedoch erfolgten bereits vereinzelt MaBnahmen seitens der OKJA, etwa durch die Kinderfreunde
im Bereich des Carré Atzgersdorf. Diese Interventionen erfolgten reaktiv und standen im Zusam-
menhang mit Beschwerden von Anrainer:innen, die sich vorwiegend auf Larmbelastigung und die
Aneignung einer 6ffentlichen Gruinflache durch Kinder und Jugendliche bezogen.

Die bisherige Nutzung des offentlichen Raums in den neuen Wohngebieten durch Jugendliche ist
derzeit noch gering. Ohne gezielte sozialraumliche Planung besteht jedoch das Risiko, dass die Be-
dirfnisse der Jugendlichen in der Quartiersentwicklung nicht angemessen Beachtung finden. In der
Folge konnten Nutzungskonflikte im 6ffentlichen Raum reproduziert bzw. verstarkt werden.

6.3. Mobilitat

Liesing ist Teil bedeutender Nord-Siid-Verbindungen zwischen Niederdsterreich und dem Wiener
Stadtzentrum, sowohl durch tberregionale StraBenverbindungen als auch durch die 6ffentliche An-
bindung der S-Bahn und U6. Der westliche Bezirksteil ist hauptsachlich tber Busverbindungen an-
gebunden. Das Mobilitatsverhalten Jugendlicher wird ambivalent eingeschatzt. Wahrend einige
— vor allem jlingere Jugendliche — sich primar im Nahbereich bewegen, zeigen andere — insbeson-
dere altere und sozial benachteiligte Jugendliche — eine hohe Mobilitat im gesamten Stadtgebiet
sowie ins nahe gelegene Niederosterreich. Ganztagsschiler:innen verbringen den Grofteil ihrer
Zeit im schulischen Umfeld — aus Sicht von Lehrkraften bleibt unter der Woche nur wenig Zeit fur
auBlerschulische Aktivitaten, insbesondere bei langeren Anfahrtswegen. Jugendliche duBern zum
Teil Lob fiir das 6ffentliche Verkehrsnetz, beklagen jedoch punktuell unzuverlassige und uberfillte
Busverbindungen. Im Alter von etwa 13 Jahren setzt meist ein erweitertes Mobilitatsverhalten mit
zunehmendem Interesse an anderen Stadtteilen ein. Dabei wird die U-Bahn anderen Verkehrsmit-
teln meist vorgezogen. Bewohner:innen der neuen Wohnquartiere schatzen die 6ffentliche Ver-
kehrsbindung als nicht ideal ein. Die geplante S-Bahnstation Benyagasse zwischen den Stationen
Hetzendorf und Atzgersdorf kdnnte eine Verbesserung der Anbindung der neuen Stadtteile bewir-
ken.

7. Jugendarbeitsrelevante Bedarfslagen

Eine zentrale Forschungsfrage der Erhebung lautete: ,Welche durch die dynamische Stadtentwick-
lung bedingten und fur die OKJA relevanten Bedarfslagen sind im Erhebungsgebiet zu erwarten
und welche Bedarfslagen bestehen bereits?“. Das folgende Kapitel widmet sich zundachst dem hau-
fig genannten Wunsch nach Indoor-Angeboten in der Region und fokussiert im Anschluss auf wei-
tere Themen und Perspektiven.
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Aus Sicht der befragten Expert:innen zeigt sich in der Region Liesing-Atzgersdorf der Bedarf fur
eine Erweiterung des Angebots an offener Kinder- und Jugendarbeit vor allem hinsichtlich eines zu
schaffenden Raumangebots. Argumentiert wird einerseits mit einer laufend hohen Nachfrage durch
Kinder und Jugendliche sowie mit dem starken quantitativen Wachstum der Region in Folge des in
Umsetzung und in Besiedelung befindlichen Stadtentwicklungsgebiets Atzgersdorf. Hinzu kommt
auch ein veranderter qualitativer Anspruch an die Jugendarbeit durch eine zunehmende Anzahl von
Jugendlichen in prekaren Lebenslagen mit hohem sozialarbeiterischen Betreuungsbedarf.

7.1. Bedarf nach Indoor-Angeboten der Offenen Kinder- und Jugendarbeit
in der Region

Der gesamte Bezirk Liesing wird von den meisten Expert:innen als gut mit Jugendeinrichtungen ab-
gedeckt eingeschatzt. Das Jugendzentrum Erlaa, der Jugendtreff Pfarrgasse, Comeln und Jugend-
treff Wiener Flur liegen jedoch im Ostlichen Bezirksteil, wahrend im Erhebungsgebiet sowie in den
weiter westlich gelegenen Bezirksteilen Raumangebote fiir Jugendliche nur in sehr eingeschrank-
tem Umfang vorhanden sind. Schon zum Zeitpunkt der Errichtung des neuen Stadtviertels auf den
Grinden der ehemaligen Liesinger Brauerei in den Jahren 2008 bis 2012 bestanden Bestrebungen,
dort eine neue Jugendeinrichtung zu errichten, die damals jedoch nicht realisiert wurden. Deutlich
verandert hat sich die Situation zudem durch die schon vollzogenen und noch weiter geplanten
Errichtungen und Besiedelungen groBer Wohnhausanlagen im nordlich gelegenen Stadtentwick-
lungsgebiet Atzgersdorf (vgl. Kap. 7.2) wodurch die Bevolkerungszahl in der Region signifikant an-
stieg und somit auch die potenzielle Zielgruppe fiir eine Einrichtung.

Um auf den Bedarf im Raum Atzgersdorf an Jugendarbeit zurtickzukommen, ist es so, dass wir
der Meinung sind, dass es da einfach an einem Raumangebot fehlt. Es ist ja so, dass es mehrere
Jugendtreffs gibt (Anm.: im Bezirk Liesing) und hier im Raum Atzgersdorf bzw. Mauer gibt es gar
kein solches Angebot. Wir (...) sind echt der Meinung, dass es das in Zukunft brduchte, um den
hohen Bedarf der Jugendlichen abzudecken. Gerade wenn man sich anschaut, wie viele neue Ju-
gendliche in diesen neuen Wohnanlagen (...) dazukommen werden. (Jugendarbeit)

Die oben erwahnten 6stlich gelegenen Liesinger Jugendeinrichtungen werden von vielen Ge-
sprachspartner:innen als zu weit entfernt fur viele Jugendlichen aus dem Erhebungsgebiet (insbe-
sondere aus den westlicher gelegenen Bezirksteilen) eingeschatzt. Hinzu kommt der Umstand, dass
die hochrangigen 6ffentlichen Verkehrsverbindungen wie die Wiener Schnellbahn oder die Linie U6
in Nord-Sud-Richtung verlaufen wodurch die westlich gelegenen Einrichtungen nicht ganz unauf-
wandig zu erreichen sind. Betroffen sind davon insbesondere jlingere Jugendliche, deren Bewe-
gungsradius noch geringer ist und denen das Aufsuchen weiter entfernter Orte von den Eltern auch
haufig nicht erlaubt wird.

(...) Und gleichzeitig haben wir ja auch das Sommerfest hier gehabt, und haben auch unterschied-
liche Kooperationspartnerinnen angefragt, die dann auch Infostdnde hier hatten, und da macht
es eigentlich eben wieder keinen Sinn (...) zu sagen, wir laden die Jugendeinrichtungen ein, um
sich vorzustellen, weil die auch selbst sagen, wir glauben, da kénnen wir die Jugendlichen nicht
wirklich erreichen, weil die nicht nach Alterlaa oder zum Wiener Flur oder zur Pfarrgasse fahren,
es ist alles relativ weit weg. (Gemeinwesenarbeit)

Die Nachfrage nach einem Raumangebot zeigt sich auch in der intensiven Nutzung der wenigen
bestehenden Raumangebote. Der Clubabend im Streetwork-Liesing-Lokal in der Lowenthalgasse
wird von Jugendlichen intensiv frequentiert, obwohl er auf Grund des mobilen Arbeitsschwerpunk-
tes des Angebots nur eingeschrankt gedffnet werden kann. Der Clubbetrieb findet ausschlieBlich in
der Wintersaison und hier nur an einem Abend in der Woche statt. Befragte Jugendliche wiirden
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sich in diesem Zusammenhang ein erganzendes Raumangebot in der Region wiinschen und waren
auch bereit, sich flr eine Umsetzung zu engagieren:

Wir wollen ein Juzi (Anm.: Jugendzentrum) hier haben, was jeden Tag aufmacht, wir machen so-
gar Demokratie, wir machen Plakate! (Jugendliche:r)

Ein weiteres Raumangebot steht Kindern im Ella-Lingens-Hof zur Verfiigung. Die Parkbetreuung
Liesing bespielt das Gratzl-Zentrum Atzgersdorf der wohnpartner je nach Saison an zwei Nach-
mittagen in der Woche. Die Zielgruppe umfasst Kinder im Alter von sechs bis 13 Jahren. In diesem
Alter lasst sich die gemeinsame Nutzung der Raumlichkeiten fiir Gemeinwesenarbeit und Kinder-
Betreuung noch gut vereinbaren, fur altere Kinder bzw. Jugendliche ware eine solche Mehrfach-
nutzung padagogisch weniger sinnvoll, da in dieser Lebensphase das Bedurfnis nach Raumaneig-
nung zunehmend an Bedeutung gewinnt und somit eine exklusive Raumnutzung fir diese Alters-
gruppe sinnvoller ware. Eine solches Angebot steht in der naheren Umgebung jedoch nicht zur Ver-
figung, wodurch die Mitarbeiter:innen der Parkbetreuung regelmaBig an Grenzen stoBen: ihre
langjahrig betreuten Kinder entwachsen der Altersgrenze des Angebots und weisen auch andere
Bedirfnisse auf, als durch die Parkbetreuung gedeckt werden kdnnen. Andere adaquatere Jugend-
angebote befinden sich jedoch in einer raumlichen Distanz, die fiir jungere Jugendliche noch zu hoch
ist.

Und wenn sie dann rauswachsen, also ins Teenie-Alter kommen, und wir im ganzjéhrigen Indoor-
Bereich dann zu wenig Platz haben, dann miissen wir immer sagen, ,,sorry Leute, ihr msst leider
gehen“, was schade ist, weil wir kennen die Kinder schon seit teilweise acht Jahren. Das bricht
einem dann irgendwie das Herz. Und man kann ja dann nicht sagen, da gibt es jetzt gleich das
Jugendzentrum, sondern das ist dann erst in Erlaa. (Jugendarbeit)

Vertreter:innen von im 6ffentlichen Raum tatigen Einrichtungen wie Polizei, Gemeinwesenarbeit
oder Jugendarbeit beobachten teilweise auch intensiven Aufenthalt von Kindern und Jugendli-
chen im 6ffentlichen Raum mangels alternativer Moglichkeiten. Daraus erwachsen mitunter Kon-
flikte, z. B. in Parks oder in H6fen von Wohnhausanlagen. Die Mitarbeiter:innen der Gemeinwesen-
arbeit arbeiten sonst in solchen Situationen auch mit Vernetzungs- und Verweisarbeit zu alternati-
ven Angeboten, stehen hier jedoch vor der Problematik, dass diese nicht vorhanden bzw. zu weit
entfernt sind.

In der kalteren Jahreszeit geht der Aufenthalt witterungsbedingt zuriick, womit auch ein Riickgang
von Konflikten in den Hofen der Wohnhausanlagen einhergeht; es wird jedoch vermutet, dass sich
Problemlagen dann aus dem sichtbaren 6ffentlichen Bereich in den weniger sichtbaren privaten
Bereich in die Wohnungen verlagern, dort aber nicht weniger problematisch sind.

Generell wird die Anwesenheit von Jugendlichen im 6ffentlichen Raum laut Einschatzungen der
Interviewpartner:innen von Erwachsenen mitunter auch zu wenig akzeptiert oder missinterpre-
tiert:,,... dann werde ich angepébelt von Erwachsenen vielleicht, gemaBregelt, warum ich jetzt da bin,
einfach nur weil ich Jugendlicher bin“ (Expert:in). Es wird auch konstatiert, dass manche der Jugend-
lichen zu Hause bei den Eltern oder in der betreuten Wohngemeinschaft unter hohem Druck stehen
und daher den offentlichen Raum aufsuchen und dort verweilen, weil ihnen keine Alternativen zur
Verflugung stehen.

(...) Weil es gibt nicht so ein schreckliches Wetter, dass der Zwang, nicht daheim zu sein, héher ist.
Es gibt Jugendliche, die sind bei jedem Wetter drauBBen. (...) Das ist unglaublich. (...) Es ist schon
nimmer leiwand, wenn es Minusgrade hat, wenn der Wind pfeift, aber daheim ist es einfach so
was von (...), dass sie trotzdem drauB3en sind. (Jugendarbeit)

Weitere Raumlichkeiten fiir Jugendliche wirden nicht nur dem Bedarf an Aufenthaltsmoglichkeiten
begegnen, Gesprachspartner:innen erwarten sich von ihnen auch eine Erweiterung des Handlungs-
spielraums in der padagogischen und sozialarbeiterischen Arbeit. So liegt aktuell im

Sozialraum Liesing-Atzgersdorf, Offen Seite 35 von 61



Erhebungsgebiet der Schwerpunkt der OKJA im aufsuchenden mobilen Bereich. Dies ermoglicht es
den Mitarbeiter:innen, die Jugendlichen an deren Aufenthaltsorten im 6ffentlichen Raum zu errei-
chen, dadurch Kontakte und Vertrauen herzustellen. Eine Arbeit in einer Einrichtung, in der die Ju-
gendarbeiter:innen die Gastgeber:innen waren und somit auch Regeln vorgeben kénnen, wirde je-
doch andere und erweiterte Moglichkeiten bieten.

Weil, auf der StraBe ist es nattirlich so, dass wir in den Raum der Jugendlichen kommen {(...) und
da wdre es dann eben andersrum, wenn wir ein Raumangebot fiir die Jugendlichen hétten und sie
kommen dann zu uns, ganz bewusst zu uns. Und das wiirde einfach nochmal neue Méglichkeiten
flr uns eroffnen, um auch pddagogisch und in weiterer Folge auch sozialarbeiterisch mit den Ju-
gendlichen zu arbeiten. (Jugendarbeit)

Aktuell ist es fur die Jugendarbeit z. B. schwierig, Workshops abzuhalten (als Beispiel wurden Se-
xualpadagogikworkshops genannt) oder einen geschitzten Rahmen zu schaffen. Im Zuge von z. B.
»Film- oder Teeabenden®“ kénnten die Jugendarbeiter:innen im Kontext eines bestandigen und
kontinuierlicheren Raumangebots mit den Jugendlichen besser in Austausch treten und intensiver
ins Gesprach kommen. Eine geschiitzte Umgebung wiirde andere Dynamiken schaffen und ergan-
zende Angebote ermoglichen. So hat Streetwork Liesing beispielsweise im Clubbetrieb sehr gute
Erfahrungen mit einer ,gesunden Jause® gemacht: Jugendlichen wurden Obst und Gemuse angebo-
ten, worauf in weiterer Folge ernahrungspadagogische Arbeit aufbauen konnte. Solche Angebote
kénnten im 6ffentlichen Raum nicht durchgefuhrt werden bzw. wirden sie kaum auf Akzeptanz
stof3en.

Im 6ffentlichen Raum kann mit Jugendlichen (unter Umstanden in prekaren Lebenslagen) eine Ver-
trauensbasis hergestellt werden, im Indoor-Bereich kann diese dann vertieft werden und ein brei-
teres Themenspektrum zur Sprache kommen.

Dann sitzen sie hier, und dann gibt es so viele Themen (...) ich arbeite mit dem, was da kommt. Da
brauche ich nicht irgendwelche Fragen stellen. Ich horche nur zu und stell dann irgendwann ein-
mal die eine oder andere Frage. Da zuzuhéren, was da alles kommt, wie es ihnen geht, was sie
bewegt, was sie wieder erlebt haben. (Jugendarbeit)

Standortanalyse eines moglichen Raumangebots

Die identifizierten Bedarfslagen nach einem Raumangebot spiegeln sich auch in den Uberlegungen
nach einem geeigneten Standort wider. Die Bereiche um den Liesinger Platz sowie um den Frid-
tjof-Nansen-Park werden von der potenziellen Zielgruppe stark frequentiert und dementspre-
chend wird dort von verschiedenen Gesprachspartner:innen eine grundsatzlich hohe Nachfrage fir
ein Raumangebot erwartet:

Ich habe da eben auch den Bereich, der Liesinger Bahnhof, Herbert Mayer Park, Fridtjof-Nansen-
Park, das ist alles sehr nah beisammen (...) das Riverside, das Einkaufszentrum, da ist die Dirm-
hirngasse, die Steinergasse, die Schulen, sind alle in einem nahen Umfeld. (Polizei)

Auch jugendliche Besucher:innen des Clubabends von Streetwork Liesing schatzen den bestehen-
den Standort unweit des Liesinger Platzes: ,,Es bockt hier sehr viel, aber es ist nur einen Tag offen.”
Bedenken werden von Gesprachspartner:innen jedoch gedaufBBert, ob in dieser Region geeignete
Raumlichkeiten gefunden werden konnen. Weiters ist der Bereich um den Liesinger Platz schon ak-
tuell stark von Jugendlichen frequentiert (vgl. Kap. 6.2.2), eine Jugendeinrichtung vor Ort konnte
— so die Befurchtungen — weitere Jugendliche anziehen und zu zusatzlichen Konflikten fuhren.

Als weiterer geeigneter Standort werden die Stadtentwicklungsgebiete in Atzgersdorf genannt,
hier wird fur die Zukunft ein hoher Bedarf an Jugendarbeit erwartet und die Gesprachspartner:in-
nen wirden eine Reihe von Vorteilen in der dortigen Positionierung sehen. Durch das Mitdenken
einer Einrichtung in einer noch zu errichtenden Anlage kénnten adaquate Raumlichkeiten in einer
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gut geeigneten Lage geschaffen werden. Die Zielgruppe konnte schon friihzeitig (im Kindesalter)
erreicht werden und eine vorausschauende, praventive Arbeit wiirde somit ermoglicht werden. Als
nachteilig erachten manche Gesprachspartner:innen hingegen die Nahe zum bestehenden Jugend-
zentrum Erlaa. Weitere Uberlegungen betreffen die Frage, ob eine Jugendeinrichtung in den Stadt-
entwicklungsgebieten in Atzgersdorf auch von den Jugendlichen, die den Liesinger Platz frequen-
tieren, angenommen werden wiirde. Dies schatzen die Interviewpartner:innen mit Blick auf das
Mobilitatsverhalten der Jugendlichen jedoch uberwiegend optimistisch ein.

Ich denke, auf jeden Fall (...) die ziehen ja eh herum. Das widire vielleicht ideal, wenn dort so etwas
wadre. (...) Das ist nicht uniiberbriickbar. (Bildungsbereich)

Auch in der Lebenswelt der Jugendlichen selbst liegt Atzgersdorf naher als z. B. Alterlaa:

Liesing wdre erster perfekter Platz und wenn nicht Liesing geht, dann Atzgersdorf, also die zwei
Plétze sind perfekt. Alterlaa No-Go. (Jugendliche:r)

Planerische und konzeptionelle Uberlegungen

Die interviewten Expert:innen betonen, dass ein Indoor-Angebot eine Erganzung darstellen soll,
die mobile Jugendarbeit, wie sie derzeit von Streetwork Liesing geleistet wird, miisse jedoch un-
bedingt weitergefiihrt werden. Sie ist eine Voraussetzung fir das Erreichen und den Aufbau eines
Vertrauensverhaltnisses zu Jugendlichen (insbesondere zu jenen in prekaren Lebenslagen). Das so
im offentlichen Raum — in der Lebenswelt der Jugendlichen — entstandenen Beziehungsverhaltnis
kdnnte die Basis flr eine weiterfiihrende Arbeit in der Einrichtung bilden.

Wir kriegen das immer wieder mit, dass wenn uns die Jugendlichen eine Zeit lang kennen, dann
ist es egal, ob sie hier bei uns im Raum sind, oder wir sie drauf3en treffen, es ist eine Vertrauens-
ebene geschaffen worden. Und wir kommen schneller zum Punkt (...), weil wir immer die gleichen
Personen sind. (Jugendarbeiter:in)

Als Herausforderungen fur den Standort einer moglichen Jugendeinrichtung werden die ,Besiede-
lungswellen” und die damit verbundenen demografischen Hohe- und Tiefpunkte von Stadtent-
wicklungsgebieten genannt. Betroffene Einrichtungen sind ublicherweise zunachst mit vielen Kin-
dern, in weiterer Folge mit Jugendlichen und schlieBlich mit einer abnehmenden Anzahl der Ziel-
gruppe konfrontiert. Dementsprechend sollte eine zeitliche Flexibilitat der Angebote bericksich-
tigt werden, Vorschlage reichen von Mehrfachnutzungskonzepten tber flexible Containerkonzepte
bis hin zu einer moglichst adaptierbaren Raumgestaltung. In der Abfolge der Altersgruppen werden
aber auch Vorteile gesehen: der Zielgruppe ist die Einrichtung schon von Kindheit an geldufig und
in der Lebensphase Jugend ist die Zugangsschwelle somit geringer.

Wenn du bei den Kindern anfdngst, mit sechs Jahren, dann wachsen die ganz anders rein in die
Jugendbetreuung, als wenn die dann abgeholt werden mit 14 oder 15 und dann schon eine Liste
von Problemen haben oder Straftaten. Ich finde es halt gescheiter, im Kindheitsalter anzufangen.
(Jugendarbeit)

Eine weitere Herausforderung wird in der Heterogenitat der Zielgruppen gesehen, sowohl was
den sozialen Hintergrund als auch das Alter betrifft: Bediirfnisse und Raumanforderungen variier-
ten je nach Zielgruppe. Aus diesem Grund werden eine gewisse GroBe und mehrere getrennte
Raume als bedeutend erachtet, um zeitgleich verschiedene Angebote setzen zu konnen. Ein gewis-
ser Teil der Zielgruppe nimmt auch Angebote an verschiedenen Standorten in Anspruch, dement-
sprechend ist auch eine entsprechende Abstimmung zwischen den verschiedenen Jugendeinrich-
tungen im Bezirk von besonderer Bedeutung.
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Hinsichtlich moglicher Angebote decken sich die Vorstellungen der befragten Kinder und Jugend-
lichen mit gangigen Konzepten zu Indoor-Angeboten der OKJA® und den Einschatzungen der Ge-
sprachspartner:innen: Im Vordergrund stehen der Wunsch nach einem akzeptierten Aufenthaltsort
und die Moglichkeiten, Freund:innen in konsumfreien Rdumen zu treffen. Weiters werden Wiinsche
nach einem Ort genannt, um zu essen, sich mit anderen auszutauschen und der Gelegenheiten fur
Spiel und ,Gaming* bietet.

Zum Beispiel ich bin in einem Raum, ich kann da essen, ich bin in dem Raum, ich kann da chillen,
ich bin in einem Raum, ich kann da spielen und ich bin in einem Raum, ich kann da mit Leuten
reden. (Jugendliche:r)

Viele Jugendliche wiinschen sich auch einen Zugang zu Sportangeboten, da Vereine fir sie oft zu
hochschwellig oder finanziell nicht erschwinglich sind.

Weil die meisten Hallen, die es gibt, sind halt kostenpflichtig. (...) Das ist irgendwie so ein, ich weif3
nicht, wie groBere Turnhalle, wo man auch gratis rein kann. (Jugendliche:r)

Weiters erhoffen sie sich, dort im Falle von Problemen Unterstiitzung und Beratung zu erhalten:
»Falls man Hilfe braucht, [kann man] auch hierherkommen.“ (Jugendliche:r)

Wirden Jugendraumlichkeiten in einem der Stadtentwicklungsgebiete neu errichtet werden (so
wird z. B. in einem Traineeprogramm der Stadt Wien ein Jugendtreff im Biotop Wildquell empfoh-
len®?), kdnnte man bei der Planung vom reichen Erfahrungswissen der lokalen Jugendarbeit pro-
fitieren. Interviewpartner:innen erwahnen in diesem Zusammenhang die Bedeutung einer guten
Erreichbarkeit der Einrichtung, insbesondere wenn auch die am Liesinger Platz aufhaltige Ziel-
gruppe angesprochen werden soll. Die Einrichtung sollte auch moglichst frih mitgedacht werden,
um z. B. Standortfaktoren beriicksichtigen zu konnen, aber auch um eine héhere Akzeptanz bei der
Wohnbevdlkerung zu erlangen. Besonderes Augenmerk sollte auch auf moégliche Anrainer:innen-
konflikte gelegt werden, viele kdnnen durch eine gelungene Planung vorab vermieden werden.
Insbesondere eine etwas abseitige Lage, nicht direkt in einer Wohnhausanlage, wird als vorteilhaft
eingeschatzt. Besondere Beachtung sollte laut Gesprachspartner:innen auch auf die Gestaltung des
(meist stark frequentierten) Eingangsbereichs der Einrichtung gelegt werden. Als sehr vorteilhaft
wird auch die Nahe einer Grinanlage oder Freiflache eingeschatzt (im Idealfall ein angrenzender
Park). Die Einschatzungen der Interviewpartner:innen decken sich auch weitgehend mit den Emp-
fehlungen der Team Focus-Erhebung Planerische Aspekte von Jugendeinrichtungen und Grétzelzen-
tren®?.

7.2. Bedarfslagen in den Stadterweiterungsgebieten

Fir die Stadtentwicklungsgebiete im Norden des Erhebungsgebiets wird ein hoher Bedarf an Of-
fener Kinder- und Jugendarbeit fiir die Zukunft prognostiziert. Aktuell ist die Bevolkerungsstruk-
tur der sehr schnell wachsenden Region noch vom Zuzug bzw. der Neubesiedelung durch Jungfa-
milien mit Kleinkindern gekennzeichnet. Die raumliche Gestaltung der Freiflachen wie z. B. die Aus-
stattung der Spielplatze orientiert sich liberwiegend an dieser Zielgruppe. Ahnliches gilt fiir die Ge-
meinschaftsraume in den Wohnhausanlagen, auch sie sind meist auf die Nutzung von Familien und
kleinen Kindern ausgelegt und als Aneignungsraume fur Jugendliche wenig geeignet.

60 Vgl. Verein Wiener Jugendzentren, Kap. , Treffpunkt Raum®, 2020, https://www.jugendzentren.at/publikationen-
blog/publikationen/ (letzter Zugriff am 8.5.2025).

61 Vgl. Stadt Wien — Traineeprogramm, 2024.

62 Vgl. Team Focus, 2017, https://www.fsw.at/downloads/ueber-den-FSW/zahlen-daten-fakten/weitere-be-
richte/team-focus/2017_TEAM_FOCUS_Bericht_Planung_Soziale_Arbeit.1567153130.pdf (letzter Zugriff am. 8.5.2025).
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Die Zahlen aus Kap. 4.2.2 belegen den hohen Anteil an jlingeren Kindern in der Region, was auch
mit der Einschatzung der Mitarbeiter:innen der Parkbetreuung Liesing Ubereinstimmt. Diese be-
obachten eine hohe Nutzung des 6ffentlichen Raums durch Kinder und eine starke Nachfrage nach
ihrem Angebot im nahegelegenen Atzgersdorfer Stadtpark.

Die demografische Entwicklung lasst jedoch den Schluss zu, dass in einigen Jahren, wenn die jetzige,
im Kindesalter befindliche Alterskohorte das Jugendalter erreicht, ein hoher Bedarf an Jugendar-
beit entstehen wird.

Aber wenn man so will, ist das ein schlafender Riese. Es sind sehr viele Familien hingezogen mit
jiingeren Kindern (...) aktuell haben wir da noch keinen Auftrag, aber das wird kommen auf jeden
Fall. Also wir sehen da einen hohen Unterstitzungsbedarf in Zukunft. Und ja, da wird es sozial-
arbeiterische und sozialpddagogische Unterstiitzung brauchen in einigen Jahren, wenn die Kinder
zu Jugendlichen geworden sind. (Jugendarbeit)

Bereits gegenwartig zeigen sich erste Bedarfe nach Jugendangeboten — insbesondere in den Be-
reichen Aufenthalt, Sport und Freizeit. Interviewte lokale Akteur:innen und Bewohner:innen be-
richten von einem Mangel an entsprechenden Méglichkeiten vor Ort. Nahegelegene verbandliche
Angebote werden haufig als unpassend oder zu hochschwellig empfunden; geeignete Alternativen
finden sich meist nur in groBerer Entfernung: ,Da gibt es liberhaupt kein Angebot, gut, die Eltern
haben Autos, aber viele Eltern arbeiten (...) es gibt hier gar nichts“ (Bildungsbereich). Eine Initiative
eines Bewohners und ehemaligen Jugendarbeiters (Basketballspiel mit Jugendlichen, vgl. Kap.
6.2.4) zog hohes Interesse nach sich und bestatigte somit diesen Bedarf.

Interviewte Kinder im beginnenden Jugendalter schatzten an der Region den Atzgersdorfer Stadt-
park, auch das nahegelegene Hopferlbad sehen sie als wichtige Ressource fir ihre Freizeit und
freuen sich auf die geplante Erweiterung mit einem Hallenbad. Die Neubaugebiete selbst nehmen
auch sie als eher arm an Freizeitangeboten und addquaten Aufenthaltsmoglichkeiten wahr. Ware
eine Jugendeinrichtung in der Nahe, wirden sie sie gerne aufsuchen.

Aber es gibt fast nichts hier in der Ndhe, da trifft man sich eher auBerhalb, drauBBen einfach, oder
bei jemandem zuhause. (Jugendliche:r)

Immer nach der Schule, gehen wir entweder so Interspar, Hofer, zum Beispiel hier neben uns, (...)
aber hier in der Gegend mache ich eigentlich fast gar nichts, nur wenn es Schule gibt, bin ich da
(...), weil es hier eigentlich nichts gibt. (Jugendliche:r)

Die neuen Wohnquartiere bieten jedoch auch wertvolle Potenziale: mit den Gemeinschaftsrau-
men® und dem zentral gelegenen Kulturzentrum F23 stehen Raumressourcen zur Verfiigung, die
eine gute Basis fur Initiativen auch im Zusammenhang mit Kindern und Jugendlichen bilden. So
nutzt die Parkbetreuung Liesing zum Erhebungszeitraum im Winter 2024/2025 Raumlichkeiten im
Kulturzentrum fir Angebote fir ihre Zielgruppe.

7.3. Bedarf im Zusammenhang mit Jugendlichen in prekdren Lebenslagen

Die Gesprachspartner:innen berichten von einer merklichen Zunahme von Kindern und Jugendli-
chenin prekdren Lebenslagen. Sowohl die Anzahl der Betroffenen als auch die Intensitat der Prob-
lemlagen steigt. Zudem sind auch immer mehr jingere Jugendliche bzw. Kinder betroffen. Damit
verbunden sind haufig Benachteiligungen und Versaumnisse in den Bildungsbiografien, die kaum
berufliche Chancen eréffnen.

63 Mehrfachgenutzte Raumlichkeiten wie Gemeinschaftsraume sind im Zusammenhang mit Jugendlichen fiir einzelne
Nutzungsformen wie Sport oder punktuelle Veranstaltungen geeignet, nicht jedoch als jugendadaquate Aneignungs-
raume.
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Sie spielen nicht mehr mit in der Gesellschaft, sie sind tberall drauBen, wir reden hier wirklich von
Randgruppen, und sie sind nicht mehr dabei, weil sie auch so nicht mehr mitkommen im gesell-
schaftlichen Leben. (Jugendarbeit)

Im Zusammenhang mit der Marginalisierung stehen diverse Problemlagen, die auch Bedarfe fir die
OKJA mit sich bringen. So berichten Vertreter:innen der Jugendarbeit aus unterschiedlichen Ein-
richtungen von Armut und Hunger unter den Jugendlichen. RegelmaBig treffen Mitarbeiter:innen
Jugendliche an, die den ganzen Tag noch nichts gegessen haben, weil zu Hause ,die Kiihlschranke
leer sind“ und kaum finanzielle Mittel zur Verfugung stehen. Manche Jugendeinrichtungen reagie-
ren darauf mit kostenglinstigen Essensangeboten.

Eine weitere Problemlage stellt deviantes und delinquentes Verhalten von Jugendlichen dar. So
ist die lokale Jugendarbeit intensiv mit der Pravention aber auch mit den Konsequenzen von Straf-
taten befasst. Begleitungen zu Einvernahmen und Gerichtsverhandlungen oder Haftbesuche wer-
den regelmaBig durchgefuhrt.

In diesem Zusammenhang berichten Gesprachspartner:innen auch zunehmend von jiingeren Ju-
gendlichen (,Teenies“ im Alter von unter 14 Jahren), die teilweise zunehmend gewaltbereit agie-
ren. Diese Verhaltensweisen werden auch auf Traumatisierungen oder unzureichende Sozialisati-
onserfahrungen zurilickgefiihrt.® Mitarbeiter:innen der Jugendarbeit bemangeln in diesem Zusam-
menhang auch fehlende Vermittlungsméglichkeiten zu notwendigen psychosozialen Hilfsangebo-
ten. Erschwerend kommt hinzu, dass Kinder bzw. Jugendliche in diesem Alter sich der Konsequen-
zen ihrer Handlungen noch kaum bewusst sind.

Wir hatten ganz viele Probleme mit Jugendlichen (...), die nicht einzufangen und auch véllig auBer
Rand und Band geraten sind. Und die sind dann halt alle aber auch ins Gefdngnis gekommen,
sobald sie 14 (...) waren. Viele sind jetzt gesessen, sehr junge, was, finde ich, sehr hart ist. Das hat
sich meiner Meinung nach verschlechtert. Es ist schon aggressiver geworden. Es gibt mehr Waffen
und Gewalt. (...) Jetzt hat man das Gefiihl, sie werden immer jiinger. Es gibt viele mit keiner Per-
spektive. (Jugendarbeit)

Ein weiteres Bedarfsfeld stellen problematische Identitdtsbildungen dar. Vertreter:innen der So-
zialen Arbeit an Schulen berichten von sehr traditionellen Geschlechterrollenbildern oder teilweise
fehlenden oder problematischen Zugehorigkeitserfahrungen.

Es ist ja nicht immer so, dass sie kriminelle Ambitionen haben, sondern sie wachsen da rein. (...)
Irgendwo will ich ja hingehéren. Und irgendwo ein bisschen Anerkennung haben, dazugehdren,
mich wohlftihlen, verteidigt werden, dass mich wer sieht. Und wenn das daheim in den Familien
nicht stattfindet, dann holen sie sich es woanders. (Bildungsbereich)

In diesem Zusammenhang wird auch berichtet, dass Anzeigen oder sogar Inhaftierungen fir einen
Teil der Jugendlichen kaum mehr ein abschreckendes Szenario darstellen, oder jlingere Jugendliche
inhaftierte Geschwister als Vorbilder sehen. Hier wird ein deutlicher Bedarf an (mannlichen) Iden-
tifikationsfiguren gesehen.

Vertreter:innen einer Indoor-Jugendeinrichtung berichten auch von der Herausforderung bzw. dem
Dilemma, sich in der Arbeit zwischen Gruppen entscheiden zu miissen. Die Arbeit mit schwierigen
Jugendlichen kann andere abhalten, die Einrichtung aufzusuchen; umgekehrt, z. B. mit einem Haus-
verbot fur Angehdrige dieser Zielgruppe wirde jedoch die Jugendarbeit als Unterstiitzungsangebot
wegfallen.

Wir haben das groBe Problem, dass wir uns immer entscheiden miissen, (...) entweder wir verlie-
ren die,normalen Kids‘, weil die dann nicht mehr kommen. Oder wir schiitzen die Opfer. Und dann

64 Vgl. Bohnisch 2012, 178ff.
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wissen wir aber, dass (...) die aggressiven Kids einfach in freier Wildbahn sind und niemanden
mehr haben, weil wir oft die letzte Anlaufstelle sind. (...) Wir haben eine groBBe Gruppe wieder
reingelassen (...) und sofort merkt man, dass viele verschwinden und nicht mehr kommen. (Ju-
gendarbeit)

Voraussetzung fur eine sozialarbeiterische und praventive Arbeit mit Jugendlichen in prekaren Le-
benslagen ist vor allem der Aufbau einer Beziehung zu den Betroffenen. Mit Streetwork Liesing
steht im Erhebungsgebiet eine Einrichtung zur Verfligung, die im niederschwelligen Bereich hohe
Kompetenz und langjahrige Erfahrung mitbringt. Hier zeigen sich die Veranderungen auch durch
eine steigende Anzahl an sozialarbeiterischen Interventionen und durch héheren Ressourcenauf-
wand.

Das letzte Jahr war in der Hinsicht das heftigste (...) und von den Zahlen her war es mit Abstand
das hochste. Also von Beratungen, von Begleitungen, es ist alles dabei, von Einvernahmen, Haft-
Besuchen und so weiter und so fort. (Jugendarbeit)

Trotz der bestehenden Problemlagen und Entwicklungen sind die Gesprachspartner:innen auch be-
miht, die Situation in Liesing und im Erhebungsgebiet in eine korrekte Relation zu setzen. Die Ent-
wicklungen unter den Jugendlichen seien keine Bezirksspezifika, auch sei Liesing noch ein ver-
gleichsweiser ruhiger Bezirk. In diesem Zusammenhang sehen Gesprachspartner:innen auch die In-
strumentalisierung und Medialisierung von Vorfallen im Zusammenhang mit Jugendlichen kri-
tisch. Man betrachtet die Entwicklungen als durchaus problematisch, beobachtet jedoch eine Uber-
zeichnung in der medialen Berichterstattung, die ein unverhaltnismaBiges Bild vermittelt.

Nur das AusmaB, von dem was kolportiert wird, was von den Medien transportiert wird, was die
Leute immer bei Liesinger Jugendlichen denken, was in den Zeitungen steht, ist teilweise doppelt
bis dreimal so schlimm. (Jugendarbeit)

7.4. Bedarf an Madchenarbeit®®

Expert:innen beobachten auch im Erhebungsgebiet — ahnlich wie in anderen Regionen — eine ge-
ringere Prasenz von weiblichen Jugendlichen im 6ffentlichen Raum. Im Kindesalter ist der Ge-
schlechteranteil noch verhaltnismaBig ausgewogen, mit dem Ubergang zum Jugendalter sinkt dann
der Anteil an weiblichen Jugendlichen.

Durch gendergerechte Gestaltung von Parks wird versucht, dem Phanomen des Riickzugs von weib-
lichen Jugendlichen entgegenzuwirken, eine vollstandige Kompensation ist damit aber nicht mog-
lich.

Also da gibt es auch so einen Abknickpunkt, wo sie dann plétzlich aussteigen. Sei es jetzt entweder
von sich aus selber, weil sie andere Interessen haben, oder sei es (...), dass die Eltern sagen, nein,
du gehst mir da nicht mehr raus, weil es zu gefdhrlich ist oder sonst etwas. (Stadtverwaltung)

Neben dem generell niedrigeren Anteil im 6ffentlichen Raum berichten Madchen in Interviews auch
von manchen Orten, an denen sie sich unwohl fiihlen, insbesondere abends und nachts.

Ich finde, es gibt noch Pldtze, wo es nicht so toll ist. Bei Liesing (Anm.: Liesinger Platz) ist das
Problem, wenn man allein ist, als Mddchen, man wird da ganz komisch angeschaut oder man
wird bertihrt (...) oder sie pfeifen dir hinterher. (Jugendliche)

65 Der Begriff Madchenarbeit bezeichnet in der OKJA ein padagogisches Handlungsfeld, das auf die spezifischen Lebens-
lagen, Bedirfnisse und gesellschaftlichen Benachteiligungen von Madchen reagiert. Vgl. Kagerbauer, 2021, 307-318,
https://link.springer.com/10.1007/978-3-658-22563-6_18 (letzter Zugriff am 21.5.2025).
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Ich halte mich jetzt im Dunkeln, vor allem als Frau, nicht zwingend gerne am Liesinger Platz auf.
(...) Sonst schon, aber sobald es ein bisschen spéiter und dunkel ist, nicht zwingend gerne. (Jugend-
liche)

Manche Burschen konnten diese Vorbehalte in den Gruppendiskussionen nicht nachvollziehen und
protestierten gegen diese Sichtweisen oder bezeichneten sie sogar als diskriminierend gegentber
mannlichen Aufhaltigen, was auf ein geringes Verstandnis fur die Lebenswelt der weiblichen Ju-
gendlichen schlieen lasst.

Sl M)l ESPBS  Die geschlechterspezifischen Unterschiede im Bezug auf den Auf-
. : 5. enthalt im offentlichen Raum zeigten sich auch in einer Gruppen-
diskussion mit Jugendlichen, bei der u. A. die Nadelmethode durch-
gefihrt wurde. Die Teilnehmer:innen wurden gebeten, Orte, die sie
gerne aufsuchen mit einer griinen, jene die sie eher meiden, mit ei-
ner roten Nadel zu markieren. Die einzige weibliche Teilnehmer:in
war auch die Einzige, die den Liesinger Platz als negativ markierte,
wahrend die Burschen ihn als attraktiven Ort einschatzen.

il
(S - R

Abbildung 27: Nadelmethode —
Liesinger Platz

Die geringere Prasenz von Madchen im 6ffentlichen Raum fihrt generell dazu, dass sie dort auch
weniger von der Jugendarbeit erreicht werden kénnen. Dazu kommt, dass haufig Konflikte und
akute Problemlagen im Zusammenhang mit mannlichen Jugendlichen im Vordergrund stehen und
daher der Fokus weniger auf Madchenarbeit gelegt werden kann. Gesprachspartner:innen sehen
nicht zuletzt aus diesem Grund einen Bedarf fiir einen geschiitzten Ort, wo auch mit Empower-
ment-Ansatzen gearbeitet werden kann, dazu misste man jedoch:

(...) extra Zeiten oder Rdume flir Madchen zu schaffen. (...) das miissen ja auch nicht exklusive
Rdume sein, aber da nochmal speziell hinzuhdéren, was brauchen die, was gibt es fiir die. (Gemein-
wesenarbeit)

Bedarf fir ein Madchenangebot zeigt sich auch in der Indoor-Parkbetreuung der Kinderfreunde:
diese richtet sich an die Zielgruppe der 6- bis 12-Jahrigen und wird auch von Madchen sehr gut
angenommen. Erreichen diese allerdings die obere Altersgrenze, wird es zunehmend schwieriger,
die verschiedenen Altersgruppen zu vereinbaren. Aus diesem Grund wird auch hier ein Bedarf an
einem Raumangebot fur diese Zielgruppe gesehen.

Weil die einfach ein ganz anderes Thema haben. Die sind dann zum ersten Mal verliebt und dann
wieder nicht mehr verliebt. Und das passt dann mit den Kindern oft nicht zusammen (...) und das
ist dann oft einmal ein zu groBer Spagat. Und die brauchen auch dann ihren eigenen Raum. (...)
Und die Teenies kénnen natlirlich kommen. Nur wenn wir merken, wir haben da 20, 25 Kinder
drinnen und das geht sich alles nicht mehr aus, dann miissen sie gehen. (Jugendarbeit)

Die Mitarbeiter:innen von Streetwork Liesing stehen ebenso vor dem Problem, dass Madchen in
ihrer Zielgruppe deutlich unterreprasentiert sind. Dies liegt in erster Linie an der Methode der
aufsuchenden mobilen Sozialarbeit und dem damit verbundenen Fokus auf den 6ffentlichen Raum.
Dort wird die Zielgruppe erreicht, die letztlich dann auch den Clubabend in den Indoor-Raumlich-
keiten besucht. Versuche, dort Madchenangebote zu setzen, gestalten sich aus diesem Grund als
herausfordernd. Um weibliche Jugendliche zu erreichen, brauchte es laut Expertiinnen ein
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moglichst spezifisches Angebot, was wiederum durch erweiterte Raumressourcen begunstigt wer-
den wirde.

7.5. Bedarfslagen aus Sicht der Schulen

Vertreter:innen von Pflichtschulen im Erhebungsgebiet berichten von einem deutlich gestiegenen
Bedarf an psychosozialen Hilfsangeboten in den letzten Jahren. Dies zeigt sich durch die hohe
Nachfrage nach Unterstitzungsleistungen an den Schulen, die nur schwer zu bewaltigen ist. Ent-
sprechende Ressourcen wurden zwar teilweise erhoht, nicht jedoch in dem Ausmaf, in dem der
Bedarf stieg.

Es ist zu bemerken, dass der Bedarf in den letzten Jahren um sehr viel mehr geworden ist. Sehr
viel mehr. Und dass wir das gar nicht mehr wirklich ableisten kénnen. Und wenn man mit einer
Klasse mal zu arbeiten beginnt, und, ein Lehrer kommt und sagt, schau dir das Kind an, dann
kommen flugs die anderen Kollegen vom Lehrerteam und sagen, ,,du die aber auch und die auch
und die auch.” (Bildungsbereich)

Durch eine hohe Auslastung und entsprechend lange Wartezeiten ist auch die Weitervermittlung an
externe Hilfsangebote eingeschrankt.

Nur ist es mittlerweile so, egal ob es jetzt um Therapien geht, also Psychotherapien oder auch um
Vereine, auch Jugendamt, Krisenzentren, die Sozialarbeiter am Jugendamt, alle die so beschdftigt
sind, dass man einfach die Kinder gar nicht mehr weiterleiten kann, weil da sind Wartezeiten und
wenn aber was Akutes ist, dann muss das schnell gehen. (Bildungsbereich)

Nach ihren Erwartungen an die OKJA gefragt, nannten Vertreter:innen von Schulen vor allem ver-
schiedene Beratungsangebote. Diese sollten sich zwar an die Kinder und Jugendlichen richten,
gleichzeitig erhofft man aber auch lber diese die Eltern zu erreichen. Hier wird Bedarf nach Infor-
mation uber die Soziallandschaft geortet und lber die Moglichkeit, finanzielle Unterstitzungsleis-
tungen zu erhalten.

Jemand, der sich halt auch in der Soziallandschaft ein bisschen auskennt, wenn es irgendwie,
wenn die Familie Geldsorgen hat oder wenn die Kleidung zu knapp geworden ist, dass da jemand
(...) berdt, wo kann man sich hinwenden. (Bildungsbereich)

Gleichzeitig sollte, durch den im Vergleich zur Schule niederschwelligen Zugang, bei Schiiler:innen
und Eltern Vertrauen zu Institutionen aufgebaut werden. Bildungsferne Eltern stehen — so die
Einschatzung — diesen haufig distanziert gegentiber, haben aber dadurch keinen Zugang zu Infor-
mationen und Hilfen.

Manchmal musst du wirklich den Weg lber die Kinder gehen, dass die Eltern zu anderen Organi-
sationen den Mut fassen (...), das hat schon einigen Eltern auch ein bisschen die Hemmschwelle
genommen. (Bildungsbereich)

Ein hoher Bedarf wird auch an Beratungs- und Informationsangeboten zu den Themen Bildung
und Beruf gesehen. In diesem Zusammenhang sind Vertreter:innen von Schulen haufig mit fehlen-
dem Wissen oder unrealistischen Vorstellungen konfrontiert. Eltern wollen ,,das Beste fir ihre Kin-
der® und planen Bildungslaufbahnen, die den Kindern mitunter nicht entsprechen. Oder Jugendli-
che sind mit der Suche einer Lehrstelle Gberfordert, stehen aber gleichzeitig Institutionen wie dem
Arbeitsmarktservice skeptisch oder gar ablehnend gegentiber.

Einen weiteren Bedarf sehen die Interviewpartner:innen fir ,liberbehutete Kinder®, mitunter aus
Familien mit Migrationserfahrungen, deren Eltern nur wenig Freizeitgestaltung und Einflisse von
aufB3en zulassen. Von einer Jugendeinrichtung wird erhofft, dass sie einen geschiitzten Raum bieten
kann und das Vertrauen der Eltern genieBt. Dort kénnten sie auch weitere Einflusse von auBBen
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erhalten, die manchen Kindern, die primar durch (Ganztags-)Schule und Elternhaus gepragt sind,
fehlen. Diese Erfahrungen konnten sie durch Jugendarbeiter:innen — als weitere erwachsene Be-
zugspersonen — aber auch durch die Begegnung mit Lebenswelten anderer Jugendlicher sammeln.

Weitere Bedarfslagen werden in der Durchfiihrung und Vermittlung von Freizeitaktivitaten gese-
hen sowie in der Unterstiitzung bei der Identitatsfindung.

Als Voraussetzung fur diese Leistungen werden unbedingt die Niederschwelligkeit der Einrichtung
und ein Vertrauensverhaltnis erachtet, ohne dem Kinder und Jugendliche vor allem Beratungsleis-
tungen und Hilfsangebote nicht annehmen wirden.

Eine Stelle, wo die Kinder wissen, da kann ich hingehen. Ganz niederschwellig, wo keine Vorwitirfe
kommen, sondern wo sie sich Hilfe holen, wo sie reden kénnen. (Bildungsbereich)

SchlieBlich erhoffen sich Vertreter:innen von Schulen auch eine gute Kooperation und Austausch
mit der OKJA. Besonders am noch neuen und somit weniger etablierten Bildungscampus wird dies-
bezuglich Bedarf geauBert. Ausdrticklich betont wird die Qualitat der Vernetzung im Rahmen des
Liesinger Jugendforums, wo Vertreter:innen des Bildungsbereiches wertvolle Information erhalten
und zur Verfluigung stellen kdnnen und ein Austausch auf kurzem Wege moglich ist.
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8. Zusammenfassung und Analyse

Ziel der vorliegenden Erhebung war es, die Region Liesing-Atzgersdorf, die sich insbesondere durch
die Errichtung von neuen Wohnquartieren in starkem Wandel befindet, unter sozialraumlichen Ge-
sichtspunkten zu analysieren. Im Mittelpunkt stand dabei die Frage nach moglichen Bedarfslagen
in Bezug auf das Angebot der OKJA.

Das untersuchte Gebiet erwies sich als heterogen: Sowohl die baulichen als auch die demografi-
schen und sozio6konomischen Strukturen sind raumlich ungleich verteilt. Besonders der nérdliche
Teil ist durch eine hohe Bevolkerungsdynamik in Folge des Zuzugs in die neuen Wohnquartiere ge-
pragt. Die Region ist mit erfahrener Jugendarbeit ausgestattet, die Uber etablierte Zugange auch zu
schwer erreichbaren Jugendlichen verfigt. Der Schwerpunkt der Einrichtungen liegt auf dem o6f-
fentlichen Raum, wodurch vor allem jene Jugendlichen erreicht werden, die sich dort regelmagig
aufhalten.

Im Folgenden finden sich die zusammengefassten Ergebnisse der Analyse des Sozialraums sowie
der Bedarfslagen:

8.1. Darstellung des Sozialraums

Der Sozialraum Liesing-Atzgersdorf befindet sich in einer dynamischen Entwicklungsphase. Die Um-
widmung ehemaliger Industrieflachen zu Wohngebieten sowie der Zuzug junger Menschen und Fa-
milien pragen das Bild eines sich wandelnden Stadtteils. Neue Quartiere mit Uberwiegend gefor-
dertem Wohnbau erganzen die gewachsenen Nachbarschaften im Suden. Der Liesinger Bahnhof
fungiert als zentraler Verkehrsknotenpunkt mit hoher Alltagsrelevanz fiir den gesamten Bezirk.

8.1.1. Treffpunkte und Aufenthaltsorte

Aufenthaltsorte im 6ffentlichen Raum haben fir Jugendliche eine zentrale Bedeutung als Orte der
Begegnung, Teilhabe und Identitatsbildung. Im Erhebungsgebiet bestehen unterschiedliche Vo-
raussetzungen: Die gewachsenen Stadtteile im stidlichen Erhebungsgebiet verfligen lber etablierte
offentliche Raume und einen zentralen Verkehrsknotenpunkt. Bei einigen Jugendlichen ist dahin-
gehend eine starke lokale Verbundenheit spurbar. In den neuen Wohnquartieren steht aktuell eine
begrenzte jugendadaquate Infrastruktur zur Verfugung.

Parkanlagen und Griinflidchen

Die Parkanlagen im Bezirk gelten — nicht zuletzt aufgrund der Umsetzung vieler aus dem
Word Up! 23 Jugendparlament hervorgegangenen Vorschlage — als insgesamt gut ausgestattet
und werden von vielen Altersgruppen genutzt. Besonders der Fridtjof-Nansen-Park erfullt dank
seiner vielfaltigen Angebote und Aufenthaltsbereiche eine wichtige Funktion als sozialer Begeg-
nungsraum unterschiedlicher Altersgruppen. Der neu gestaltete Stadtpark Atzgersdorf bietet
ebenso ein hohes Nutzungsspektrum und erfreut sich wachsender Beliebtheit in der Bevolkerung.
Die Eignung fur Jugendliche wird teilweise skeptisch beurteilt, insgesamt wird jedoch erwartet, dass
der Park in Zukunft fir junge Nutzer:innen an Bedeutung gewinnen wird. Kleinere Parks und Griin-
flachen im Erhebungsgebiet erganzen das Angebot, wobei oftmals (klein-)kindorientierte Ausstat-
tung vorherrscht und jugendadaquate Gestaltung nicht lberall als ausreichend bertcksichtig ein-
geschatzt wird. Nutzungskonflikte im 6ffentlichen Raum treten punktuell, Vandalismus nach Ein-
schatzung der Interviewpartner:innen phasenweise und vor allem anlassbezogen, z.B. zu Hallo-
ween oder Silvester auf.
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Liesinger Platz

Der Liesinger Platz ist ein wichtiger Aufenthaltsort fur Jugendliche. Der Verkehrsknotenpunkt ist
durch gute Erreichbarkeit, lokale Nahversorgung und Zentralitat gekennzeichnet und erfullt wich-
tige soziale Funktionen im Jugendalter. Die Lage am Bahnhof und das urbane Treiben schaffen gute
Voraussetzungen fur einen wichtigen Treffpunkt abseits von institutionellen Angeboten. Besonders
fir ausgrenzungsgefahrdete Jugendliche bietet der Platz Zugang zu sozialer Teilhabe und wirkt
identifikationsstiftend. Viele Jugendliche schatzen die Moglichkeiten, Teil des Geschehens zu sein.
Sicherheitsrelevante Vorfalle und insbesondere die mediale Berichterstattung dartber fihrten zu-
letzt zu Verunsicherung in Teilen der Bevolkerung und belasteten das Image der aufhaltigen Ju-
gendlichen. Gezielte Interventionen durch Streetwork und Polizei konnten zur Beruhigung beitra-
gen. Der Platz bleibt trotz wiederkehrender Sicherheitsdebatten ein wichtiger sozialer Bezugspunkt
in der Lebenswelt von Jugendlichen.

Freiflachen von Wohnhausanlagen der Stadt Wien

Grin- und Freiflachen stadtischer Wohnhausanlagen werden insbesondere von Kindern und jlinge-
ren Jugendlichen als Aufenthaltsorte genutzt. Dabei treffen kindliche Bedurfnisse nach Spiel und
Bewegung sowie jugendlichen Anspriche nach Rickzug und Freiraum haufig auf das Ruhebedirfnis
der Bewohner:innenschaft.

Neue Wohnquartiere

In den vergangenen Jahren wurden im nordlichen Teil von Atzgersdorf rund 5.300 Wohnungen er-
richtet, seither sind etwa 11.000 Menschen (vgl. Kap. 4.2) in die neuen Wohnquartiere zugezogen.
Die Bevolkerungsdaten zeigen eine junge und soziookonomisch heterogene Bewohner:innenschaft
mit einem hohen Anteil an Kindern, wahrend der Anteil Jugendlicher derzeit noch vergleichsweise
gering ist. Im offentlichen Raum sind derzeit vor allem Familien mit (Klein-)Kindern prasent, Ju-
gendliche hingegen sind weniger sichtbar. Nach Einschatzung der Interviewpartner:innen verlagern
sich jugendliche Freizeitaktivitaten zunehmend in private Raume, was auch auf fehlende jugend-
adaquate Infrastruktur in den neuen Stadtteilen zurtickgefihrt wird.

Die Ausstattung des 6ffentlichen Raums ist stark auf Jungfamilien und Kinder ausgerichtet. Ball-
spielkafige, Lokale oder informelle Treffpunkte fur Jugendliche hingegen sind kaum vorhanden.
Gemeinschafts- oder Fitnessraume in den Wohnhausern sind in der Regel nicht 6ffentlich zugang-
lich und werden nur vereinzelt genutzt. Ein von Bewohner:innen ins Leben gerufener DIY-Basket-
ballplatz in der Scherbangasse veranschaulicht das vorhandene Engagement im Wohnquartier, aber
auch die Begrenztheit informeller Strukturen.

Aneignungskonflikte auf den offenen Flachen im Wohnquartier zeigen erste Spannungen zwischen
den Nutzer:innengruppen, insbesondere bei Larmbelastigung. Aktuell sind Jugendliche nach Ein-
schatzungen der Interviewpartner:innen nicht ausreichend berucksichtigt. Potenziale bieten u.a.
leerstehende ErdgeschoB3lokale im Quartier.

Mobilitat

Liesing ist durch wichtige Nord-Slid-Verbindungen gut an das Wiener Zentrum und Niederdster-
reich angebunden. Das Mobilitatsverhalten der Jugendlichen ist unterschiedlich: Jlingere bewegen
sich meist im Nahbereich, also im Gratzl, altere Jugendliche sind hingegen meist deutlich mobiler.
Ab etwa 13 Jahren steigt das Interesse an anderen Stadtteilen und es erweitert sich damit auch der
Bewegungsradius. Sozial benachteiligte Jugendliche haben teilweise einen engen Bezug zum Nah-
raum, einige zeigen dennoch eine hohe Mobilitat im gesamten Stadtgebiet sowie ins nahe gelegene
Niederdsterreich. Ganztagsschiler:innen haben deutlich weniger Nachtmittagsfreizeit und sind
dadurch auch weniger mobil. Bewohner:innen der neuen Wohnquartiere bewerten die 6ffentliche
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Anbindung teilweise als nicht ausreichend, die geplante S-Bahnstation Benyagasse kdnnte hier eine
Verbesserung bringen.

8.1.2. Offene Kinder- und Jugendarbeit

Die Offene Kinder- und Jugendarbeit ist im 23. Bezirk etabliert und bildet insbesondere in den dst-
lichen Regionen ein weitreichendes Angebot. Zwischen den Einrichtungen, der Polizei und weiteren
jugendrelevanten Akteur:innen besteht eine enge Zusammenarbeit, die von einer hohen Wert-
schatzung seitens des Bezirks begleitet wird.

Einrichtungen wie das Jugendzentrum Erlaa zeigen, dass demografische und stadtebauliche Ent-
wicklungen auch Auswirkungen auf die Zielgruppe und damit auf die padagogische Arbeit der OKJA
haben. So wurde das Jugendzentrum Erlaa vom alten Standort in Alterlaa ins Stadtentwicklungs-
gebiet R6Blergasse verlegt, was mehr Nahe zu neuen Zielgruppen ermaglicht.

Die Parkbetreuung Liesing ist in vielen Parkanlagen des Bezirks aktiv. Im Erhebungsgebiet bestehen
wichtige Einsatzorte, etwa im Fridtjof-Nansen-Park und im Stadtpark Atzgersdorf. Ein erganzendes
ganzjahriges Indoor-Angebot wird im Gratzl-Zentrum Atzgersdorf im Ella-Lingens-Hof gesetzt. Es
wird ebenfalls gut angenommen, ist jedoch durch die gemeinsame Nutzung der Radumlichkeiten mit
wohnpartner eingeschrankt. Die Gesprachspartner:innen wiirden zuktinftige weitere Raumressour-
cen als sinnvoll erachten.

Streetwork Liesing erreicht besonders vulnerable Jugendliche, die von anderen Angeboten haufig
ausgeschlossen bleiben. Nach Einschatzung der Jugendarbeiter:innen haben sich die Problemlagen
dieser Zielgruppe in den letzten Jahren verscharft, insbesondere im Zusammenhang mit Armut und
sozialer Exklusion sowie friher Delinquenz. Die aufsuchende Arbeit im 6ffentlichen Raum ermaog-
licht eine passende, niederschwellige Unterstitzung und Begleitung in einem vertrauten Umfeld.
Die Verbindung von offener Anlaufstelle als Raumangebot in Kombination mit Gruppenaktivitaten
starkt soziale Kompetenzen und das Gefiihl von Zugehdrigkeit. Derzeit steht diese Anlaufstelle nur
begrenzt zur Verfligung (Clubbetrieb an einem Abend pro Woche). Die Jugendlichen zeigen eine
starke Bindung an den sozialen Nahraum Liesing-Atzgersdorf.

Das Word Up! 23 Jugendparlament ist eine gewachsene Form von Aktivierung und Beteiligung Ju-
gendlicher mit sichtbaren Erfolgen, insbesondere was die Ausstattung von Parkanlagen betrifft.
Aktuelle Plane flr die Zukunft des Formats bestehen in der inhaltlichen Weiterentwicklung des
Formats sowie in der Erreichbarkeit Jugendlicher auBerhalb schulischer Strukturen.

8.1.3. Schulen im Erhebungsgebiet

In beiden Mittelschulen im stidlichen Teil des Erhebungsgebiets wird mit hohem Engagement dem
Bildungsauftrag nachgegangen. Zentrale Herausforderungen zeigen sich im Umgang mit sozial be-
nachteiligten Schiler:innen. Auffallig sind Problemlagen wie Mobbing sowie zunehmende Gewalt-
situationen im Schulalltag. Haufig liegen diesen Entwicklungen prekare Familienverhaltnisse, psy-
chische Belastungen oder Fluchterfahrungen zugrunde. Padagogische Fachkrafte berichten, dass
grundlegende soziale Bedurfnisse der Schiiler:innen schulische Anforderungen oftmals tiberlagern
und den Bildungsalltag erheblich beeinflussen.

Der neu geschaffene Bildungscampus im Stadtentwicklungsgebiet Atzgersdorf wird stark nachge-
fragt und hauptsachlich von Schiiler:innen aus neu zugezogenen Familien besucht. Die heterogene
Zusammensatzung der Schuler:innenschaft bringt sowohl Potenziale als auch Herausforderungen
mit sich, etwa im Hinblick auf unterschiedliche Bildungsvoraussetzungen und elterliche Erwar-
tungshaltungen, die teilweise flrsorglich gepragt sind. Die Ganztagesschulform wird von Schi-
ler:innen in den hoheren Jahrgangen teilweise als einengend erlebt.
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Erfahrungen aus dem Schulalltag zeigen, dass Schulsozialarbeit und andere schulpadagogische Un-
terstutzungsangebote zu spurbaren Entlastungen beitragen kénnen.

8.1.4. Sonstige Angebote

Mit dem Verein F23 hat sich in Atzgersdorf ein engagierter, gemeinwesenorientierter Akteur mit
Schwerpunkt auf kulturelle Angebote angesiedelt, der generationenilibergreifende Raumressour-
cen fur den Stadtteil und die Bewohner:innen schafft. Erste Kooperationen bestehen mit der Park-
betreuung Liesing im Bereich der Raumnutzung im Winter und es besteht Offenheit fur weitere
Zusammenarbeit.

In der im Sommer 2025 er6ffnenden Fabrik 1230 entsteht gemaB Selbstbeschreibung ein vielfaltig
nutzbares Gratzlzentrum mit einem breiten Angebotsprofil. Unklar bleibt jedoch, welche Rolle Ju-
gendliche dabei spielen werden. Bei manchen Gesprachspartner:innen besteht die Beflirchtung,
dass gemeinwesenorientierte Nutzungen zugunsten kommerzieller Interessen in den Hintergrund
treten kénnten.

8.2. Bedarfslagen fiir Angebote der Offenen Kinder- und Jugendarbeit

8.2.1. Bedarf: Indoor-Angebot

Uberlegungen zu einem Indoor-Angebot in der Region bestehen bereits seit lingerer Zeit. Die
starke Bevolkerungszunahme infolge der Stadterweiterung in Atzgersdorf hat diesen Wunsch zu-
satzlich verstdarkt. Die Jugendeinrichtungen im Bezirk, die ein umfangreicheres Raumangebot an-
bieten, sind flr viele — insbesondere fur jlingere Jugendliche — aufgrund der Distanzen schwer er-
reichbar und werden in ihrer Lebenswelt haufig als ,zu weit weg“ wahrgenommen. Einrichtungen
wie jene in Alterlaa werden oftmals als Teil eines anderen Sozialraums betrachtet, zu dem wenig
Zugehorigkeit empfunden wird.

Der Bedarf an Indoor-Angeboten wurde sowohl von Jugendlichen als auch von Expert:innen be-
nannt. Daruber hinaus zeigt er sich in der hohen Nachfrage nach den bestehenden — allerdings ein-
geschrankten — Raumangeboten: Das Indoor-Angebot der Parkbetreuung im Gratzl-Zentrum Atz-
gersdorf wird gut besucht, ist aber nur fur Kinder bis zu einem Alter von ca. 13 Jahren geeignet,
danach fehlen Anschlussangebote. Alteren Jugendlichen stehen die Clubradumlichkeiten von Street-
work Liesing zur Verflugung, deren GroBe jedoch tberschaubar ist und die aufgrund des professi-
onsbedingten Schwerpunkts auf den 6ffentlichen Raum nur eingeschrankt geéffnet sind. In der Re-
gion wird ein haufiger Aufenthalt von Jugendlichen im o6ffentlichen Raum beobachtet, mitunter
auch bei unwirtlichen Wetterbedingungen — was als weiterer Hinweis auf einen Bedarf nach akzep-
tierten und geschitzten Aufenthaltsraumlichkeiten gedeutet werden kann. In den Stadtentwick-
lungsgebieten wird der Anteil der Jugendlichen in den nachsten Jahren deutlich ansteigen, was eine
erhohte Nachfrage nach (Raum-)Angeboten der offenen Jugendarbeit erwarten lasst. Schon jetzt
auBern Jugendliche dort einen Mangel an Freizeitangeboten sowie Treffpunkten und Aufenthalts-
moglichkeiten.

Ein zusatzliches Indoor-Angebot kdnnte die bestehende padagogische und sozialarbeiterische Ar-
beit im Erhebungsgebiet sinnvoll erganzen und erweitern. Der im 6ffentlichen Raum begonnene
Vertrauensaufbau lieBe sich durch die Kontinuitat eines Raumangebots leichter in stabile Beziehun-
gen Uberfihren. In geschltzten Raumen konnen vermehrt partizipative Prozesse angestofen,
Workshops durchgefiihrt sowie Selbstbehauptungs- und Aushandlungsprozesse ausprobiert
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werden.®® Zudem bote eine Erweiterung des Raumangebots die Méglichkeit, die bestehende Ziel-
gruppe zu erweitern (z. B. Madchenangebote oder Angebote flir LGBTIQA*-Jugendliche).

Zwei Standorte stehen derzeit im Zentrum der Uberlegungen: Zum einen der Bereich rund um den
Liesinger Platz/Fridtjof-Nansen-Park, der bereits intensiv von Jugendlichen genutzt und von der
mobilen Jugendarbeit betreut wird. Hier wiirde eine Einrichtung vermutlich problemlos angenom-
men werden. In diesem Zusammenhang wird jedoch angemerkt, dass die damit verbundene er-
hohte Besucher:innenfrequenz in diesem medial diskutierten Raum auch kritisch betrachtet werden
und auf wenig Akzeptanz in der Bevolkerung stoBen konnte. Zum anderen wird ein Standort in den
Stadtentwicklungsgebieten vorgeschlagen, wo derzeit nur wenige jugendgerechte Angebote exis-
tieren und fur die kommenden Jahre ein hoher Bedarf prognostiziert wird. Dort kénnte eine Ein-
richtung frihzeitig geplant und gezielt an die Bedurfnisse von Jugendlichen und Anrainer:innen an-
gepasst werden. Auch hier schatzen die Gesprachspartner:innen ein, dass die Einrichtung gut ange-
nommen werden wirde, nicht zuletzt durch die Anbindung an die S-Bahn. Jugendliche selbst, die
sich aktuell eher in der Region Liesinger Platz aufhalten, bestatigten diese Sichtweise.

Bei einer moglichen Umsetzung eines Indoor-Angebots sollte sichergestellt sein, dass dieses eine
Erganzung bzw. eine Erweiterung darstellen soll, die bewahrte bestehende Jugendarbeit im 6ffent-
lichen Raum jedenfalls weitergefiihrt wird. Zudem wird mittelfristig eine gewisse Flexibilitat emp-
fohlen, da sich die Bedurfnisse in Stadtentwicklungsgebieten durch die demografische Dynamik
(dominierende Alterskohorten) laufend verandern. Auch die Heterogenitat der Zielgruppe in Bezug
auf Alter, Geschlecht, sozialen Hintergrund und Interessen erfordert eine differenzierte Angebots-
struktur.

8.2.2. Bedarf: Stadtentwicklungsgebiete

Fur die Stadtentwicklungsgebiete wird ein deutlich steigender Bedarf an Leistungen der OKJA
prognostiziert. Aktuell ist die Alterskohorte der Kleinkinder und Kinder (vgl. Kap 4.2.2) stark aus-
gepragt und Ubersteigt den Anteil der Jugendlichen. In den kommenden Jahren wird sich dieses
Verhaltnis jedoch zugunsten der Jugendlichen verschieben — dazu kommt ein weiter andauernder
Zuzug. Die Gestaltung des o6ffentlichen Raums orientiert sich derzeit stark an den Bedurfnissen der
jingeren Zielgruppe. Altere Kinder und Jugendliche vermissen vor allem Freizeit- und Sportange-
bote sowie adaquate Aufenthaltsmoglichkeiten. Erst kiirzlich Zugezogene sind noch wenig im Sozi-
alraum verankert, Aushandlungsprozesse im offentlichen Raum sind vermehrt zu erwarten. Eine
gezielte Unterstiitzung in der Freizeitgestaltung sowie MaBnahmen zur Erweiterung ihrer Hand-
lungskompetenzen konnten dazu beitragen, die Integration in den Sozialraum zu fordern. Eine
wertvolle Ressource dazu kénnten die Raum- und Kulturpotenziale in der Region bieten, wie das
zentral gelegene Kulturzentrum F23.

8.2.3. Bedarf: Jugendliche in prekdren Lebenslagen

Befragte Expert:innen nehmen eine Zunahme von Kindern und Jugendlichen in prekaren Lebensla-
gen wahr. Gleichzeitig wird berichtet, dass auch vermehrt jingere Altersgruppen betroffen sind. Im
Hintergrund stehen haufig belastete familiare Verhaltnisse, Fremdunterbringung oder traumatisie-
rende Erfahrungen.

Von Armut und Ausgrenzung betroffene Jugendliche erfahren mitunter wenig Anerkennung in ih-
ren Lebensbereichen, was zu fehlenden Zugehorigkeitserfahrungen und Entsolidarisierung fihren
kann. Resultierende Problemlagen konnen deviantes Verhalten, Delinquenz, Gewalt- und Sucht-
problematiken sowie problematische Identitatsentwicklungen darstellen. Die daraus folgenden

66 Vgl. Verein Wiener Jugendzentren, 2020, Kap. ,, Treffpunkt Raum*®, https://www.jugendzentren.at/publikationen-
blog/publikationen/ (letzter Zugriff am. 8.5.2025).
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Bedarfslagen liegen in erster Linie auf struktureller Ebene: Die vorhandenen Ressourcen fir sozial-
padagogische Wohnformen sowie psychosoziale Hilfen stoBen zunehmend an ihre Grenzen und
konnen den steigenden Bedarf nur bedingt abdecken. Auf sozialraumlicher Ebene steht mit Street-
work-Liesing eine erfahrene Einrichtung zur Verfligung, die in der Arbeit mit dieser Zielgruppe hohe
Kompetenz mitbringt und auch Zugang zu den betroffenen Jugendlichen findet. Die Betreuung die-
ser Zielgruppe ist jedoch ressourcenintensiv, insbesondere wenn langerfristige Beziehungsarbeit
geleistet werden soll. Ein erweitertes Raumangebot (vgl. Kap 8.2.1) wiirde ein breiteres Spektrum
an padagogischen und sozialarbeiterischen Interventionen ermdoglichen. Kritisch wird von Ge-
sprachspartner:innen die mediale Darstellung jugendlicher Delinquenz bewertet. Haufig erfolgt
eine Uiberzeichnete oder instrumentalisierende Darstellung, wodurch komplexe Problemlagen ver-
einfacht oder verzerrt wirden.

8.2.4. Bedarf: Madchenarbeit

Weiblichen Jugendlichen stehen im Erhebungsgebiet grundsatzlich ebenso die Angebote der Wiener
Kinderfreunde (Parkbetreuung) sowie von Streetwork-Liesing zur Verfligung. Die Zielgruppe der
Parkbetreuung reicht jedoch nur bis zu einem Alter von ca. 13 Jahren, danach fehlen altersadaquate
Angebote. Zudem sind Madchen im Rahmen der mobilen Jugendarbeit bei Streetwork-Liesing ten-
denziell unterreprasentiert, da diese Form der Arbeit erfahrungsgemaf Burschen besser erreicht.
Die Gesprachspartner:innen sehen daher einen Bedarf an Angeboten, die sich geschlechtsspezifisch
mit den Lebensrealitaten von Madchen befassen. Dazu zahlen Empowerment-orientierte Ange-
bote, geschiitzte Raume sowie eine Auseinandersetzung mit genderspezifischen Herausforderun-
gen. Dies erscheint umso wichtiger, da Madchen den 6ffentlichen Raum nach wie vor weniger in-
tensiv nutzen und seltener als Aufenthaltsort fir sich beanspruchen.

8.2.5. Bedarf: Perspektive der Schulen

Die Mittelschulen im Erhebungsgebiet berichten von einem hohen Bedarf an psychosozialer Unter-
stitzung — sowohl innerhalb der Schule als auch in Bezug auf weiterfiihrende externe Angebote.
Die Vermittlung zu Psychotherapie, Krisenzentren oder Jugendbhilfe gestaltet sich oft schwierig, da
entsprechende Ressourcen fehlen. Von der OKJA erhofft man sich weitere Beratungsangebote, ins-
besondere im Bereich Ausbildung und Beruf. Dariiber hinaus besteht die Uberlegung, {iber betreute
Kinder und Jugendliche auch Eltern zu erreichen, die in marginalisierten Lebenslagen nur einge-
schrankten Zugang zu Unterstutzungsangeboten und Hilfseinrichtungen finden.

Fir Jugendliche sieht man abseits der Schule Bedarf an der Durchfiihrung und Vermittlung von
Freizeitaktivitaten. Insbesondere in den neuen Wohnquartieren erhofft man sich durch die Jugend-
arbeit Impulse von auBen (auBerhalb der Bildungseinrichtungen) und so einen Beitrag zu non-for-
maler und sozialer Bildung sowie Identitatsentwicklung.

Zudem winschen sich einzelne Vertreter:innen von Schulen eine starkere Vernetzung und einen
intensiveren Informationsaustausch mit Trager:innen der offenen Jugendarbeit.
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9. Handlungsfelder in Hinblick auf Angebote der Offenen
Kinder- und Jugendarbeit

Ausgehend von der Fragestellung nach bestehenden und zu erwartenden Bedarfslagen fir die
OKJA wurden auf Basis der Sozialraum- und Bestandsanalyse folgende Bereiche (Handlungsfelder)
identifiziert:

Handlungsfeld Raumangebot

Die Sozialraum- und Bedarfsanalyse zeigt, dass die lokale Jugendarbeit ihre Zielgruppen im 6ffent-
lichen Raum gut erreicht und wertvolle Angebote flir Jugendliche in der Region setzt. Eine Erwei-
terung der lokalen Jugendarbeit um ein Indoor-Angebot wiirde das Spektrum der padagogischen
und sozialarbeiterischen Moglichkeiten sinnvoll erganzen. ,(...) Zu einem zukunftsweisenden Kon-
zept sozialraumlicher Jugendarbeit gehoren (...) sowohl Angebote aus den Einrichtungen als auch
Angebote im o6ffentlichen Raum der aufsuchenden mobilen Jugendarbeit.“®” Der im &ffentlichen
Raum aufgebaute Kontakt zu Jugendlichen konnte durch die Kontinuitat eines regelmaBigen In-
door-Angebots in stabilere Beziehungen uberfiihrt werden — eine Grundlage, von der beispiels-
weise Jugendliche in schwierigen Lebenslagen profitieren wiirden. Doch auch weitere Zielgruppen
(vgl. unten) kénnten von einem solchen Angebot einen Nutzen ziehen. So zeigte sich etwa bei Mad-
chen und vulnerablen Gruppen ein Bedarf nach einem geschitzten Aufenthaltsraum. Jugendliche
aus den neuen Wohnquartieren wiederum kdnnten durch entsprechende Raume beim Aufbau von
Handlungskompetenzen unterstitzt werden und die Moglichkeit erhalten, unterschiedliche Le-
bensentwirfe kennenzulernen. Allen Jugendlichen gemein ist der Wunsch nach akzeptierten Auf-
enthaltsorten, an denen sie Freund:innen treffen und ihre Freizeit verbringen kénnen.

Als mogliche Standorte kristallisierten sich zwei Optionen heraus:

Der Raum Liesinger Platz/Fridtjof-Nansen-Park wird derzeit stark von Jugendlichen frequentiert
und durch mobile Jugendarbeit intensiv betreut. Aus diesem Grund erscheint er als potenzieller
Standort geeignet. Kritisch wird jedoch angemerkt, dass eine Jugendeinrichtung an diesem Ort ei-
nen weiteren Anziehungspunkt fur einen Raum darstellen konnte, der im 6ffentlichen (insbeson-
dere im medialen) Diskurs bereits stark problematisiert wurde.

Eine weitere Option liegt in den Stadtentwicklungsgebieten, wo aktuell nur wenige jugendada-
quate Angebote bestehen. Fur die kommenden Jahre ist aufgrund des Zuzugs mit einem hohen Be-
darf an Jugendarbeit zu rechnen. Ein Vorteil dieser Variante bestiinde darin, dass die Einrichtung
frihzeitig geplant und gezielt an die Bedurfnisse von Jugendlichen und Anrainer:innen angepasst
werden konnte. Auch wenn das Mobilitatsverhalten der Jugendlichen unterschiedlich eingeschatzt
wird, ist es ein wesentlicher Faktor fiir die Planung einer Einrichtung. Die Erreichbarkeit aus dem
Raum Liesinger Platz ware Uber die S-Bahn gut gegeben.

Bei der Umsetzung sollte unbedingt auf die Expertise und die Erfahrung der (lokalen) Jugendarbeit
zuriickgegriffen werden. So sammelte etwa das Jugendzentrum (Alt) Erlaa bei seiner Ubersiedlung
ins Stadtentwicklungsgebiet RéBlergasse im Jahr 2023 wertvolle Erfahrungen. Auch vorhandene
Studien zu planerischen Aspekten von Jugendeinrichtungen®® sollten in die Planung einflieBen, um
geeignete Standorte zu identifizieren, potenzielle Konflikte zu vermeiden und eine breite Akzep-
tanz® im Sozialraum zu ermdglichen. Eine zusatzliche Herausforderung bei der Umsetzung liegt in

67 Deinet, 2021, 1153.

68 Vgl. Team Focus, 2017, https://www.fsw.at/downloads/ueber-den-FSW/zahlen-daten-fakten/weitere-be-
richte/team-focus/2017_TEAM_FOCUS_Bericht_Planung_Soziale_Arbeit.1567153130.pdf (letzter Zugriff am 8.5.2025).
69 Vgl. Team Focus 2017a, https://www.fsw.at/downloads/ueber-den-FSW/zahlen-daten-fakten/weitere-be-
richte/team-focus/Team-Focus-Akzeptanz-von-sozialen-Einrichtungen.1567153130.pdf (letzter Zugriff am
17.6.2025).
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der Heterogenitat der Zielgruppen: Die Bedurfnisse unterscheiden sich je nach Alter, Geschlecht
und sozialem Hintergrund oftmals deutlich — und sollten daher differenziert bericksichtigt wer-
den.

Handlungsfeld Madchenarbeit

Far Madchen ab etwa 13 Jahren zeigt sich im Erhebungsgebiet ein eingeschranktes Angebot an ju-
gendpadagogischen MaBnahmen. Ein gezielterer Fokus auf diese Zielgruppe kénnte einen wichti-
gen Beitrag zur SchlieBung bestehender Liicken leisten. Ansatzpunkte bieten einerseits einrich-
tungsbezogene Angebote, die sich mit spezifischen Inhalten und Methoden an weibliche Jugendli-
che richten. Wichtig ist dabei eine Ausrichtung an den individuellen Lebenslagen, Interessen und
Themen der Madchen. Andererseits gilt es zu beriicksichtigen, dass Madchen den 6ffentlichen Raum
haufig weniger selbstverstandlich und seltener nutzen als Burschen — ein Umstand, der auch tber-
regional als Herausforderung fur die offene Jugendarbeit gilt. Eine starkere Verknupfung ge-
schlechtsspezifischer Angebote mit aufsuchender Jugendarbeit kann hier gezielt entgegenwirken
und dazu beitragen, Madchen oder auch LGBTIQA*-Jugendliche im 6ffentlichen Raum zu starken
und sichtbar zu machen.”®

Handlungsfeld: Jugendliche in prekdren Lebenslagen

Bildungseinrichtungen, Jugendarbeit, Polizei und andere jugendrelevante Institutionen sind zuneh-
mend mit Herausforderungen im Umgang mit Jugendlichen in prekaren Lebenslagen konfrontiert.
Ursachlich sind dabei vor allem strukturelle Faktoren. Auf sozialraumlicher Ebene und speziell im
Kontext der OKJA liegt die Herausforderung darin, Kontakt zu dieser oft schwer erreichbaren Ziel-
gruppe herzustellen und stabile Beziehungsangebote zu entwickeln. Mit Streetwork-Liesing steht
vor Ort ein diesbezuiglich erfahrener und gut vernetzter Akteur zur Verfuigung. Die Arbeit ist jedoch
ressourcenintensiv und erfordert hohen personellen und zeitlichen Einsatz, was in zuktinftigen Pla-
nungen bericksichtigt werden sollte. Ein zusatzliches Indoor-Angebot (vgl. oben) kénnte das ju-
gendpadagogische Spektrum sinnvoll erweitern und durch niedrigschwellige, kontinuierliche Pra-
senz zur Stabilisierung von Kontakten beitragen.

Ein weiteres Handlungsfeld ergibt sich aus der teilweise Uberzeichneten medialen Berichterstat-
tung, die haufig zu vereinfachten Zuschreibungen und monokausalen Deutungsmustern fuhrt. Sie
verstellt zudem den Blick auf Jugendliche mit weniger offensichtlichen Problemlagen, deren spe-
zifische Bedarfe dadurch in den Hintergrund treten. Eine proaktive und sachlich fundierte Medien-
arbeit hilft, differenzierte Perspektiven sichtbar zu machen und das offentliche Verstandnis fir
vielfaltige Lebenslagen Jugendlicher zu fordern.

Handlungsfeld Stadtentwicklungsgebiete

In den kommenden Jahren wird die Zahl der Jugendlichen in den Stadtentwicklungsgebieten und
die damit verbundenen Bedarfslagen deutlich steigen. In diesem Zusammenhang erscheint eine
rechtzeitige Prasenz der Kinder- und Jugendarbeit als wesentlich — nicht zuletzt, um frihzeitig Ver-
trauensverhaltnisse aufzubauen und eine hohe Akzeptanz im Sozialraum zu gewahrleisten. Derzeit
auBlern Jugendliche aus der Region sowie Schiiler:innen des Bildungscampus vor allem Bedarfe
nach Freizeitangeboten und Gelegenheiten, Freund:innen zu treffen. Gesprachspartner:innen se-
hen darlber hinaus Bedarf an Begleitung bei zu erwartenden Aushandlungsprozessen im o6ffentli-
chen Raum, beim Aufbau von Handlungskompetenzen, beim Kennenlernen unterschiedlicher Le-
bensentwiirfe sowie bei der sozialraumlichen Anbindung an die alteren Stadtteile.

Aktivierende Interventionen — etwa unter Nutzung bestehender Raumpotenziale wie der Kultur-
initiative F23 — konnten dazu beitragen, diesen Bedarfslagen gezielt zu begegnen.

70 Vgl. Kagerbauer, 2021, https://link.springer.com/10.1007/978-3-658-22563-6_18 (letzter Zugriff am 21.5.2025).
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Handlungsfeld Kooperation und Partizipation

Die jugendbezogene Vernetzung und Kooperation im Bezirk sowie im Erhebungsgebiet wird von
den beteiligten Akteur:innen als sehr konstruktiv und produktiv beschrieben. Ein institutionalisier-
ter Austausch findet regelmaBig im Rahmen des Jugendforums statt, dartber hinaus bestehen wei-
tere Formen der Zusammenarbeit wie Einzelvernetzungen und gemeinsame Veranstaltungen. Ein
weiteres Einbinden bestehender Initiativen und Institutionen aus neuen Wohnquartieren konnte
dazu beitragen, die neuen Stadtteile starker zu integrieren und sozial an die Bestandsstadt anzu-
binden. Um Kinder und Jugendliche aus diesen Quartieren zu erreichen, konnten beispielsweise
Feste und partizipative Aktivitaten — etwa im Rahmen des Word Up! 23 Jugendparlaments — gezielt
forciert werden. Bei der Planung zukunftiger Bauprojekte im Stadtentwicklungsgebiet konnten sie
auch verstarkt einbezogen werden, was die Identifikation mit dem neuen Stadtteil erhéhen wirde.

Weiters auBerten manche Vertreter:innen der Schulen Interesse an einem intensivierten Austausch
mit Mitarbeiter:innen der OKJA, um Synergien im padagogischen Alltag besser nutzen zu kénnen.

Handlungsfeld 6ffentlicher Raum

In der Vergangenheit kam es zu sicherheitsrelevanten Vorfallen am Liesinger Platz, die das Image
der Jugendlichen wie auch des Liesinger Platzes negativ beeinflussten. Solche Ereignisse kdnnen
zur Stigmatisierung Jugendlicher beitragen und bestehende Stereotype im 6ffentlichen Diskurs —
insbesondere in medialen Darstellungen — verstarken.

Die aufsuchende Jugendarbeit sowie gemeinwesenorientierte Angebote leisten in diesem Kontext
einen wichtigen Beitrag zur frihzeitigen Identifikation und Bearbeitung von Konfliktlagen. Zudem
kann eine Ausweitung konstruktiver Offentlichkeitsarbeit dazu beitragen, stigmatisierenden Nar-
rativen entgegenzuwirken — dabei sollte eine realistische Einschatzung der Sicherheitslage mit-
einbezogen werden.

Um den Liesinger Platz als offenen, niederschwelligen Raum fir Jugendliche zu erhalten, braucht
es auch kiinftig eine koordinierte Strategie zwischen Bezirk, Polizei und Jugendarbeit mit klarem
Fokus auf Pravention, Prasenz und Begleitung. Diese Aspekte sollten bei dem geplanten Umbau
des Bahnhofs Liesing’* berticksichtigt werden.

Auch in den neuen Wohnquartieren sind langfristige sozialraumlich integrierte Begleitprozesse
notwendig.

7t TREUSCH architecture, https://www.treusch.at/index.php?inc=projectAll&id=:3644&_g=projects (letzter Zugriff am
26.6.2025)
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10. Anhang

10.1. Kontaktierte Institutionen und Personen

Bewohner:innen, Carré Atzgersdorf
Jugendforum Liesing

Jugendliche in Liesing/Atzgersdorf

Bezirksvorstehung Liesing

Bildungscampus Atzgersdorf
Bildungsdirektion Wien, Beratungslehrer:in
F23 — wir.fabriken.kultur

Gebietsbetreuung Stadterneuerung, Stadtteilmanagement Atzgersdorf/In der Wiesen

Magistratsabteilung 13 — Bildung und Jugend
Magistratsabteilung 42 — Wiener Stadtgarten
Mittelschule ,Bruckenschule® Dirmhirngasse 138
Polizei Wien-Gemeinsam Sicher

Verein Rettet das Kind, Streetwork Liesing

Verein Wiener Jugendzentren, Jugendzentrum Erlaa

Verein Osterreichische Zentrum fiir psychologische Gesundheitsférderung im Schulbereich

(OEZPGS), Schulsozialarbeiter:in
Wiener Kinderfreunde, Parkbetreuung Liesing

wohnpartner — Region Sid

Sozialraum Liesing-Atzgersdorf, Offen

Seite 54 von 61



10.2. Literaturverzeichnis

Dirk Baier, Christian Pfeiffer, Devianz bei Jugendlichen (2011), d0i:10.15496/PUBLIKATION-
83772.

Bezirksvertretung Liesing, Protokoll Sitzung, 28.09.2023, online unter
https://www.wien.gv.at/bezirke/liesing/politik/sitzungen/pdf/20230928-07.pdf.

Bezirksvorstehung Liesing, Antrag Bezirksvertretungssitzung — Jugendzentrum Atzgersdorf,
28.09.2023, online unter https://www.wien.gv.at/liesing/sitzung-bezirksvertretung-2023-09.

Bildungscampus Atzgersdorf, online unter
https://bildungscampus-atzgersdorf.schule.wien.at/about, (11.09.2024).

Lothar Bohnisch, Sozialpadagogik der Lebensalter. Eine Einfliihrung (Weinheim und Basel 2012).

bOJA — Bundesweites Netzwerk Offene Jugendarbeit (Hg.), Offene Jugendarbeit in Osterreich: Ein
Handbuch (Wien 2021), online unter https://www.boja.at/sites/default/files/downloads/2022-
01/Handbuch_mitCover.pdf.

bOJA — Bundesweites Netzwerk Offene Jugendarbeit, Ziele, Leistungen und Wirkungen der offe-
nen Jugendarbeit in Osterreich (Wien 2016), online unter https://www.boja.at/sites/default/fi-
les/wissen/2020-02/2_Wirkungskonzept.pdf.

Briickenschule Dirmhirngasse, online unter https://bruecken.schule.wien.at/, (11.09.2024).

Herbert Buchner, Hans Emrich, Alice Grossinger, Knupfwerk Atzgersdorf (Wien 2011).

Bundesministerium fiir Familien und Jugend, AuBerschulische Kinderund Jugendarbeit in Oster-
reich, ein Uberblick (Wien 2015), online unter https://dv-jugend.at/press/wp-content/uplo-
ads/2022/03/Ausserschulische_Kinder-_und_Jugendarbeit_in_OEsterreich.pdf.

Camilo Molina, Hannah Quinz, Christoph Reinprecht, Sozialraum Monitoring — Durchmischung und
Polarisierung in Wien Stadtpunkte (Wien 11.2020), online unter https://emedien.arbeiterkam-
mer.at/viewer/ppnresolver?id=AC16147518.

Ulrich Deinet, Das Aneignungskonzept als Praxistheorie fiir die Soziale Arbeit. sozialraum.de,
2014, online unter https://www.sozialraum.de/das-aneignungskonzept-als-praxistheorie-fuer-
die-soziale-arbeit.php.

Ulrich Deinet, Der offene Bereich als Aneignungs- und Bildungsraum. sozialraum.de, 2009, online
unter https://www.sozialraum.de/der-offene-bereich-als-aneignungs-und-bildungsraum.php.

Ulrich Deinet, Christina Muscutt, Neue Einrichtungsformen und Organisationsentwicklungen in der
Offenen Kinder- und Jugendarbeit. In: Handbuch Offene Kinder- und Jugendarbeit, herausgege-
ben von Ulrich Deinet, Benedikt Sturzenhecker, Larissa Von Schwanenfliigel, Moritz Schwerthelm,
615-624 (Wiesbaden 2021), doi:10.1007/978-3-658-22563-6_42.

Ulrich Deinet, Benedikt Sturzenhecker, Larissa Von Schwanenfligel, Moritz Schwerthelm (Hg.),
Handbuch Offene Kinder- und Jugendarbeit (Wiesbaden 2021), doi:10.1007/978-3-658-22563-6.
Die Kinderfreunde, Fair-Play-Teams, online unter https://kinderfreunde.at/angebote/detail/fair-
play-teams, (11.09.2024).

Die Kinderfreunde, Parkbetreuung Wien, online unter https://kinderfreunde.at/angebote/park-
betreuung, (03.09.2024).

Dr. Dresing & Pehl GmbH, f4 (2024), online unter https://www.audiotranskription.de.
f23, F23 | wir fabriken, online unter https://www.f23.at, (09.05.2025).

Sozialraum Liesing-Atzgersdorf, Offen Seite 55 von 61


https://doi.org/10.15496/PUBLIKATION-83772
https://doi.org/10.15496/PUBLIKATION-83772
https://www.wien.gv.at/bezirke/liesing/politik/sitzungen/pdf/20230928-07.pdf
https://www.wien.gv.at/liesing/sitzung-bezirksvertretung-2023-09
https://bildungscampus-atzgersdorf.schule.wien.at/about
https://www.boja.at/sites/default/files/downloads/2022-01/Handbuch_mitCover.pdf
https://www.boja.at/sites/default/files/downloads/2022-01/Handbuch_mitCover.pdf
https://www.boja.at/sites/default/files/wissen/2020-02/2_Wirkungskonzept.pdf
https://www.boja.at/sites/default/files/wissen/2020-02/2_Wirkungskonzept.pdf
https://bruecken.schule.wien.at/
https://dv-jugend.at/press/wp-content/uploads/2022/03/Ausserschulische_Kinder-_und_Jugendarbeit_in_OEsterreich.pdf
https://dv-jugend.at/press/wp-content/uploads/2022/03/Ausserschulische_Kinder-_und_Jugendarbeit_in_OEsterreich.pdf
https://emedien.arbeiterkammer.at/viewer/ppnresolver?id=AC16147518
https://emedien.arbeiterkammer.at/viewer/ppnresolver?id=AC16147518
https://www.sozialraum.de/das-aneignungskonzept-als-praxistheorie-fuer-die-soziale-arbeit.php
https://www.sozialraum.de/das-aneignungskonzept-als-praxistheorie-fuer-die-soziale-arbeit.php
https://www.sozialraum.de/der-offene-bereich-als-aneignungs-und-bildungsraum.php
https://doi.org/10.1007/978-3-658-22563-6_42
https://doi.org/10.1007/978-3-658-22563-6
https://kinderfreunde.at/angebote/detail/fair-play-teams
https://kinderfreunde.at/angebote/detail/fair-play-teams
https://kinderfreunde.at/angebote/parkbetreuung
https://kinderfreunde.at/angebote/parkbetreuung
https://www.audiotranskription.de/
https://www.f23.at/

Fabrik1230 Event GmbH & Co KG, FABRIK1230. fabrik1230. Das neue Gratzlzentrum, online unter
https://www.fabrik1230.at/, (10.06.2025).

gbstern.at, Atzgersdorf und In der Wiesen. Informieren, aktivieren und begleiten, online unter
https://www.gbstern.at/themen-projekte/stadtteilmanagement-in-neubaugebieten/stadtteil-
management-atzgersdorf-in-der-wiesen/, (11.09.2024).

gbstern.at, Atzgersdorf und In der Wiesen. Stadtentwicklung mit Beteiligung, online unter
https://www.gbstern.at/themen-projekte/stadtteilmanagement-in-neubaugebieten/stadtteil-
management-atzgersdorf-in-der-wiesen/geplante-projekte-und-vorhaben/, (02.06.2025).

gbstern.at, Stadtteilmanagement in Neubaugebieten, online unter https://www.gbstern.at/the-
men-projekte/stadtteilmanagement-in-neubaugebieten/stadtteilmanagement/, (11.09.2024).

Birgit Hundstorfer, Perspektive Liesing. Ein Stadtteil im Wachsen. Werkstattbericht (Wien 2015),
online unter https://www.wien.gv.at/pdf/ma21/perspektiveliesing-zeitung.pdf.

Junges Theater Liesing, online unter https://jungetheaterwien2.jimdofree.com/programm/jun-
ges-theater-liesing/, (09.05.2025).

Linda Kagerbauer, Madchen*. In: Handbuch Offene Kinder- und Jugendarbeit, herausgegeben von
Ulrich Deinet, Benedikt Sturzenhecker, Larissa Von Schwanenfliigel, Moritz Schwerthelm, 307 -
318 (Wiesbaden 2021), doi:10.1007/978-3-658-22563-6_18.

Kiddy & Co — Verein fir kreatives Spiel und Kommunikation, Kiddy & Co. Unser Leitbild, online un-
ter https://kidsline.at/de/kiddy-co/leitbild.php, (19.09.2024).

Richard Krisch, Sozialraumliche Methodik der Jugendarbeit, 78-88 (Weinheim und Minchen
2009).

MA 21 — Statteilplanung und Flachennutzung, Perspektive Liesing. Ein Entwicklungskonzept fur
einen Stadtteil im Wachsen. Projektzeitung, Nr. 1 (08.2014) (08.2014), online unter
https://www.wien.gv.at/pdf/ma21/perspektiveliesing-zeitung.pdf.

Hemma Mayrhofer (Hg.), Wirkungsevaluation mobiler Jugendarbeit: Methodische Zugange und
empirische Ergebnisse (2017), doi:10.3224/978384742140.

MeinBezirk.at, Liesing: Jugendliche haben in Erlaa einen neuen geschutzten Treffpunkt,
28.11.2023, online unter https://www.meinbezirk.at/liesing/c-lokales/jugendliche-haben-in-er-
laa-einen-neuen-geschuetzten-treffpunkt_a6404829.

Mittelschule Steinergasse, online unter http://www.mittelschulesteinergasse.at/home,
(11.09.2024).

OpenAl, ChatGPT. Large language model, 2023, online unter https://chat.openai.com.

Volker Pamer, Atzgersdorfer Metamorphosen (Wien 2023).

Christian Peucker, Liane Pluto, Eric Van Santen, Empirisches Wissen zu Typen und Merkmalen von

Einrichtungen der Offenen Kinder- und Jugendarbeit. In: Handbuch Offene Kinder- und Jugendar-
beit, herausgegeben von Ulrich Deinet, Benedikt Sturzenhecker, Larissa Von Schwanenfligel, Mo-
ritz Schwerthelm, 479-493 (Wiesbaden 2021), doi:10.1007/978-3-658-22563-6_30.

Marlo Riege, Herbert Schubert (Hg.), Sozialraumanalyse: Grundlagen — Methoden — Praxis. 6. un-
veranderte Auflage. (K6ln 2014).

Helmuth Schweitzer, Sascha Weber, Sozialarbeit und Justiz im Schnittfeld von Jugendkriminalitat:
Eine Einfihrung in den Schwerpunkt. Sozial Extra 46, Nr. 3 (06.2022) 193-199,
doi:10.1007/512054-022-00479-y.

Sozialwerk Don Bosco, Jugendzentrum Comeln, online unter https://sozialwerk.at/comein/,
(24.09.2024).

Sozialraum Liesing-Atzgersdorf, Offen Seite 56 von 61


https://www.fabrik1230.at/
https://www.gbstern.at/themen-projekte/stadtteilmanagement-in-neubaugebieten/stadtteilmanagement-atzgersdorf-in-der-wiesen/
https://www.gbstern.at/themen-projekte/stadtteilmanagement-in-neubaugebieten/stadtteilmanagement-atzgersdorf-in-der-wiesen/
https://www.gbstern.at/themen-projekte/stadtteilmanagement-in-neubaugebieten/stadtteilmanagement-atzgersdorf-in-der-wiesen/geplante-projekte-und-vorhaben/
https://www.gbstern.at/themen-projekte/stadtteilmanagement-in-neubaugebieten/stadtteilmanagement-atzgersdorf-in-der-wiesen/geplante-projekte-und-vorhaben/
https://www.gbstern.at/themen-projekte/stadtteilmanagement-in-neubaugebieten/stadtteilmanagement/
https://www.gbstern.at/themen-projekte/stadtteilmanagement-in-neubaugebieten/stadtteilmanagement/
https://www.wien.gv.at/pdf/ma21/perspektiveliesing-zeitung.pdf
https://jungetheaterwien2.jimdofree.com/programm/junges-theater-liesing/
https://jungetheaterwien2.jimdofree.com/programm/junges-theater-liesing/
https://doi.org/10.1007/978-3-658-22563-6_18
https://kidsline.at/de/kiddy-co/leitbild.php
https://www.wien.gv.at/pdf/ma21/perspektiveliesing-zeitung.pdf
https://doi.org/10.3224/978384742140
https://www.meinbezirk.at/liesing/c-lokales/jugendliche-haben-in-erlaa-einen-neuen-geschuetzten-treffpunkt_a6404829
https://www.meinbezirk.at/liesing/c-lokales/jugendliche-haben-in-erlaa-einen-neuen-geschuetzten-treffpunkt_a6404829
http://www.mittelschulesteinergasse.at/home
https://chat.openai.com/
https://doi.org/10.1007/978-3-658-22563-6_30
https://doi.org/10.1007/s12054-022-00479-y
https://sozialwerk.at/comein/

Stadt Wien — Bildung und Jugend/Referat Jugend, Offene Kinder- und Jugendarbeit in Wien,
2024, online unter https://www.wien.gv.at/freizeit/bildungjugend/pdf/leporello-folder.pdf.

Stadt Wien — Traineeprogramm, Biotop Wildquell — Soziale Interaktionsraume (Wien 07.2024).

Stadt Wien, MA 23, Statistisches Jahrbuch der Stadt Wien 2024 (Wien 2024), online unter
https://www.wien.gv.at/statistik/pdf/jahrbuch.pdf.

Stadt Wien, MA 23 — Wirtschaft, Arbeit und Statistik, Liesing in Zahlen 2024, online unter
https://www.wien.gv.at/statistik/pdf/bezirke-in-zahlen-23-2024.pdf, (19.05.2025).

Team Focus, Planerische Aspekte von Jugendeinrichtungen und Gratzelzentren (Wien 2017), on-
line unter https://www.fsw.at/downloads/ueber-den-FSW/zahlen-daten-fakten/weitere-be-
richte/team-focus/2017_TEAM_FOCUS_Bericht_Planung_Soziale_Arbeit.1567153130.pdf.

Team Focus, Akzeptanz von sozialen Einrichtungen im sozialraumlichen Umfeld (Wien 2017a), on-
line unter https://www.fsw.at/downloads/ueber-den-FSW/zahlen-daten-fakten/weitere-be-
richte/team-focus/Team-Focus-Akzeptanz-von-sozialen-Einrichtungen.1567153130.pdf.

Team Focus, Wien 23 — Wohnhausanlage Wiener Flur (Wien 2014), online unter
https://www.fsw.at/downloads/ueber-den-FSW/zahlen-daten-fakten/weitere-berichte/team-
focus/2014_TEAM_FOCUS_Bericht_Jugendliche-am-Wiener-Flur.1567153130.pdf.

Treusch architecture, Neubau Bahnhof Wien Liesing, online unter https://www.treusch.at/in-
dex.php?inc=projectAll&id=:3644&_qg=projects (letzter Zugriff am 26.06.2025).

Ozgehan Ustuk, Qualitative Datenanalyse mit MAXQDA. Textanalyse mit MAXQDA: Schritt-fiir-
Schritt-Anleitung, online unter https://www.maxgda.com/de/textanalyse, (18.03.2025).

VERBI Software, MAXQDA AI Assist (2024), online unter https://www.maxqda.com/products/ai-
assist.

Verein JUVIVO, Fachliches Konzept fur die Kinder- und Jugendarbeit und die Fair-Play-Teams des
Vereins JUVIVO 2019, 2019, online unter https://juvivo.at/mb2021/wp-content/uplo-
ads/2021/06/JUVIVO_FachlichesKonzept_final.pdf.

Verein Rettet das Kind, Landesverband Wien, online unter https://rdk-wien.at (08.05.2025).

Verein Rettet das Kind — Jahresbericht 2023, 2024, online unter https://www.rdk-wien.at/fi-
les/Rettet_das_Kind/10_Downloads/JB%20Zentrale%202023%200pt.pdf.

Verein Rettet das Kind, Wien, Leitbild Verein Rettet das Kind, Landesverband Wien, 2020, online
unter https://www.rdk-wien.at/files/Rettet_das_Kind/10_Downloads/Leit-
bild%20DE%202020.pdf.

Verein Wiener Jugendzentren, Jugendzentrum Erlaa, online unter https://www.jugendzen-
tren.at/standorte/erlaa/, (08.05.2025).

Verein Wiener Jugendzentren, Jugendzentrum Erlaa — Jahresriickblick 2023, 2023, online unter
https://www.jugendzentren.at/media/224992/jahresbericht-2023.pdf.

Verein Wiener Jugendzentren, Jugendzentrum Erlaa — Jahresriickblick 2024, 2024, online unter
https://www.jugendzentren.at/media/225660/jahresbericht2024.pdf.

Verein Wiener Jugendzentren, Wirkungskonzept — Qualitat und Wirkung der Offenen Jugendar-
beit im Verein Wiener Jugendzentren, 2020, online unter https://www.jugendzentren.at/publika-
tionen-blog/publikationen/.

Verein Wiener Jugendzentren, Word Up Parlamente, online unter https://www.jugendzen-
tren.at/themen-projekte/word-up/, (03.09.2024).

Sozialraum Liesing-Atzgersdorf, Offen Seite 57 von 61


https://www.wien.gv.at/freizeit/bildungjugend/pdf/leporello-folder.pdf
https://www.wien.gv.at/statistik/pdf/jahrbuch.pdf
https://www.wien.gv.at/statistik/pdf/bezirke-in-zahlen-23-2024.pdf
https://www.fsw.at/downloads/ueber-den-FSW/zahlen-daten-fakten/weitere-berichte/team-focus/2017_TEAM_FOCUS_Bericht_Planung_Soziale_Arbeit.1567153130.pdf
https://www.fsw.at/downloads/ueber-den-FSW/zahlen-daten-fakten/weitere-berichte/team-focus/2017_TEAM_FOCUS_Bericht_Planung_Soziale_Arbeit.1567153130.pdf
https://www.fsw.at/downloads/ueber-den-FSW/zahlen-daten-fakten/weitere-berichte/team-focus/Team-Focus-Akzeptanz-von-sozialen-Einrichtungen.1567153130.pdf
https://www.fsw.at/downloads/ueber-den-FSW/zahlen-daten-fakten/weitere-berichte/team-focus/Team-Focus-Akzeptanz-von-sozialen-Einrichtungen.1567153130.pdf
https://www.fsw.at/downloads/ueber-den-FSW/zahlen-daten-fakten/weitere-berichte/team-focus/2014_TEAM_FOCUS_Bericht_Jugendliche-am-Wiener-Flur.1567153130.pdf
https://www.fsw.at/downloads/ueber-den-FSW/zahlen-daten-fakten/weitere-berichte/team-focus/2014_TEAM_FOCUS_Bericht_Jugendliche-am-Wiener-Flur.1567153130.pdf
https://www.treusch.at/index.php?inc=projectAll&id=:3644&_q=projects
https://www.treusch.at/index.php?inc=projectAll&id=:3644&_q=projects
https://www.maxqda.com/de/textanalyse
https://www.maxqda.com/products/ai-assist
https://www.maxqda.com/products/ai-assist
https://juvivo.at/mb2021/wp-content/uploads/2021/06/JUVIVO_FachlichesKonzept_final.pdf
https://juvivo.at/mb2021/wp-content/uploads/2021/06/JUVIVO_FachlichesKonzept_final.pdf
https://rdk-wien.at/
https://www.rdk-wien.at/files/Rettet_das_Kind/10_Downloads/JB%20Zentrale%202023%20opt.pdf
https://www.rdk-wien.at/files/Rettet_das_Kind/10_Downloads/JB%20Zentrale%202023%20opt.pdf
https://www.rdk-wien.at/files/Rettet_das_Kind/10_Downloads/Leitbild%20DE%202020.pdf
https://www.rdk-wien.at/files/Rettet_das_Kind/10_Downloads/Leitbild%20DE%202020.pdf
https://www.jugendzentren.at/standorte/erlaa/
https://www.jugendzentren.at/standorte/erlaa/
https://www.jugendzentren.at/media/224992/jahresbericht-2023.pdf
https://www.jugendzentren.at/media/225660/jahresbericht2024.pdf
https://www.jugendzentren.at/publikationen-blog/publikationen/
https://www.jugendzentren.at/publikationen-blog/publikationen/
https://www.jugendzentren.at/themen-projekte/word-up/
https://www.jugendzentren.at/themen-projekte/word-up/

Wikipedia, Liesing Bezirksteile Vienna, online unter https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Lie-

sing_Bezirksteile_Vienna.png, (18.06.2025).

Wikipedia, Vienna subdivisions, online unter https://de.wikipedia.org/wiki/Datei:Vienna_subdivi-

sions_(23).svg, (18.06.2025).

WMS/RG/ORG antonkriegergasse, online unter https://www.antonkriegergasse.at/leitbild-schul-

profil/, (17.09.2024).

wohnpartner, Gratzl-Zentrum Atzgersdorf, online unter https://wohnpartner-wien.at/graetzl-

zentren/graetzl-zentrum-atzgersdorf, (11.09.2024).

www.wien.gv.at, Investitionen in bessere S-Bahn-Verbindungen in und um Wien, online unter
https://www.wien.gv.at/verkehr/oeffentlich/grossprojekte/schienen-infrastruktur-paket.html,

(02.02.2025).

www.wien.gv.at, Kulturzentrum in ehemaliger Sargfabrik Atzgersdorf, online unter

https://www.wien.gv.at/stadtplanung/sargfabrik-atzgersdorf, (25.06.2025).

www.wien.gv.at, Stadtpark Atzgersdorf, online unter https://www.wien.gv.at/umwelt/parks/an-

lagen/stadtpark-atzgersdorf.html, (24.06.2025).

10.3. Abbildungsverzeichnis

Abbildung 1: Erhebungsgebiet der Sozialraum- und Bedarfsanalyse...........ccccocoeiiniicccnnininccnnne 5
Abbildung 2: GeographisChe LAZE ...t senes 8
ADDILAUNE 3: BEZIFKSTILE ...ttt ettt sttt sttt nne 8
Abbildung 4: Stadtentwicklungsgebiete LIESING .....cceeueueueueueieeeieeeeececcceceesesestststse st sesene 9
Abbildung 5: Wiener Linien Netzplan (AUSSCANITL) ....cccceuririricrceeereecerteeceeeeeeeeseseeseseseeesenes 9
Abbildung 6: Handskizze (TEam FOCUS)......couveuriieurieiriicrieeiricreitcsieiestesesesesessesessesesesssessssssessacsees 10
Abbildung 7: Bevdlkerungsentwicklung im Vergleich ..., 12
Abbildung 8: Durchschnittsalter der WohnbevOLKErung ... 13
Abbildung 9: Erhebungsgebiet mit Zahlbezirken — Stadtentwicklungsgebiete gelb eingefarbt.....14
Abbildung 10: Einrichtungen der OKJA iN LIESING .....cccceuiiiiriiiiiiiiiicciicceesecenessssscsenenes 16
Abbildung 11: Mittelschule Dirmhirngasse, © T@am FOCUS ..ot 20
Abbildung 12: Mittelschule Steinergasse, © Team FOCUS.......cccccoerurrirecererrirereeenereneereeeeeneseeseseeenenes 20
Abbildung 13: Bildungscampus Atzgersdorf, © Team FOCUS.......ccceveveeeerrrrirenerecrerereirieceeneneeseseeenenes 21
Abbildung 14: WMS-RG-ORG Anton -Krieger-Gasse, © Team FOCUS........c.ccoveeereererrererencecreurereneecnenns 21
Abbildung 15: Fridtjof-Nansen-Park, © Team FOCUS ..........coccviiiiinicciiniiicccccceccennes 28
Abbildung 16: Fridtjof-Nansen-Park, © Team FOCUS ..o 28
Abbildung 17: Stadtpark Atzgersdorf, © Team FOCUS.........ccceevereuerruririrerccrerrirreceereneeseecsesesesseeseaenenes 29
Abbildung 18: Stadtpark Atzgersdorf, © Team FOCUS.........ccceeveveuiururirereccrerrirereeenereneeeecseseseaseseseaenenes 29
Abbildung 19: Liesinger Platz, © TEam FOCUS........cccouveeceururirerereereieeetiecaerersaseeseesesesesseesesesesssseseseacnenes 30
Abbildung 20: Liesinger Platz, © Team FOCUS.........ccocuiiuiiiniiiiiiicccicceesssissssesessssssssesenes 30
Abbildung 21: Radfux-HOf, © TEamM FOCUS.......cccceuiiiiciiriiiccitcc s ssssesenes 31
Abbildung 22: Ella-Lingens-Hof, © TEaM FOCUS ........ccccceururrrerereeiniriireccrerrieeeceneneseetesesesesesseseseaenenns 31

Sozialraum Liesing-Atzgersdorf, Offen

Seite 58 von 61


https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Liesing_Bezirksteile_Vienna.png
https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Liesing_Bezirksteile_Vienna.png
https://de.wikipedia.org/wiki/Datei:Vienna_subdivisions_(23).svg
https://de.wikipedia.org/wiki/Datei:Vienna_subdivisions_(23).svg
https://www.antonkriegergasse.at/leitbild-schulprofil/
https://www.antonkriegergasse.at/leitbild-schulprofil/
https://wohnpartner-wien.at/graetzl-zentren/graetzl-zentrum-atzgersdorf
https://wohnpartner-wien.at/graetzl-zentren/graetzl-zentrum-atzgersdorf
www.wien.gv.at
https://www.wien.gv.at/verkehr/oeffentlich/grossprojekte/schienen-infrastruktur-paket.html
http://www.wien.gv.at/
https://www.wien.gv.at/stadtplanung/sargfabrik-atzgersdorf
http://www.wien.gv.at/
https://www.wien.gv.at/umwelt/parks/anlagen/stadtpark-atzgersdorf.html
https://www.wien.gv.at/umwelt/parks/anlagen/stadtpark-atzgersdorf.html

Abbildung 23: Neue Wohnquartiere, Walter-Jurmann-Gasse, © Team FOCUS.........ccoeevceueururererccnenee 32

Abbildung 24: Neue Wohnquartiere, Carré Atzgersdorf, © Team FOCUS.........ccccoevuiinininicininininccnnnns 32
Abbildung 25: Bruno-Morpurgo-Park, © Team FOCUS ... 32
Abbildung 26: Basketballplatz Scherbangasse, © Team FOCUS........c.coceceuemrurererererereeeerinecerenrereseeenenns 32
Abbildung 27: Nadelmethode — LIi€SINGEr PLAtZ ......c.coueueueueueieiiieeeeececccecesesesesest st 42

Sozialraum Liesing-Atzgersdorf, Offen Seite 59 von 61



Wir bedanken uns bei allen Gesprdchspartner:innen, von denen wir im Zuge unserer Recherche wertvolle In-
formationen erhalten haben und die durch ihre Offenheit und ihr wohlwollendes Entgegenkommen diesen Be-
richt ermdglichten.

Autor:innen

Holger Piringer
David Petzl

Bilder am Titelblatt: © Team Focus

Impressum:

Fonds Soziales Wien
Team Focus

Griingasse 14/20

1050 Wien

Tel.: 0505379 — 10380
team.focus@fsw.at
www.fsw.at/teamfocus

Sozialraum Liesing-Atzgersdorf, Offen Seite 60 von 61


mailto:team.focus@fsw.at
http://www.fsw.at/team

. FO rl.dS =; g?::ti?l\lien
Soziales
Wien

Fordert. Starkt. Wirkt.
01/245 24 | www.fsw.at |(@ © @




	1. Executive Summary
	2. Ausgangslage und zentrale Fragestellungen
	Beauftragung
	Forschungsfragen und Erhebungsgebiet

	3. Methodisches Vorgehen
	Physische Raumabgrenzung, strukturelle Profilierung
	Bestandsbeschreibung
	Darstellung und Einschätzung des Sozialraums sowie Ermittlung der Bedarfslagen

	4. Strukturelle Profilierung
	4.1. Räumliche Struktur
	4.2. Bevölkerungsdaten
	4.2.1. Anteil der Kinder und Jugendlichen in den Stadtentwicklungsgebieten
	4.2.2. Sozioökonomische Indikatoren der Stadtentwicklungsgebiete


	5. Bestandsbeschreibung
	5.1. Offene Kinder- und Jugendarbeit
	5.1.1. Verein Rettet das Kind – Streetwork Liesing (5)
	5.1.2. Wiener Kinderfreunde – Parkbetreuung Liesing (6)
	5.1.3. Verein Wiener Jugendzentren – Jugendzentrum Erlaa (1)
	5.1.4. Verein Rettet das Kind – Jugendtreff Wiener Flur (4)
	5.1.5. Verein Rettet das Kind – Jugendtreff Pfarrgasse (3)
	5.1.6. Don Bosco Sozialwerk – Kinder- und Jugendzentrum ComeIn (2)
	5.1.7. Verein Wiener Jugendzentren – Jugendparlament Word Up! 23

	5.2. Gemeinwesenarbeit
	5.2.1. wohnpartner – Grätzl-Zentrum Atzgersdorf
	5.2.2. Gebietsbetreuung – Stadtteilmanagement Atzgersdorf
	5.2.3. Fair-Play-Team Liesing der Kinderfreunde

	5.3. Mittelschulen
	5.3.1. Neue Mittelschule „Brückenschule“
	5.3.2. Mittelschule Steinergasse
	5.3.3. Bildungscampus Atzgersdorf
	5.3.4. WMS/RG/ORG Anton-Krieger-Gasse

	5.4. Weitere jugendrelevante Institutionen
	5.5. Vernetzungsforen

	6. Darstellung des Sozialraums
	6.1. Infrastruktur und Angebote
	6.1.1. Schulen
	Mittelschulen im südlichen Erhebungsgebiet
	Bildungscampus im nördlichen Erhebungsgebiet

	6.1.2. Offene Kinder- und Jugendarbeit
	Jugendzentrum Erlaa
	Parkbetreuung Liesing
	Streetwork Liesing
	Word Up! 23

	6.1.3. Sonstige Angebote
	F23 wir.fabriken.kultur
	Fabrik1230


	6.2. Treffpunkte und Aufenthaltsorte
	6.2.1. Parkanlagen und Grünflächen
	6.2.2. Liesinger Platz
	6.2.3. Freiflächen von Wohnhausanlagen der Stadt Wien
	6.2.4. Neue Wohnquartiere

	6.3. Mobilität

	7. Jugendarbeitsrelevante Bedarfslagen
	7.1. Bedarf nach Indoor-Angeboten der Offenen Kinder- und Jugendarbeit in der Region
	Standortanalyse eines möglichen Raumangebots
	Planerische und konzeptionelle Überlegungen

	7.2. Bedarfslagen in den Stadterweiterungsgebieten
	7.3. Bedarf im Zusammenhang mit Jugendlichen in prekären Lebenslagen
	7.4. Bedarf an Mädchenarbeit
	7.5. Bedarfslagen aus Sicht der Schulen

	8. Zusammenfassung und Analyse
	8.1. Darstellung des Sozialraums
	8.1.1. Treffpunkte und Aufenthaltsorte
	Parkanlagen und Grünflächen
	Liesinger Platz
	Freiflächen von Wohnhausanlagen der Stadt Wien
	Neue Wohnquartiere
	Mobilität

	8.1.2. Offene Kinder- und Jugendarbeit
	8.1.3. Schulen im Erhebungsgebiet
	8.1.4. Sonstige Angebote

	8.2. Bedarfslagen für Angebote der Offenen Kinder- und Jugendarbeit
	8.2.1. Bedarf: Indoor-Angebot
	8.2.2. Bedarf: Stadtentwicklungsgebiete
	8.2.3. Bedarf: Jugendliche in prekären Lebenslagen
	8.2.4. Bedarf: Mädchenarbeit
	8.2.5. Bedarf: Perspektive der Schulen


	9. Handlungsfelder in Hinblick auf Angebote der Offenen Kinder- und Jugendarbeit
	Handlungsfeld Raumangebot
	Handlungsfeld Mädchenarbeit
	Handlungsfeld: Jugendliche in prekären Lebenslagen
	Handlungsfeld Stadtentwicklungsgebiete
	Handlungsfeld Kooperation und Partizipation
	Handlungsfeld öffentlicher Raum

	10. Anhang
	10.1. Kontaktierte Institutionen und Personen
	10.2. Literaturverzeichnis
	10.3. Abbildungsverzeichnis

	Impressum:

